


— 














für 


> 


\ 


RN mofaifher Religion, 


U 
 Gehetbud 2 





EN — — 
Sruck und Verlag von H. Frank. 
ie 2 6 
— 








TA — 


mer 


— 
+ * — 
ei x 

— x 








| 
| 


| 


Sa Weibericht. 


Ar einer, Geſchäftsreiſe, welche ich wegen der 
Herausgabe ‚der bei,mir in deutfcher, und heb⸗ 
räiſcher Sprache erfiheinenden Bibel unternahm, 
wurde. id) in mehreren der erften Städte Ba: 
yerns von, einigen unferer erften Herren Rabbi: 
ner, und auch insbefondere von vielen geiftrei: 
hen Damen aufgefordert, Das früher und in 

jüudiſch⸗deutſcher Sprache erſchienene, aber ſeit 
langer Zeit nicht mehr gedruckte und gänzlich 
vergriffene „Gebetbuh für gebildete 
Frauenzimmer, mofaifher Religion, 
von P. Beer“ neu aufzulegen, und in reine 


deutſche Sprache überzutragen, So wagte ich 


yet 

es — dieſer Aufforderung nachzukommen, und 
bemühte mic, fo viel in meinen Kräften ftand, 
diefe Gebete, welche P. Beer, wie er felbft in 
feiner Vorrede fagt, theils fammelte, theils aus 
eigener Feder fließen ließ, getreu, und von ihr 
ren frühern ‚unzähligen ‚Fehlern gereinigt,‘ wie: 
derzugeben. Auch fuchte ich, fo viel möglich, 
Wohlklang in diefelben zu bringen, und fcheute 
weder Mühe noch Aufmerkſamkeit, fo daß fie 
gewiß alle ihre frühern Geſchwiſter, bei ihrem 
ohnehin bleibenden moralifden Werth und fitts 
lichen Eindrud, übertreffen werden. — Ich 
rechne auf Nachficht für einzelne Fehler, wenn 
das Ganze dafür ſpricht, Daß mein Unterneh: 
men nicht vergeblich und zwecklos ift. Sollte 
ich aber dennoch, wider then, den Tadel 
des Einen oder desı Andern mich unterwerfen 
müſſen; ſo lebe ic) auf" der andern Seite der 
freudigen Hoffnung, daß mid) die Schönen, 
welche jeßt der gründlichen Erlernung der deut: 
fhen "Sprache und Stylübung mehr als je ob⸗ 
liegen, rechtfertigen, und in der öffentlichen Mei: 
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nung unterſtützen werden! — Bei einer er⸗ 


- wünfchten zweiten Auflage würde ich Verbeſſe⸗ 
. rungen von Kennern auf dad Dankbarſte ans 


erkennen, 


Gott gebe, daß Alle, die Gebraud; von Dier 
fem Gebetbuch machen, diejenige Andacht in 
ihm finden, und denjenigen Nutzen aus ihm 
ziehen mögen, welchen aus vollem Herzen 
wünſcht — / 


Sulzbach im Monat Juli 1839, 


der Verlegen 
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1Y Beim Eintritte in das Dethaus, 


Wie ſchön find deine Zelte Jakob! deine Woh- 
nungen Jiſrael! ich auf Deine grope Güte, o Gott 
boffend, betrete niit Zuverficht dein Haus, id) bete 
hingeſtreckt in Gottesfurcht vor dem Tenipel Deiner 
Heiligkeit. Ewiger!- ih liebe deine Wohnungsftät- 
te, den Ort wo deine Ehre thront. Ich bete knieend, 
bingeftredft vor dent Ewigen, meanem Schöpfer. 


Sc) bete Herr zu TE zur Önadenzeit. Gott, nad | 


deiner gränzenlojen Güte, "erhöre mid) mit ‚deiner 


‚treuen Hülfe. i 


Ewiger, allgegenwärtiger Gott, der du allein 
durch dic) ſelbſt bit, von dem alle Wefen ihren Ur: 
ſprung haben, in dem alle Wefen ihr, Ziel finden, 
unendliche Kraft, Weisheit, Liebe und Güte, zu 
Dir erhebt ſich meine Seele, zu dir, Vater und Si, 
ter aller Menſchen, zu Dir trete ich bin, um in Dei; 
ner ir, Gegenwart dic) anzubeten, um Dir für. 
mein Dafeyn und alle deine übrigen 339 zu 
danken, um ewigen Quelle deiner Selig⸗ 
keit Licht und Liebe zu ſchöpfen. 

Ich erſcheine, o Gott, in dieſer Verſammlung, 
woman did) öffentlich anbetet, und deine Güte und 
Weisheit verfündiget; laß mich an der. jeßigen Anz 
dacht mit lauterm Herzen Antheil nehmen, und, 
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mein Gemüth nicht von den Geſinnungen leer blei⸗ 
ben, auf deren Troſt mein ganzes Glück beruhet. 
Entferne von mir allen Leichtſinn, und gib, daß 
ich dich mit reinem unbefleckten Herzen anbete. 
Gib, daß ich nicht bloß mit dem Munde, ſondern 
auch mit ganzer Seele in die Verehrung, welche 


dieſe Verſammlung dir weihet, einſtimme. Du biſt 


es ja allein, «von dem alle Hülfe kõmmt, und ſeg⸗ 
neſt ſo gern, daß du ſelbſt Den’ Sündern deine 
Wohlthaten zufließen läßt. Sende auch über mich 
deinen Segen und erhöre mein inbrünſtiges Flehen, 
denn du o Gott biſt doch allen nahe, die in Wahr: 
beit dich anrufen. Bewahr nich aber vor dem 
ſchändlichen Wahn, als beſtehe die Gottesvereh⸗ 
rung blos in guten Geſinnungen, als wäre es ge⸗ 
nug mit dem bloßen Beten und Ausübung der 
Zeremonien... Die ganze S Welt ift dein Tempel, wo 
ich bin, da bift auch du um mich, und weißt was 
ich denke, was ic) thue. Nur durch den Wandel 
nad) Vernunft und Offenbarung, nur durd Erz 
füllung aller feiner Pflichten Fann der Menſch dich 
verehren. So gib denn, o Gott der Güte! daß ich 
zu allen Zeiten, bei allem meinem Thun und Laſſen, 
dich vor Augen babe, überall —— handle, 
fo daß mein ganzes Verhalten deinem Willen ge- 
mäß fey. Laß von der gegenwät gen Andacht mir 
biezu Ermunterung zufließen; fie befelige mic) und 
diefe ganze Verſammlung mit wahrer Zufrieden: 


heit des Geiftes, die uns einft in jenes hoͤhere und 


vollkommnere Leben, wo PEN Verehrung deiner 
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Majeftät würdiger feyn wird, begleitet, und erhöre 
uns um Deiner großen Gnade und Barmherzigkeit 
willen! ‚Amen. 


3. Ein anderes eben diefes —— 


Herr! in dieſem Hauſe, wo deine dich erkennen⸗ 
den Geſchöpfe ſich verſammeln, und dir, Allgütiger, 
Anbetung und Dank zollen, hier erſcheine auch ich, 
um mit meinen hier verſammelten Brüdern und 
Schweſtern dich, unſerm gemeinſchaftlichen Vater; 

zu ehren. — Zwar iſt dein Tempel allenthalben, 
Bein Altar ftcht überall, deiner Herrlichleit, Deiner 
Allgegenwart ift Die ganze Schöpfung voll. Die 
Himmel und die Himmel der Himmeln fönnen Did) 
nicht —— und um ſo weniger dieſes Haus, 
Du hörſt Die Stimme der Betenden in jedem Win⸗ 
kel der Schöpfung, und ficheft in jedem Orte des 
unermeplihen, Weltalls in Die geheimften Falten 
Des Herzens, weldyes in der Bruft eines Menſchen 
ſchlägt. — Doch aber ift Diefes Haus insbeſonde⸗ 
re dem Gebete gewidmet, religiöfen Verrichtungen 
geweiht, beftimmt, Diejenigen aufzunehmen, die 
An Deinem Namen bieher kommen, um abgezogen 
von irdiſchen Angelegenheiten, und durch das Bei⸗ 
ſpiel der Andacht gereizt, um fo inniger Deine Grö— 
Be, Macht und Herrlichkeit zu fühlen, und mit 
verftärkter Wärme deinen Namen zu preiſen. 


Darum o Herr! betrete ich Diefen Tempel und 
vereintge mich mit meinen Brüdern und Schweltern 


eis £ 

in der heiligen Abficht, deine göttliche Hohheit in 
Bewunderung anzubeten,' die zahllofe Menge dei 
ner Wohlthaten in mein Gedächtniß zurüc zu ru⸗ 
fen, und dic) mein Vater in tieffter Demuth anzu: 
flehen, dein Licht über deine Kinder allfort leuch⸗ 
ten zu laſſen. ; 

Herr! Gott, blicke mit Wohlgefallen auf jeden 
herzlichen Beter herunter, fegne ihn, erleuchte ſei⸗ 
ne Erkenntniß, fende Licht in feine Dunkle Seele, 
damit er mit der Frömmigfeit feines Herzens auch 
Wahrheit und Richtigkeit im Denken verbinde, und 
ſo dir ein Opfer Deiner würdig bringe; auch mir, 
o Gott, gib Selb ſterkenntniß, bewahre mich vor 
Trug und Blendwerf der Eigenliebe, des Eigen⸗ 
dünkels und des Stolzes; laß meine Mängel, mei⸗ 
ne Fehler mir ſtets vor Augenfeyn, Damit ic) eile, 
mic) zu beffern, Dich mehr zu Fennen, inniger zu 
lieben, und ein vollfommenerer Menſch zu werden, 
"Damit ich meine Beftimmung deiner hoͤchſten Weis: 
heit gemäß erfülle, um bei’m Augenblicke meines 
Hinfheidens meine Seele rein und unbefleckt, vor 
deinem allgerechten Richterſtuhl ohne Zagen ftelfen, 
und den Früchten meines Wandels ruhig entgegen 
ſehen zu fönnen, 


3) Allgemeines Gebet. 


Heiligftes Wefen, dem alle Dinge ihr Dafeyn 
verdanken, durch deffen Allfraft die unzählbaren 
Geftirne des Himmels Jahrtauſende hindurch fo 
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wunderbar erhalten werden, Ewiger, der du der 
Inbegriff aller Schönheit und Ordnung, der du 
die allgegenwärtige Weisheit und Güte biſt, auch 
ich dein ſchwaches Geſchöpf erhebe meine Seele zu 
dir, in dem ich bin und lebe. Du allein herrſcheſt 
unumſchränkt in allen Werfen deiner Allmacht und 
Gnade. Bon Dir erleuchtet erkenne ich Dich, du ſelbſt⸗ 
ftändiges Wefen, und bete im Staube und Nic: 
tigkeit deine heilige Regierung an, durch die ich 
alles, was um mid) ift, fo zweck⸗ und abſichtsvoll 
finde. Leite mic o Herr ſtets auf dem Wege, den 
id vor dir wandeln foll, Damit ich in allen deinen 
Geſchäften und Einrichtungen nur dich fuche und 
finde, den wahren Werth meines Dafeyns zu ſchä⸗ 
Ben wife, das Gute nur um dir gefällig zu wers 
den auszuüben mic beftrebe, welded Streben 
auch für mich felbft Die beften Folgen haben muß. 
Gib dag ic fo in allen meinen Gefinnungen, in 
allen meinem Thun und Laffen nur um deinen 
Beifall mic bemühe, in jedem Verhältniffe genen 
andere Menfchen fo aufrichtig liebend und Duldend 
mid) betrage, wie ich es wünſche, daß aud) andre 
Menſchen gegen mich ſich verhalten möchten ; fo daß 
id) bei allen Veranlaffungen die wahre Wohlfahrt 
derfelben nach meinen Kräften zu befördern ſuche. 
Laß mic), o Allgütiger, die Befriedigung aller mei- 
ner irdischen Bedürfniffe, meinen Ruhm undmei; 
ne Zufriedenheit allzeit mit der redlichſten Erfül⸗ 
lung meiner Pflichten verbinden. Du allein, All 
mächtiger, bift Kraft und Licht, nur du bift under 
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‚grängt in deinem Wohlthun, wir Menfchen hinge: 
gen find in den Schranfen unferer Endlichfeit, vie- 
len Irthümern und Schwachheiten unterworfen, 
fehlen jo mannigfältig, und zerrütten Dadurd) oft 
unfre eigne Wohlfahrt und die Wohlfahrt unjrer 
Mitgefchöpfe, Vergib alſo o Gott, mir und allen 
Menſchen, alle Abweichungen von Dem, was weife 
und gut ift, und laß uns, geleitet von Deiner Bar 


terhand, auf der Bahn Deines heiligen Geſetzes 


allfort wandeln. Befejtige mich in dieſen Geſinnun⸗ 
gen, Damit ich bis an's Ende in Neinigfeit des 
Herzens vor Dir wandle. Insbeſondere flebe ic) 
Dich um deinen mächtigen Beiftand zur Zeit meiner 
Leiden an, Damit ich in allen Ereignifjen des Le 
bens mich Deiner freue, Dir vertraue, Deinen Na⸗ 
men dankbar preife, und zur Zeit meiner Auflö⸗ 
fung meine Seele getroft deiner Baterhand übers 
‚gebe. O mögen wohl gefällig Die Worte meines 
Mundes, die Gedanken meines Herzens fein, Dir 
mein Schußgott, mein Erlöfer! 


4) Empfehlung der Menſchen in die 


göttlihe Fürſorge. 


Schöpfer und Erhalter aller Menfchen! ich war 
ge. es, geftüßt auf Deine väterliche Fürforge, 
mich im Namen des ganzen Menſchengeſchlechts 
Dir zu nahen, Die Angelegenheiten und Bedürfniſſe 
meiner Brüder, meiner Schweſtern, deiner gränz 
zenlofe Liebe, Deiner ftets thätigen Fürſorge zu em⸗ 
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je Zwar iſt dir die Sache der Menſchheit 
die Angelegenheiten jedes Einzelnen, als auch die 
Bedürfrife und Berb 

bitten, ſich in Di er Hinficht vor Dir zu Demüthigen, 
N } 

O ſey mit uns Herr, und laſſe den einzelnen 
Menſchen, wie ganze Nationen fühlen, daß dein 
Vefen Güte iſt. Verbreite die Erfenntniffe deiner 
Gottheit in allen Enden der Welt, damit Glückſe⸗ 
ligkeit allgemein werde. Vertilge Aberglauben und 
Vorurtheile aus der menfchlichen Gefellichaft, und 
laß das Licht der Vernunft und deiner heiligen Of: 
fenbarung zur Befeligung aller Menfcyen, die Fin⸗ 
ſterniß des Geiſtes verſcheuchen. Bringe Güte und 
Wohlwollen, Friedfertigkeit und Sanftmuth in 
das Herz aller Menſchen, und gib ihnen Kraftund 
Einficht, jede zerftörende Leidenfchaft im Keime 
aleich zu erſticken. Beſſere die Böfen, führe fie zur 
Erfenntnif ihrer Verirrüngen, und nm fie wie: 
der in deinen Schuß auf. Entferne von uns, o 
Gott des Friedens! jede Art von Krieg, ſchlichte 
Zwift und Streit unter den Menfchen, und wecke 
in der Bruſt eines Jeden die Gefühle der Menfch: 
lichfeit. Gib, daß Jedem feine Pflicht befannt 
werde, und Das größte Gut eines Jeden darin ber 
ftehen möge, diefe Pflichten treu zu erfüllen, wo 
ein Leidender ſeufzt, ein Verlaſſener ſchmachtet, fo 
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ſey du o Vater aller Menſchen mit deiner Hülfe zus 
gegen, und gebe nicht zu, daß der Menſch den 
Menſchen quäle, ſegne, o Geber alles Guten! die 
5 der Erde, den Fleiß der hen, Damit 
ohlſtand allenthalben herrſche,— iemand im 
ſchrecklichen Gefühle des Hungers, der Noth und 
des Mangels, jammere. Herr! erbarme dich unſ⸗ 
rer, denn du biſt unſer gemeinſchaftlicher Vater, 
und wir Menſchen alle deine Kinder! Amen. 
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5) Am Samftag. 


Jeder Tag o Gott! iſt ein Geſchenk von dir, 
aber der heutige iſt deiner weiſen Anordnung gez 
mäß ein Ruhetag, Dem Herrn gewidmet, eingejeßt, 
um auf eine ganz befondere Art ‚Dir acheiligt zu 
feyn. Wir jollen nämlich die Woche hindurch ung 
mit dem abgeben, was unferes irdischen Berufs 
iſt, ‚aber heute foll.unfer Augenmerf befonders auf 
das Höchſte, auf das Himmlifche gerichtet feyn. 
Denn fo wahr es ift, Daß aud) Die Arbeit eine von 
Gott dem Pis schen beftimmte, heilige Pflicht iſt, 
fo wahr, fo notbwendig ift es zugleich, dap wir 
als Menfchen, als Glaübige, Die nicht bloß. der 
Erde, fondern auch dem Himmel angehören follen, 
auch auf Das Ewige, auf das Himmliſche hinge⸗ 
wiejen find, um darin den eigentlichen Hauptzweck 
unfered Dafeyns zu finden. Zu Diefer Erinnerung 
bat deine Güte uns Diefen ausgezeichneten Tag, den 
Samjtag, gegeben. Der Menſch foll an dieſem 
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Tageıwon feiner Arbeit,mit welcher er mwäl send der. 
fech6 Werktage befchäftiget war, ausruhen, und 





— —— 
zu Wahrlich, dieſes Gebot a 
lein iſt ſchon hinlänglich, uns von Deiner Weisheit, 


Ich will an dieſem Tage meinem Leibe durch 
Ausruhen und durch vernünftige Ergötzungen, wel: 
che weder deinem heiligen Geſetze, noch meiner Ge⸗ 
fundheit und dem Wohlſtande nachtheilig find, 
Munterfeit und Kraft verihaffen, um dann ge— 
ftärft meine Beruföpfliten fünftige Woche anzu: 
fangen und zu vollenden. Ich will mir Mühe ge- 
ben, meine Kinder und übrigen Hausleute, von 
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Pe 
v 8 Körpers, durch allzuviel An—⸗ 
it, nad ehe — 
he lichkeiten, vorzüglich Durch Ausſchwei⸗ 
fungen, mittelſt fiebreichen Vorftellungen, und 
Ermahnungen, abzuhalten. Ich will mir meinem 
& überlegen, welche Anftalten und Einrich⸗ 
tungen zu treffen find, um unfere Kinder unjeres 
Standes gemäß zu erziehen, zu belehren, zu vers 
forgen. Überhaupt wie wir fie zu gottesfürchtigen 
Menſchen und der bürgerlichen Geſellſchaft nüßli: 
chen Mitgliedern bilden können. . 








Ic will heute in deinen heiligen Schriften leſen, 
um mich daraus zu belehren, zu erbauen. Ich will 
zur Abwechslung auch andre Bücher Tefen, welche 
mich in der wahren Religion und in der Tugend 
aufklären, und eben dadurch Darin mich befeſtigen. 
Ic will an Diefem, dem heiligen Gottesdienfte 
vorzüglich gewidmeten Tage, zum Nuben meiner 
Mitmenfchen wirkſam ſeyn. Ich will nachforſchen, 
ob es in meinem Orte, in meiner Nachbarſchaft, 
in meiner Umgebung nicht Menſchen gibt, welche 
ſich kümmerlich nähren; Menſchen, welche durch 
eine zablreiche Familie in Noth verſetzt find, wel⸗ 

che Schwachheit, Alter oder Krankheit niederdrückt. 
Ob es nicht in meinem Orte, in meiner Nachbar⸗ 
ſchaft oder Umgebung, hungrige, ſchlechtgekleidete, 
kalteleidende, betrübte, unwilfende und am Geiz 
fte ſchwache Menfchen gibt, Damit ich, fo viel in 
weinen Vermögen fteht, durch Rath, Troft, Ber 
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auge eier Stärken nich, 9 Gott, 
allige Vorhaben ausführe rs ich 
dieſes Lebens freuen konnte, Deinen beis 
—— 0’ weit es mir möglich‘ war, r 


fuͤllung gebracht zu Haben? vinen 


6) Gebet bei dem Herausnehmen der - 


Geſebrolle aus der heiligen Lade. 


Gebenedeiet fen der Name des Weltherin; ger 
lobt feine Krone und fein Reich). Habe Wohlgefal⸗ 
len an deinem Volke Jiſrael, auf immer ʒ zeige 
ihm Befreiung durch deine Rechte in deinem heili⸗ 
gen Tempel; laß uns das Licht deiner Seligkeit 
zufließen, und nimm unſer Gebet mit Erbarmen 
an O daß es dein Wille wäre, uns ein glückſe— 
liges Leben zufommen zu laſſen, und ich, Deine 
Magd, mitgerechnet würde unter den Gerechten; 
daß du dich meiner erbarmeft, mich und al! das 
Meinige und Das deines Volkes Zifrael befhügeft. 
Du bift derjenige, der Alles ernährt und erhält, du 
regierft Alles, Du herrſcheſt über Könige, dein iff 
ihr Reich. Ich die Magd des Heiligen, gelobt ſey 
er, kniee vor ihm nieder, verehre die Herrlichkeit 
feiner Lehre zu allen Zeiten, vertraue auf feinen 
Menfchen, verlaffe mic) auf feinen Engel; fondern 
mein Vertrauen ift auf Gott im Himmel, er iſt 
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ein Gott der Wahrheit, ſeine iſt wahr, ſei⸗ 
She 4 











—— wahr, er erzeugt unendlich vi Treue 
und Huld. Ihm vertraue ich aufrichtig,. und. ſei⸗ 
nem berrlü d bospheiligen Namen ftimme id) 


Loblieder an. D daß es dein Wille wäre, mein: 


— * 


He Lehre zu Öffnen, und die Wuͤnſche mei⸗ 
nes Herzens zu erfüllen, ſo wie Die, Wünjche ‚Deir 
nes ganzes Volkes Jiſrael's, zum Leben und zur. 
Glückſeligkeit! Amen, 23 


„Bei eben diefer Gelegenheit: 
7JAmNeujahrssund Berfühnungstage. 


Herr des Weltalls! erfülfe meine Wünfche zum 
Guten, führe aus mein Verlangen, und vollziebe 
‚meine Bitte. Verzeihe meine. Sünden und die 
Sünden meiner Angehörigen, mittelft deiner Gna— 
de und Barmherzigkeit; reinige uns von unfern 
Sünden, Fehlern und Vergehungen; halte ung 
in gutem Andenken, gedenfe unferer zur Hülfe 
und Barmherzigkeit; erinnere. dich. unferer zum 
fangen Leben, zur Glückjeligkeit, zur reichlichen 
Nahrung und Auskommen; gib und Brod und 
Kleidung, Reichthum, Ehre und langes Leben, 
um alles nach deiner Lehre, nad) deinen Geboten 
anzuwenden; gib uns Vernunft und Einficht, um 
deine Geheimniſſe zu begreifen. Schide Heil und 
Linderung. allen unferen Schmerzen. Laß deine 
Beſchlüſſe, Hülfe, Heil und Trojt fern, zernichte 
alle harte und böfe Anfchläge wider ung, und leite 





das Herz, E e Könige, ihrer, Räthe und; Minifter 
unſerm Öuten, {obl mögen gefallen die Wor; 

ie meines. Mnudes Die Gedanken meines Herzens, 

dir Ewiger, mein Schuß und mein Erlöfer, . 


N Bei eben dieſer Gelegenheit: BR 
8) An den drei Haupt⸗Feſten. ur 
Der Ewige iſt unveränderlich Das ewige J 
ein allmächtiger Gott, auch barmherzig und gnä—⸗ 
dig, langmüthig, von unendlicher Huld und Treue, 
der Huld dem taufendften Geſchlechte noch aufbe- 
hält, der Miſſethat, Abfall und Sünde vergibt, 
der aber aud) ohne Ahndung nichts bingeben läßt. 
Herr des Weltalls! erfülle meine Wünfche zum 
Guten, führe aus mein Verlangen, und erböre 


meine Bitte, daß ich, Deine Magd (N. N.) nebſt 
meinem Manne, meinen Söhnen, ‚Töchter 







fänmtliher Familie, deinen Willen mit ganze 


Herzen in Vollzug bringe, Bewahre uns vor böfen 


Begierden, laß uns Theil nehmen an deiner Lehre, 
damit deine Herrlichkeit über uns walte. Laß uns 
umglänzen vom Geifte der Weisheit und der Ver: 
nunft, auf daß an uns in Erfüllung gebe wie ans 


geſchrieben ift: „Auf ihm ruhet Gottes Geiſt, 


Geiſt der Weisheit und Einſicht, Geiſt des Rath's 
und der Tapferkeit, der Gotteskenntniß und der 
Gottesfurcht.“ Es ſey auch dein Wille, Ewiger! 
unſer Gott und Gott unſerer Väter, daß ich vor 
Dir würdig befunden werden möge, Thaten aus: 


Er 
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zuüben, "die Dir twohlgefättig find, und in Wegen“ 
zu wandeln, die dut als recht Bann ich; 






then Et 


9 ), Am Borabende des neuen Jahres, 


oe ein Waffertropfen in's große Weltmeer, 
fo verfhwand abermals ein Jahr in den Abgrund. 
der Ewigkeit. Ein Fahr! freilich kaum ein bemerf: 
barer Punkt in der endlofen Reihe der Zeiten, 
aber doch ein beträchtlicher Abfchnitt meines eignen 
Xebenslaufes. Gott! wie flüchtig, wie klein, wie 
nichtig ift ein Jahr, wenn man am Ende deifelben 
ftehet. Was ich war bin ich ſchon jeßt nicht mehr. 
Was ich in dem zwölf Monaten langen Traume 
genoffen habe, ift num vorüber, als wäre es nie 
aewejen, und was mir nody vorbehalten ift, wird 
eben jo vorüber gehen. — So flüchtig als die Zeit 
it, fo flüchtig it auch mein Leben, und wenn ich 
einft vollendet habe, fo wird e8 mir zu Mutbe feyn, 
als hätte ich zu leben erft angefangen. Siebenzig 


und achtzig Fahre find zuleßt wie ein Traum von 


einigen Minuten. — Nun will id am Schluffe 
dieſes Jahres ein Wort an mein Herz ſprechen. 
Ich will alle meine Verhältniſſe, in welchen id) lebe, 
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überlegen. Ich will meine ganze Lage überdenken 
und erforſchen, wie ich dasjenige, was darin ſchlecht 
und unrecht iſt, künftig auf eine zweckmäßige Wei⸗ 
fe zu vermeiden oder zu beſeitigen habe. 


Wahr iſt's, in meinen gegenwärtigen Berhält: 
niffen ift mandjes Bittere, manches Befchwerliche, 
Aber woher entftehet Diefer Verdruß, Diefes Unan⸗ 
genehme? find meine Berhältniffe, die mir Gott 


anwies, daran Schuld, oder habe ich Durch meinen 


Leichtſinn, durch mein verfehrted Betragen, durch 
meine. Unvorfichtigfeit, durch Eigenfinn, Stolz, 
Wolluft oder andere Leidenschaften Dazu Das Mei- 


ſte beigetragen? — wie raüme ich nun Diefe Übel 


hinweg ?. kann ich meine Verhältniffe ändern, oder 
muß eine Veränderung in meinem Gemüthe vors 
gehen ? — wahrſcheinlich Das Lebtere. Denn, wel: 
he auch meine Lage fen, verhalte ich mich nur, wie 
Vernunft und Religion es fordert, fo ift Alles 
recht um. mid) her. Habe, ic) nur ein-reines Ger 
wiſſen, ein frohes Herz, was fönnte Dann meine 
‚Zufriedenheit ftören? — 


Ich will am Schluffe diefes Jahres mich fragen, 
wie ftebeft Du mit den Menjchen, mit. Denen dich 
Gottes Vorfehung in Verbindung fette? haft Du 
am Schluſſe dieſes Jahres mehr Freunde als bei 
defien Anfang ? ift es durch dein Betragen dir 
gelungen, unter denen, Die dich. kennen, mehr Zu: 
trauen, mehr Liebe zu. erwerben ? haft Du gegen 
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dich die Achtung Deines Gatten, deiner Hausge⸗ 
noffen, deiner Familie, deiner Verwandten, deis 
ner DVorgefegten, Deiner Untergebenen, während: 
dieſes Jahres vermehrt oder vermindert? und finz 
deft du, fie habe nicht zugenommen, fo bift auch 
du wahrlich in Diefem Zeitraume nicht beffer ges 
worden; und wer ift Schuld daran, daß du an 
Vollkommenheit nicht zugenommen haft? bift du 
es nicht ſelbſt, dem du Vorwürfe zu machen 
haft, weil du die Stimme deines Gewiſſens, Dies 
ſes innern Richters, den Gott Dir zur Warnung 
in dein Herz gelegt, nicht Gehör gegeben haft? 


$; Sn deiner Gegenwart o Gott! will id) am Enz 

de dieſes Zeitraums mein eignes Herz prüfen. 
Ich willunterfuchen, wie mein gegenwärtiger Chas 
after befchaffen ift. Ich will betrachten, ob meine 
Denfart und Handlungsweije fi im verfloffenen 
‚Sabre geändert habe, Ich will Gericht halten über 
meine’ verderblichen Gewohnheĩten, über meine Feh⸗ 
ler’ und r, über Die ganze Reihe meiner unges 
rechten Neigungen und geheimen Sünden. Ich 
will mich jelbft richten, bevor Gott mic) richtet. 
Ich will e8 mir zeigen, wo ich mangelhaft und 
ſchwach bin. *) 


*) Hier werden die Sünden, deren man fich 
bewußt ift, mit aufrichtiger Neue, und den 
feiten Vorſatz, fie nicht mehr zu begeben, 
vor Gott namentlich befennt. 
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Großer Gott! wie find meiner Sünden ſo viel, 
wie’ haben fie ſich über mein Haupt angehaüft! 
wie ſchwer liegt ihre Laft auf meiner Seele! id) 
fühle meine Strafwürdigfeit, und erfenne, daß ich 
dir, mein Herr und mein Gott! mißfallen habe, 
Ich habe im Angefihte der Menfchen mic ger 
ſcheuet, Böfed zu thun, aber wo mid) feine Fin 
fterniß verbergen Fonnte, vor dir, Allgegenwärtiz 
ger! habe ich gefündiget. Mit tief gebeugtem Ge⸗ 
müthe, mit zerknirſchtem Herzen, befenne ich mei⸗ 
ne Schuld, und von ganzer Seele bereue ich jede 
Sünde, die ich begangen habe. Nicht allein, weil 
du Allmächtiger und allgerechter Richter, Gewalt 
und Macht haft, mid) zeitlich und ewig Dafür zu 
frafen, fondern vielmehr, weil ich dich, mein güs 
tigfter Vater und Wohlthäter! fo oft beleidigt has 
be. — Du bift es, der mid aus dem Nichts 
hervorgerufen, der mir Das Dafeyn gegeben, und 
aus Mutterleibe mic zur Welt gebracht hat. Du 
bift e8, der von jeher für meine Bedürfniffe vã⸗ 
terlich geforgt, und mich unter unaufhörlichen, von 
mir meiſt verfannten Wohlthaten, bis auf diefen 
br erbalten; du bift es; der du mir nach 
dieſer Furzen Wanderfchaft Das ewige Leben vers 
heißen haft. — Dieß haft du alles nur unter der 
einzigen Bedingniß getban, daß ich Dich über al- 
led, meine Nebenmenſchen aber, als mich felbft 
lieben, und das Gute in der Welt thun foll, weil 
es gut ift. Und — dieſe väterlichen Gebote, ob: 
ne deren Befolgung ich weder zeitlich noch ewig 


en 
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glücklich feyn kann, babe ich ſo viel mal leichtſinnig 
und. vermeſſen übertreten! mein Gewiſſen zeugt, 
laut wider mich, und ich kann nicht anders als 
wehmüthig zu dir aufrufen: Herr ſey mir elenden 
Sünderin gnädig! behandle mich nicht nach dei⸗ 
ner Gerechtigkeit, ſondern nach deiner unendli⸗ 
chen Liebe, Gnade und Barmherzigkeit. Dir al⸗ 
lein habe ich geſündiget, vor dir habe ich Böſes 
gethan, tilge o barmherziger Gott! meine Miſſe⸗ 
thaten und gedenke ihrer nicht mehr. Du ſieheſt 
die Willigkeit meines Geiſtes, ſieheſt meine ernſte 
Neue über das Vergangene, dir iſt mein aufrichz 
tiger Vorſatz, mich zu beffern, befannt; aber ic) 
bin ſchwach und unvollfommen, ic) habe nichts, 
wodurd) ich deiner Gerechtigkeit genug thun-Fönnz 
te. Nur deine Gnade, nur deine Barmherzigkeit 
ift im Stande, mid) zu retten, Segne o Herr! 
mic mit deiner Gnade, und laß in meinem Vor⸗ 
ſatze mich. nie, erfalten ; unterftüße mich in dem 
KRampf-gegen meine böfen Neigungen, und; wenn 


‚meine Kräfte zu wanken anfangen, ſo ſchicke ‚mir 


deine Hülfe. Du allein bijt mein Heil, auf dic) 
till ich vertrauen, und unter Deiner Leitung, in 
ftäter Hinſicht auf Di), auf dem Wege deiner heis 
ligen Gebote wandeln, Find 


Sp will ih nun auf eine würdige Art die 
fes Jahr beſchießen, und das Lebte, was ich. thue, 
fey mein Dankgebet zu Dir Allgütiger! für allen 


Segen, für alles Liebe und ‚Gute, das du an 
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mir-und an den theueren Meinigen im verfloffer 
nen Jahre gethan haft. — "Könnte id) es vergeſ⸗ 
fen, o mein Gott! daß du in der Vergangenheit 
unſer Vater, unſer zärtlicher Vater warſt ? könn⸗ 
te ich es vergeſſen, wie viel Gnade du mir und 
den Meinigen erwieſen, mit wie viel Wohlthaten 
du und überhaüft haft? — Und hätte ih auch 
die Tugenden eines Engels, ich könnte dadurch 
auf das Gute, was ich genoſſen habe) keinen An⸗ 
ſpruch machen, und um ſo weniger Fan‘ id) es, 
da ich) leider. fo voller Fehler,’ Suͤnden und Ver⸗ 
gebungen bin.) Es find alſo nicht meine, fondern 
Die "Werke deiner unendlichen Barmherzigkeit, die 
inir Heil, Segen und Seligkeit bringen, 


Dane dir, beißer, inniger. < Dank fen dir, All⸗ 
gůtiger! in den lehten ‚Stunden dieſes Jahres, 
von mir, deiner Magd, die im Gtaube gebeugt 
Dich anbetet, Vargebradht "Dinf Dir, deine Lang: 
muth gegen meine Sündlichfeit; Dank für" deine 
Baterhülfe, Die oft dann am nächften war, wenn 
die Noth bis zum höchſten Gipfel geſtiegen ift, 
und. id) vor Verzweiflung feinen Ausweg mebr 
erblickte. Dank für Die unzähligen Freuden, mit 
‚denen du mic) erquidefl, Dank für Die Kraft, 
mit der du mid) zum ‚Guten ausgerüftet haft, 
auch wenn ic fie nicht immer nad) Deinen Be— 
Ei ‚angewendet habe. Dank für deine Gorg- 

* die mich und die Meinigen aus jo vielen 

ten und auch — 5— Gefahren 
gerettet hat. Dank Dir auch für Die Leiden, 
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für die Schmerzen, die ich im vergangenen. Jah⸗ 
re nad) Deiner, weifen Schickung erduldet ‘habe, 
welche göttliche Winfe waren, Die mid) ‚an dic), 
an meine ‚Pflichten, an meine Beſtimmung zur 


ewigen Glücfeligfeit ermabnen-follten. Denn du, 


biſt Die-Liebe, du nur biſt Schöpfer alles Guten. 
In deiner Welt iſt kein Übel vorhanden, als wel⸗ 
ches die Menſchen durch ihre Sünden ſich ſelbſt 
zuziehen, nur unſere Schwachheit, nur unſer Nicht⸗ 
befolgen deiner heiligen Gebote bringt Verder⸗ 
ben dem menſchlichen Geſchlechte. 


Ein neues Jahr beginnt. Auch in dieſer dun⸗ 
keln Zukunft biſt du mein Gott, mein Vater, 
mein Beſchützer! o verlaß mich nicht, verlaſſe 
nicht die lieben Meinigen, verlafje nicht mein Bar 
terland. Erbarme dich der leidenden Menſchheit, 


und entziehe uns deine Gnade nicht, jetzt und 


ewig! Amen. 
10) Am Neujahrstage. 


Ewig bift du mein Gott und Schöpfer! Du 
wareſt eher als alle Wejen, die Du mittelft Deines 
allmächtigen Worted aus ihrem Nichts hervors 
gerufen haft. . Du ſprachſt und es ward, Du be 
fahlſt und 3 fand da, Die unüberfehbare große 
Welt mit, ihren Gejdyöpfen ohne Zahl. Nur dur 
bift durch Did) felbit, alles Übrige it erichaffen, 
fein Dafeyn bat angefangen in dem Augenblid als 
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deine Allmacht es gewollt hat. Ich mag einen Zeit⸗ 
punkt annehmen, ſo früh oder ſpät es immer ſey, 
ſo war es doch ein Augenblick, wo die Welt auf 
deinem Befehl aus ihrem Nichts hervorgeſtiegen 
iſt. Nach der Meinung unſerer Weiſen, ſeligen Anz 


denkens nn arm) iftheute der Jah⸗ 
restag, an welchem es Deinem allvermögenden 
Willen gefällig war, die Welt zu erfchaffen. Da 
num jeder Zeitabfchnitt im menjchlichen Leben dem 
denfenden Menfchen zu wichtigen Betrachtungen 
‚Anlaß gibt, um fo mehr ſollte eö der ‚Jahrestag 
der Weltihöpfung fen. Zwar heißt es auch inden 
Lehren unferer Weifen, Daß heute drei Bücher ger 
öffnet, und von dir Dafelbft Die Menjchen zum 
Leben oder zum Tode beftimmt, eingejchieben wer: 
den. Aber welder Menſch, Der über deine alles 
erhabenen Eigenſchaften nachgedacht hat, weiß nicht, 
daß diefer Satz nicht buchftäblih, fondern nur 
bildlich verftanden werden muß. Denn vor Dir 
Allwiſſender! ift feine Vergeßlichkeit, Du bedarfit 
nit, dem ſchwachen Menjhengleih, Schrift und 
Zeichen, ald Erinnerungsmittel; Dir, Dem Das 
Vergangene, Gegenwärtige und Zukünftige zus 
gleich offenbar ift, der du Die größte und Fleinfte 
That des Menſchen, ja felbft feine Gedanken fennft, 
du bedarfft weder Buch noh Schrift, um das 
Vergangene Dir gegenwärtig zu balten. — Aber 
ſo, wie du in Deiner heiligen Schrift dich herab 
liegeft, dem ſchwachen, an Wort und Zeichen He- 
benden Menſchen, dich nah, Menſchenart zu offen- 
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baren, um feiner Schwäche zu Hülfe zu Fommen, * 


und deinen heiligen Willen durch körperliche Be— 
wegungen und menſchliche Handlungen, ja ſelbſt 
Leidenſchaften auszudrücken, um ihm verſtändlich 
zu werden; eben ſo fanden es unſere Weiſen für 
gut, mit denjenigen, die ſich mit dem geiſtigen 
Weſen der Gottheit nicht bekannt gemacht haben, 
in Ausdrücken ihres Verſtandes gemäß, ſich ver 


ländlich zu machen. Sie wollten eigentlich Damit ' 


nur jo viel fagen, Daß alle Handlungen der Men: 
ſchen, Dir, o Gott, ſo gegenwärtig find, als wie 
dem Menfchen dasjenige, was er in einem Buche 
fi) verzeichnet hat, wenn er es Darin lieſt. Da 
nun der, Menſch, wenigftens einmal im Jahre, 
Betrachtungen über feinen Seelenzuftand. anzujtel: 
len: verbunden iſt, um Die begangenen Fehler zu 
verbeffern, und gute Vorſätze für Die Zufunft an: 
unehmen, jo bat man biezu Feine fchieflichere Zeit, 
als den erſten Tag im Jahre wählen fünnen. Das 
Blaſen auf der Pofaune () iſt gleichfam 
eine Aufforderung zur Buße und Neue über das 
Vergangene, und zur Befferung für die Zukunft. 
Auch ich willdavon Bezug aufmic nehmen, ich will 
mir meine Vergehungen im vorigen Jahre in Ge⸗ 
danken zurück rufen, mir fie vergegenwärtigen.*) 


*) Hier werden Die Sünden, Deren man ſich 
bewußt ift, mit aufrichtiger Neue, und den 
feſten Vorſatz, fie nicht mehr zu begeben, 
vor Gott namentlidy befennt. 


— 
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‚Gott! wie mühſam habe ich fo oft ſchon an mei- 
nem eignen Verderben gearbeitet, da ic) mit fo we⸗ 
niger Selbftverleugnung meine wahre Sf elig⸗ 
keit hätte befördern und deinen heiligen Beifall hät- 
te verdienen können! Vertilge 0 Gott in mir Diefe 
Wider ſprüche meines Verhaltens mit den Pflichten 
und Abjihten meiner Bejtimmung. Du bift in 
meinen Innerften, und ic) fuche Dich in Dingen 
die aufer mir find. Du bift ſelbſtſtändig und un: 
vergänglich, und ic) wähnte did, in Geſchöpfen zu 
finden, deren Dafeyn ein Traum, und deren Dauer 
ein Augenblick ift, Was it dieſe Welt, deren Ge: 
nuß mich fo bald ermattet, indem ich meine Wün- 
{he nur durch ihn zu befriedigen tradıte; Die meine 
Leidenſchaft erhißt, anftatt ihre Wallungen —J 
pfen; Die mein Herz fo oft ſchon durch wilde Ent- 
zücungen ſchwächte, da ich nur ihre unverdächtig- 
ſten Freuden zu foften glaubte; die mich mit ihre 
unfeligen Vorurtheilen und Irrthümern, mit ihreh 
felbftfüchtigen Gelinnungen vergiftet, anftatt mich, 
mit den Eöftlichen Früchten der wahren Gottſelig⸗ 
keit, der allgemeinen Menſchenliebe, der Reinigkeit 
des Herzens, Der ſüßeſten Seelenruhe und der Ber 
harrlichteit in allem Guten zu näpren; Die mic) oft 
fo weit von meinem Zielpunfte zerjtreuet, anftatt 
mein Herz dahin zu leiten, und Die mic) in Ab- 
gründe unabjehbaren Unheils hinlockt, anftatt mich 
mit Dir, unendliche Vollkommenpeit! immer ini: 
ger zu vereinigen, — 

Heiligſter! der du, ehe ich geboren ward, mic 

31 
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tannteſt, und in jedem Augenblicke meines Lebens 
mein Snnerjtes ſieheſt! beſchämt finde ic) mich hier 
vor ‚Deinem Throne, vor Deiner Allgegenwart, 
Schm tzhaft und reuevoll empfinde ich es, daß ich 
auf dem mir vorgezeichneten Pfade der Vollkom⸗ 
menheit noch zurůck geblieben bin. Erbarme Dich, 
v Got, meiner Selbftverblendungen und Schwach⸗ 
‚beiten, und verwirf mich nicht von deinem Ange: 
ſichte ſchaffe vielmehr ein neues und reines Herz 
In mir, Leite und ftärfe mich, daß ich in Dem mir 
noch übrigen Leben den menjchlichen Werth der 
Zeit. um fo richtiger ſchätzen lerne, und Dem feligen 
iefe meiner ewigen Beffimmung immer näher zu 
men mic, bejtrebe. So dunkel mir auch Die 
na in Daß ferne Leben ift, fo hell und aufklä⸗ 
„rend follen mir Die Offenbarungen deiner unendli⸗ 
‚hen Gnade, und die Wege deiner heiligen Vorfe— 
‚hung ſeyn; da ich in allen Weltbegebenheiten von 
ge er, fo wie in Allem, was mic, umgibt, 
ich allein als Den unumfchränften Herrn der Schö- 
pfung, Den einzigen Regenten aller Schickſale aber 
aud) Den einzigen alhwiffenden und allgerechten 
Richter aller Erſchaffenen erblite. Wer regiert 
ſo allweiſe, wer vergilt Gutes und Böfes fo gez 
recht und heilig wie du! welche Macht kann deiner 
Allgewalt widerftchen? Reiche und Völkerſchaften 
entjtehen, blühen auf, und verfallen auf deinen 
Winf. Alle Entwürfe der Menfchen find nach lan- 
gem und mühfamen Beftreben gleichwohl nur das, 
wozu dein heiliger Rathſchluß fie werden läßt, reis 
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hen nur bis dahin, wo. Deine weife Allmacht ihre 
Schranken beftimmt hat. - Du allein ordneft Die 
Entwiclung und den Wahsthum der Dinge, du 
allein verhängft-Gedeihen und Zerftörung über die 
Wefen, die von Dir, fo lang es dir gefällt, ihr Da- 
feyn genießen. — So laß Allbeherrfcher! auch 
mic) in Allem, was ich thue und laffe, all mein Den: 
fen und Streben unverwandt auf dich hinrichten, 
nur dir allein vertrauen, und nichts mehr als die 
Abweichung von deiner ewigen Ordnung scheuen. 
Dann kann id) aud) bei Allem, was mir bevorftehet, 
in jeder Gefahr zeitlicher Wohlfahrt, oder felbft des 
Lebens, bei jeder Verfuchung der Seele, getroftzu 
Dir, Allgegenwärtiger, der du aud) mir Immer am 
nächſten bift, meine Zuflucht nehmen, und Deines 
Schutzes mich freuen. Durch immer, neue Wohl- 
thaten aufgemuntert und geſtärkt, und, auf allen 
meinen Wegen-von Dir geleitet, werde ich jo mit 
unverwandter Hinſicht auf. Dich und Dein heiliges 
Geſetz, den Überreftmeiner Tage durchleben, bie 
ich endlich auf deinen Ruf, o Gott der Lebenden 
und.der Toden, meiner irdiſchen Auflöfung mic) 
nähere, die mich in dem befjern unaufbörlichen Ler 
ben e it Dir vereinigen wird! Amen, 
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2 „ar den —— 
Here, der Heerſcharen! du allein biſt unſer 
‚Gr \ Ehen. fprichft, «und es 
entjtehen Welten; du winfjt-und fie,vergehen wie- 
der. Mit dem Hauche gi Mundes erhälft du 
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dieſen Erdball, wiegſt feine Schickſale ab, und die 
ganze Natur gehorcht deiner Stimme. Du allein 
biſt der der Allmächtige und der Starke, 
dem nichts zu widerftehen im Stande ift. D utheilft 
Kronen und Scepter aus, und erhebt die Gewal- 
tigen der Erde auf den Thron, oder ftürzeft fie von 
ihrer Höhe, nach deinen unergründlichen Rath: 
ſchlüſſen. 


Heiliger Herr der Himmelsheere! lenke unfere 
Herzen zu ſteter Treue und willigen Gehorfam 
gegen unfern allergnädigften König Ludwig, 
deinen Gefaldten; denn Du biſt es, der Ihn über 
und gefeßt hat; du haft Ihm Gewalt und Maje⸗ 
ftät verliehen. Schmucke Ihn aus mit allen Herr⸗ 
Nhertugenden ; und Gegen, Heil und Wohlfahrt 
verbreite ſich/ fo weit Sein Seepter reicht. Unter- 
ftüge Ihn mit Weisheit, mit Kraft und Muth, 
bei dem wichtigften Gefchäfte, das du auf Seine 
Schultern gelegt haft. Der Geift der Gerechtigkeit 
und Klugheit leite Ihn, wenn Er Geſetze gibt, wenn 
Er Urtheile fällt, wenn Er belohnt oder ſtraft. 
Laß Ihm Sein Schwert nur zum — 
ner Völker, zur Vertheidigung Seiner Rechte und 
zur Sicherung de3 Friedens führen, Er fühle ftets, 
daß du Sein Vorbild bift, du, u lieber fegneft 
als ftrafit, Laß Ihm immer gern die Stimme der 
Wahrheit hören, und fern bleibe der Schmeichler 
von Ihm, der Gerecht und Beharrlid« 
iſt. Erleuchte Ihn bei Seiner Wahl der Minifter, 
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Räthe, Richter und anderer‘ Beamten. Umgib 
mit Männern von Einſicht, Menfchenliebe, 
echtſchaffenheit und Muth, Damit fie ſich nicht 
ſcheuen vor Seinen Thron zu bringen, was Geis 
nen Unterthangn nöthig und wälih iſt. Laß Ihm, 
Vater der Armen, Retter der leidenden Unſchuld, 
das Glück Seiner Völker, Das Muſter guter Für⸗ 
ſten, und dein Bild auf Erden ſeyn. Er genieße 
in dem frohen Anblick eines blühenden Staates, 
und unter den Segenswünſchen der Unterthanen, 
die Früchte Seiner weiſen Regierung; And das 
Bewußtſeyn, Menſchen beglüctzu haben, fey einſt⸗ 
weilen Sein Lohn, bis du Ihm nad) einem langen 
Leben, ununterbrochener Gefundheit, ungeftörtem 
Glücke, ungetrübter Freude an Seiner ſämmtlichen 
königlichen Familie, einſt zur ‚Krone der Unz 
fterblichkeit. rufen wirft! Amen, . 


a 12) Am Verfohnungsabend 


Barmherziger Vater! Gott der Wahrheit und 
der Treue, du lieſeſt durch Moſche den größten 
der Propheten deinem Volke folgende Worte ver⸗ 
künden An dieſem Tage verfühnt man auf euch, 
um euch zu reinigen; von allen eueren Sünden 
ſollt ihr vor dem Ewigen rein werden.“ Ganz dei⸗ 
ner Güte, deiner überſchwenglichen Gnade würdig, 
ſind dieſe erquickenden Worte. Sollte aber der ver⸗ 
ſtockte Sünder, der mit frecher Stirne dir trotzt, 
der nicht qufhoͤrt, Deine Gebote zu übertreten, dem 
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es nie reuet wider deinen Willen gehandelt zu ha 
ben; follte auch diefer verworfenfte der. Gefchöpfe, 
der in feinem Stolze wähnt, es ſey fein Gott, es 
fey Fein Weltgeriht, auch Anſpruch auf deine Var 
tergüte machen können? — wahrlich, nein! dieß 
wäre Deiner Allgerechtigfeit zuwider. Nur der in 
ſich geht, der reuemüthig ſich befehrt, und den ern: 
ften Vorſatz faßt, nicht mehr zu fündigen, nur dies 
fer kann auf Deine Gnade hoffen, nur dieſes verirr⸗ 
te Kind nimmft du mit Vaterliebe wieder an. Auch 
3 ic) will Zu dir meinem Vater im Himmel mich wenz 
, “den, und zu dir fprechen: Vater! ich habe vor Dir 
wider Pflicht und Gebote gefündigetz ich bin nicht 
werth ferner dein Kind zu heißen. Ach! bitter ift es, 
dich, Quelle alles Guten ! zu verlaffen und ſchwer das) 
od) der Sündezu tragen. Ich höre und erfenne die 
Stimme, die vom Wege des Verderbens mid) ab: 
ruft. Ich fehe Die Hand, die vom ewigen Unterganz 
ge mid) zurück hält. Es ift deine Stimme, himmli⸗ 
ſcher Vater! deine Hand allgütiger Erbarmer! ich 
folge ihr und kehre reuemüthig zurück vol kindlichen 
Vertrauens, daß ic Gnade vor dir finden werde, ' 
Hätteft du mic), wie mein Ungehorfam es verdient, 
‚ewig vermerfen wollen, fo würde unverfehens der 
Engel des Todes mid) mitten unter meinen Sünden 
ergriffen und vor deinen Richterftuhl geftellt haben, 
Aber du haft bis zu diefer Stunde mid) mit gött⸗ 
licher Geduld ertragen, und noch ſtreckſt du deine 
Vaterhand zum Vergeben, nicht zum Strafen wi⸗ 
der mic) aus, Herr! wer ift-dir gleich ? wer ift fo’ 
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langmüthig, fo huldreich, fo ſchonend wie du ? mit 
gerührtem. Herzen, mit thränenden Augen Danfe, 
ic Dir für Die lange Frift, Die du mir aus der Fülle 
deiner Barmherzigkeit zur Buße geſchenkt haſt. 
Auch dafür danke ich dir, daß meine Seele den; 
elenden Zuftand der Sünde fühlt, und ſich nach dei⸗ 
ner unendlichen Gnade fehnt; daß Du mid) fühlen 
ließeſt, wie unglücklich derjenige ſey, der von Dir, 
Quelle alles Guten! ſich trennt. Vollbringe nun, 
du Gott der Treue. und der Wahrheit! dein Ver⸗ 
forechen, «und laß diefen Tag einen Tag des Ver⸗ 
gebens und der Verzeihung ſeyn. — 
Gott des Lichts! Du, durchſchaueſt alles, was 
von Anbeginn war, iſt und ſeyn wird, mit einem 
einzigen Blicke. Du kennſt jede Tiefe meines Her⸗ 
zens / alle meine Sünden find dir, gegenwärtig, 
was ich gern vor mir ſelbſt verhehlen wollte, kann 
ich vor dir Allſehender! nicht verbergen. Erleuchte 
mich, damit ich auch jetzt mich ganz erkenne, und 
über meinen bisherigen Lebenswandel ſtrenge Re⸗ 
chenſchaft mit mir ſelbſt halten möge. Ich will in mein 
Innerſtes dringen, meiner Verbrechen keines über⸗ 
ſehen, und jedes derſelben mit der größten Zer⸗ 
knirſchung meiner Seele und der tiefſten Wehmuth 
meines Herzens bereuen. Deine Gnade leite mich 
bei dieſem Selbſtgerichte, damit ich erkennen möge, 
wie oft und ſchwer ich mit Gedanken, Worten und 
Thaten, gegen dich, gegen mich ſelbſt, und gegen 
meinen Nächſten geſündiget habe.*) 


*) Siehe die Anmerkung Seite 18. 


Pi? 


=. — 


So habe ic) denn als Sünderin Feine Zuflucht, 
o Gott! als dic) felbft, und doch wage ich es, dei⸗ 
nen heiligen Namen auszuſprechen. Herr und Rich⸗ 
ter aller erſchaffenen Weſen! den ich zitternd anber 
te und um Erbarmung anflehe! die Erkenntniß 
meiner Verirrungen, meine Geufzer, meine na 
gende Reue, meine ernften Entfchließungen zu fünfz 
tiger Beharrlichfeit im Guten, find die einzige 
Vertheidigung, mit der id) vor deinem Richterthros 
ne erſcheinen darf. Wohin Fönnteich ſonſt mich retz 
ten, wenn du mit der Strenge deiner Gerechtigkeit 
mit mir zu Gerichte gehen wollteft. Ach! wohin ans 
ders, als in die Arme deiner Liebe, Nur deine gräns 
zenlofe Erbarmung ift im Stande, mid) aufzurichz 
ten. Dir, dem Allmächtigen und Allwiſſenden ſteht 
es zu, den Schuldigen los zu fprechen, Denn nur 
du, der du das Innerſte Des Menſchen ſieheſt, 
Fannft feine Sünden und feine Bußebeurtheilen. — 
Auch ich armes Weib unterwerfe mich deiner züch⸗ 
tigenden Vaterhand. Verleihe mir alfo, Vater! 
daß ich mich allen den Gelbftüberwindungen unter 
werfe, die mich in Deiner mir wieder gefchenften 
Gnade für immer befeftigen kann. Laß ed mic) 
unaufhörlich einfehen, daß auch außer Deinen Züch⸗ 
tigungen der Sünder allzeit ſich ſelbſt beftraft: 
Verleihe mir Kraft, meinem Borfage im Guten int 
mer treu zu bleiben, und fey allzeit Schuß und 
Schirm mir und allen Meinigen! Amen, 
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13) Am Verſohnungstage.) 


Allgütiger Gott! der du nebſt den Wohlthaten, 
welche du uns durch die Natur erzeugt haſt, ee fo 
‚gnädig. warft, Bid berabanlafien, uns ſchwachen 
Menſchen deinen Willen Durch, deine heilige Offen: 
barung befannt zu machen,, und und Gefeße und 
Verordnungen zu geben, welche unfere Glückfelig- 
keit dieß⸗ und jenfeitö des Grabes befördern follen. 
—— in deinem heiligen Geſetzbuche durch dei⸗ 
nen Propheten Moſche angeſchrieben: am zehnten 
‚Tage des ſiebenten Monats (es iſt der Verſöh— 
nungstag), follt ihr heilige Feftverfündigung und 
Fafttag halten. Du, der Du Die Quelle der Güte 
bift, kannſt wohl feinen Gefallen an der Qual Deis 
ner Kinder, die du fo zärtlich liebft, haben. Dieſes 
uns auferlegte Faften kann alfo nicht Zweck jelbit, 
fondern bloß Mittel zur Beflerung unferes Wan⸗ 
dels feyn; Denn erftens befennen wir gleichſam Da: 
durch, daß wir unferer Sünden halber uns Der 
Wohlthaten Gottes unwürdig gemacht haben; und 
zweitens, weil der Genuß der Speiſe und des 





*) Diefes Gebet, wie überhaupt jedes lange Ge⸗ 
bet, foll nicht unabgefet in einem Weg geber 
tet werden: weil überhaupt alles Anhaltende 
und vorzüglich im Beten, ermüdend ift, und 
die Aufmerkſamkeit zerjtreuet, fondern es 
kann nad) feinen Abfägen, in gewilfen Zwi⸗ 
ſchenraümen gebetet werden, 
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Zrankes, welche bis "zur Überfättigung gefchehen 
fünnte, gewöhnlich) den Menfchen ftolz und über: 
müthig macht, welches der nothiwendigen Demuth 
bei der Buße zumider if. — Daß diefes Faften 
wirklich nicht eigentlicher Zweck, fondern nur Mit 
tel zur Befferung, und ohne die Befferung Diefes 
I dir mipfällig fen, haft du durch den Pro: 

eten Jiſchaihu uns deutlich verfünden laffen, 
Diefer görtlihe Mann, begabt mit deinem heiligen 
Geifte, fagte in Deinem Namen: wie? Das wäre 
ein Faften wohlgefällig mir, wenn den ganzen Tag 
ein Erdenfohn den Leib Fafteiet? wenn gefrümmt 
fein Haupt wie Schilfrohr wanft? wenn Sad und 
Aſche Den Menſchen ganz verhüllt? und dieß nennt 
ihr Faften? einen Tag dem Ewigen angenehm? 
nein! fürwahr! dieß iſt ein Faften wohlgefällig 
mir: der Bosheit Ketten lößen, von der Bürde 
Lajt befreien, den Gefeffelten Freiheit geben, und 
der Schulter jedes Joch entheben. Brich dem Hungs 
rigen dein Brod, öffne dem trüben Elende deine 
Thüre, fieheft du ihn nackt, beffeide ihn, entziehe 
dich nicht Dem, der deines Fleifches ift. Dann wird 
wie Morgenröthe dein Licht durchbrechen, Genefung 
Deiner Seele ſchnell entfprißen, dann wallt die Zus 
gend vor dir, Gottes Majeftät befchließt den Zug. 
Dann rufe ihn an, der Ewige antwortet; flehe ger 
troft, er fpricht hier bin ich. Aber entferne erft aus 
- deiner Mitte Drückende Bürde, tückiſchen Fingers 
zeig, verlaümderiſche Rede. Den Hungrigen abe 
deine Seele gerne, fättige gerne ſchmachtendes Ger 
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mwuüthe, dann gehet im Dunklen au init, die 
Sala woird. Dir helle Mittagsſonne. — Alſo 
erung iſ ‚Der Zwed Des heutigen Faftens, aud) 

ö „o Gott, will mic, befeun. 


"Vater! ic) Babe gefünbige. R m getrane i 
vor Scham meine Augen zu dir zu erheben. Kaum 
meine Lippen zum Gebet vor Dir zu Öffnen. Deine 
guten Kinder Dürfen getroſt und freudig vor dir 
hintreten, weil ihr Gewiffen rein iſt, und fie thun 
was dir ‚gefällt. Aber wie werden die Ungehorfas 
‚men, unter welche leider auch ic) mich zählen muß, 
vor. dir beſtehen! beſchämt und beftraft ftehe ic) 
vor meinen. eignen. Gewiflen Da, welches mir. na⸗ 
‚gende Borwürfe macht. Wie werde ic nun vor Dir, 
du Richter der Lebendigen und der Todten beſte— 
ben, wenn du Dein gerechtes Urtheil jegt über mic) 
ausſprechen ſollteſt. Wohin ſoll ic o Allgegenwär⸗ 
tiger! vor dir fliehen, wohin vor deiner Allwiſſen⸗ 
heit mid) verbergen ? überall fieht dein Auge mich, 
aller Orten kann dein mächtiger Arm mid) ergreis 
fen. Ich kann feinen Tritt thun, feine Bewegung 
machen, Die dir nicht vor ihrem Entftehen ſchon 
bekannt wären. Die leifefte Regung, den geheim: 
ften Anſchlag meines Herzens weißt du, bevor fie 
nod) zur That übergehen. Wenn aud) meine Hand» 
lungen noch fo geheim gefchehen, daß Fein menſch⸗ 
liches Gericht mic) anklagt, wenn ſelbſt Die Ta⸗ 
delfucht meiner ſchohnt, fo bin ic) nicht unfchuldig 
vor Dir, Der du Herz und Nieren prüfeft, 
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—— or Menſchen/ ich wollte 
Mandes, was zuweilen in meinem Herzen vorge: 
gangen, oder im Werborgenen von mir geſchehen 
ift, auch meinem beſten Freunde nicht wiſſen laſſen, 

e es mir ſelbſt nicht eingeftehen, und wünſch⸗ 

daß es auf ewig wergeffen würde, Aber vor dir, 

egenwärtiger, habe ich mich nicht aefcheuet ! ic) 
hätte doch bedenken follen, daß, wenn id) es auch vor 
der ganzen Welt verheimlichen, aus ihrem und mei⸗ 
nem Gedächtniße vertilgen fönnte, es dir, Allwiſſen⸗ 
ter ! unvergeflich bleibe, und wollte id) aud) Durch 
Leichtſinn, durch Vergnügen, durch Das Geraüfch 
der Welt mein Gewiffen betaüben, was müßt es 
mir. Es würde einft nur defto fürchterlicher erwa⸗ 
hen, defto lauter wider mid) zeugen und mid) für 
ſchuldig erklären. 


Ich weiß, wie gut du biſt, o Gott! aber eben das 
‚rum bafjeft du alles, was böfe und unrecht, was 
Deiner. großen Abficht, Deine Geſchöpfe gut und 
glücklich zu machen, und der Ordnung, Die du deß⸗ 
‚wegen feftgefeßt haft, zuwider ift. Deine Weisheit 
und Heiligfeit fordert: ed, Daß Du deinen Abſcheu 
Dagegen nachdrücklich zeigeſt, und böfe Thaten mit 
böfen Folgen ftrafeft, Der Menſch muß es fühlen, 
wie elend er fih macht, wenn er Deinen großen und 
liebevollen Abfichten entgegen ftrebt, deinen Gefer 
Gen zuwider handelt, und in ungebundener Freiheit 
leben will, 


Du wirft zwar nicht fo wie Menfchen beleidiget 


ner. zebote nicht ſchaden. Aber 308 






gren. Liebe und Zorn allzeit bloß 
hheit entſtehet, du aber, der du all: 
-bift, "feine haft, und Feine 


jeueft, dir kann mein: Mi 








ſam iſt doch eine Empörung’geken 
ſetz, eine Verachtung deines väterlichen 
deiner unendlichen Güte. Wie ein weiſer und lieb⸗ 


der ſeiner Warnung und Leitung, die nicht ſein, 


reicher Vater ſich beleidiget hält, wenn ua 


ſondern bloß ihr Beſtes bezweckt, nicht folgen, feine 
Wohlthaten mißbrauchen, feine Aſichten vereiteln, 
ſich verderben und unglücklich machen; wie er fie 
feinen gerechten Unmwillen empfinden laſſen und 
ftrafen muß, um dem Übel, welches ſie ſelbſt ſich zu: 
zeihen, zu wehren, und fie zur Folgſamkeit und zur 
Befferung zu bringen, — fo handelſt auch du, o 
Gott! "mit den Menfchen, deinen ungehorfamen 
Kindern, auf Erden. Aber auch im Züchtigen und 
Strafen zeigft du Allgütiger! dic) Deiner erhabe: 
nen Eigenfhaft gemäß. Denn was fünnte fonft 
oft die Hige unfrer Begierden mäßigen, unfern 
Leihtfinn und Muthwillen in Schranken halten, 
wenn wir vor dir und nicht zu feheuen hätten. 
Deine drohende Stimme fchreckt den Menſchen vom 
Abgrunde des Verderbenszurüd, wenn er im Ber 
griffe ift zu unterligen. Er muß es empfinden, 
‚wie elend er fey, wenn er auf feine väterliche Er⸗ 
mahnung nicht achtet. Der Frevel darf nicht un: 
geftraft bleiben, er würde alles zerrütten, wenn ihn 





1» Traurige ee der ‚Sünde. | 


Was ift die Frucht von Allem, was bisher gegen 
deinen. heiligen Willen, o Gott, mein ‚Denken und 
‚Handeln war? was iſt der Lohn der Sünden? 
Eckel, Schmerz, Scham: und. bittere Neue! ed ift 
feine. Ruhe, feine wahre Freude im Herzen. des 
Sünders, Gewiſſensbiße foltern Die bange Seele, 
verfolgen fie überall, und laffen fie aud) im Tau: 
mel des zerftreuenden Vergnügens nicht-ungeftört. 
Welches Glück der Erde kann mir meine verlorne 
Unſchuld und feine Freundichaft erfeßen? was hilft 
es mir, wenn ic) alle Schäße.der Erde befiße, aber 
innere Freude und ein ruhiges Gewiſſen mir fehlt, 
wenn ic) Deiner Liebe, Deines Troſtes, o Vater, 
nicht mehr werth bin ? | 

Ach! wie verblendet die Sünde den Menfchen 
durch ihren betrüglichen Reiz! zu welchen Thorheis 
ten und Schändlichkeiten verleitet fie den Menſchen! 
wie tief erniedrigt fie-ihn unter feiner Würde, ‚bis 
zum Thier herab, welches bloß feinem wilden Tries 
be folgt; Die macht ihn da er Die Freiheit fucht zum 
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Stlaven —— Leidenſchaft, einer zur 
Natur gewordenen Gewohnheit, die ihn dahin 
reißt, wo er nicht hin —— — * * 
Einſicht und Vorſätze. 


Je öfter der Menſch fündiget, defto‘ ke 
kann er es unterlaffen, defto opmmächtiger wird er, 
den Neiz zu widerjtehen, deſto tiefer finft er von 
feiner Menſchenwürde herab, deſto weiter veri 
f er ſich vom Ziele, bis er in. den Abgrund des Be 
derbens geräth, Welch ein ſchweres Joh, welh 
eine drücende Bürde ladet det Sünder ſich auf, 
wenn er dein fanftes abwerfen will, Die Sünde 
\ raubt ihm feine erften Vorzüge, fein wahres und 
ewiged Glück. — Die ſchnöde Luft eines Augen⸗ 
Slicts, ein Dunft eitler Ehre, ein ver Änglicher 
Vortheil, ad) wie theuer werden ſie oft er auft m 


Ver verwüftet deine fhöne Welt, o Gott? Pr 
‚verwandelt das angenehme Eden in ein Jammer⸗ 
thal? — Nicht du Allgütiger, der Du die Quelle 
alles Guten bift; von Dir kommt das Böfe nicht. 
Der größte Theil der Plagen über Die Das menſchli⸗ 
he Geſchlecht feufzt, ift bloß die Frucht der Sünde, 
Schande und Verluſt der Ehre, drüdender Mans 
gel und bittere Armuth, Schwäche und Kränflich- 
feit des Körpers, glühende Schmerzen und plößliz 
her Tod, überhaupt Elend aller Art, woran der 
forglofe Sünder nie dachte, oder Das er für ein 
ſchreckendes Traumbild anfah — find die leidigen 
Folgen der Unordnung, der Ausfhweifung — 
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der Sünde; und dieſe Folgen wie ſchrecklich ver⸗ 
breiten ſie ſich, gleich einer giftigen Quelle, die 
ſich vielen Bächen mittheilt. Wie oft wird durch 
eine einzige Rede Unſchuld und Ehre gemordet. 
Entſetzen überfällt den denkenden Menſchen, wenn 
er Die Seufzer verführter, in Laſter und Verderben 
geſtürzter Seelen, Den Jammer zerrütteter Fami⸗ 
— Verderben ganzer Geſchlechter bedenkt. 


Aber noch ſehe ich. die ganze Größe des durch Die 
Sünde geftifteten Übels nicht ein, noch fühle ich 
‚mein Elend nicht ganz. Du ſchonſt meiner noch, 
gütiger Vater und warteft auf Beſſerung. Aber, 
wenn die Gnadenzeit verftrichen ſeyn, und der Tag 
deines ftrengen Gerichts plößlic) hervorbrechen 
‚wird; wenn ich auf einmal hingerafft und verlaffen 
5 allem, woran jetzt mein Herz hängt, in einer an⸗ 
dern Welt, wie von einem Traume erwachen werde, 
‘großer Gott! wie wird ed Dann um mic) ſtehen ? 
Wenn du, gerechter Richter, kommen wirft, jedem 
zu vergelten nad) feinen Werfen; was wird dann 
mein Antheil feyn. Meine Thaten werden zu Deinem 
Richterftuhl mic) hin begleiten, fie felbft werden ald 
Zeugen wider mid) auftreten, und du wirft mein 
Schickſal auf ewig entſcheiden. Ich werde fterben, 
und meine irdifche Hülle, und alles, was mir auf 
dieſer Welt lieb und werth ift, zurüd laffen, nur 
meine Sünden werden die einzigen Begleiter mir 
in die Ewigkeit feyn. Du, o Gott, bift heilig, vor 
dir darf, was unrein ift, fich nicht nahen, in deinem 
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Reich, wo nur Liebe und Friede herrſcht, findet der 
Lafterhafte feinen Eingang. Die Böfen bleiben aus: 
geichloffen, gequält von den Vorwürfen ihres Ger 
wiſſens, gemartert von ihren tobenden Leidenſchaf⸗ 
ten; von den unüberfehbaren Folgen ihrer Sünden 
fhmadten fie. vergeblid) nad) der Seligkeit, die fie 
muthwillig verſcherzt haben, bejammern mit zu 
foäter Reue ihre Thorheiten, und erkennen die Ge⸗ 
rechtigkeit der Strafen, welche ſie erdulden müſſen. 
— Soll dieſes Unglück einſt auch mich treffen? — 
Schauder ergueifk mich), wenn ich nur die Möglich⸗ 
feit mir vorftelle! und bin ic) vielleicht der — 
nicht näher, als ich — —E 


15) Bereuung der Sünden, 


‚Großer, barmberziger Water! wie feichtfinnig, 
wie muthwillig, habe ich deine mir zum Beſten ge? 


u gebenen Gebote übertreten deinen väterlichen Abſich⸗ 


ten entgegen geftrebt, deine Güte gering geſchätzt, 
deine Gaben gemißbraucht! wie konnte ic) Doch fo 
thöricht, fo verblendet ſeyn, die reine Duelle aller 
Glückſeligkeit zu erlaffen, und ſie da zu ſuchen/ wo 
fie nicht zu finden iſt? — Die Luft eines Augen: 
blicks, die träge Gemächlichkeit, Eigennuß, Stolz 
‘oder kleinliche Menſchenfurcht, konnte mich fo 
bethören, Daß ih Vernunft. und Gewiſſen ber 
taübte, meiner Pflicht untreu ward, und dadurch 


— 


daß id) deiner, o Gott, vergaß, mid) felbit ent: 
würdigte. Ich achtete deiner warnenden Stimme 


nicht, und jagte dem betrügerifchen blendenden: 


Schein nach). "Aber Teider! fehe ich nun mich ger 
tatifcht. Ich fehe es ein, ‚Die Wolluft ift ſüßes Gift, 
Undanf der Welt Lohn, der Reichthum Tand, die 
Ehre Trug, und die Sünde der gerade Weg zum 
BVerderben. Nur auf dem Wege der Tugend kann 
Sreude, kann Seligteit erworben werden, 


Du, o Gott; gabft mir Vernunft, Das Gute 
zu erfennen, und freien Willen, es zu thunz du 
ſchriebſt mir dein Gefeß in's Herz, und fegteft das 


unbeftechliche Gewiffen in mir zum Richter ein. Ih 


mußte deinen heiligen Willen — und befolgte ihn 
nicht. Du wollteft mid) durch deine überſchwängli⸗ 
che Güte dazu leiten, gabft mir dazu alle Mittel 
an die Hand, forgteft für mich väterlich und erhiels 
teft mich, bis auf dieſem Augenblid, unter unaufs 
hörlichen Wohlthaten. Du ertrugft mit Langmuth 
meinen Leichtfinn, meinen Undanf, hörteft nicht 
auf, mir Gutes zu thun, da ich Böſes that, faheft 
mit, erbarmender Liebe auf, mid) Sünderin herab, 
ferafteft mic nicht, wo ich e8 verſchuldet hatte, ſon⸗ 
dern ſchickteſt Rettung mir, da ic) fo oft nahe am 
Untergange war, und bift bereit, mit der Freude eis 
ned Vaters über fein wiedergefundenes Kind, mic) 
wieder aufzunehmen, wenn ich reumüthig mich zu 
dir bekehre, und in Deine Arme zurück eile. — 
Sollte ich etwa ſo verſtockten Herzens ſeyn, dieſe 





el 


Alles übertreffende Liebe zu vergeffen, oder hart: 
herzig davon unbewegt zu bleiben? — 

“Nein! nicht mehr bloße Furcht vor der Strafe 
fol! der Beweggrund fen, mir die Cünde, ala das 
größte Übel, verabſcheuungswürdig zu machen. — 
Ein edlerer und ftärferer Grund foll hiezu mic) ber 
wegen: nemlic Liebe zu Dir, du höchſtes Gut, 
aus Liebe zu dir, die zugleich alle deine Ger 
ſchöpfe umfaßt, die du aber dem Menſchen, dem’ 
Einzigen in deinem Ebenbilde gefchaffenem Geſchö⸗ 
pfe, im vorzüglichen Grade zufließen läßt; aus blo⸗ 
Fer Liebe zu Dir bereue, verabſcheue und entfage ich 
der Sünde in deiner Allgegenwart, fo fehr ſich auch 
mein Herz Dagegen ftraüben, fo ſchwer es mir aud) 
ankommen, fo viel Überwindung es mir audy often 
niag. Ich will lieber der erlaubten Vergnügen entz 
Behren, Tieber meine angenehmften Verbindungen 
aufheben, Lieber Alles wagen und dulden, ald mich 
der Gefahr zu fündigen mieder freiwillig ausſetzen. 
Keine Mühe ſey mir zu ſchwer, Fein Mittel zu 
hart, fein Opfer zu groß, wenn es zu meiner 
Befferung nothwendig ſeyn follte, . 

Es fteht zwar leider nicht in meiner Macht, 
das bereits Gefchehene zurück zu rufen, aber War: 
nung foll e8 mir feyn, dieß gelobe ich Dir o Allwiffen: 
der! aus ganzer Seele und aus ganzem Herzen, 
um fo vorfichtiger, um fo gewiffenhafter, in der 
Zukunft zu handeln, Bin ic) nicht mehr im Stan: 
de, das Übel, das ich gethan oder veranlaßt babe, 
ganz zu vergüten, fo will ich Dafür fo viel Gutes 


— 


thun, als in meinen Kräften ſtehet. Ich will den 
Schaden, den ich meinem Nächſten an Leib oder 
Seele, an Ehre oder Vermögen zugefügt habe, fo 
gut ich kann, erjegen; das gegebene Argerniß durch 
einen erbaulichen Lebenswandel vertilgen, und das 
Verſaümte und Vernachläßigte mit doppelten Eifer 
nachholen. rn 
Dieſe Borfäße, welche ich hier in deinem heiligen 
Tempel, an dieſem feierlichen Tage angelobe; will 
ich täglich vor Dir, o Gott! erneuern, fie bei jeden 
Veranlafjung in mein Gedächniß zurückrufen. Ich 
will mit Betrachtung heilſamer Wahrheiten aus 
deinem Worte mic) ſtärken, dein heiliges Geſetz 
und meine, höhere Beftimmung nie aus:den Augen; 
verlieren, die Schändlichfeit und Die traurigen Fol⸗ 
gen der Sünde, die ſich aud) bis jenfeits des Gra⸗ 
bes erſtrecken, bedenken. Lebendiger Glaube an 
deine Allgegenwart ſoll mich immer in reger Wach⸗ 
ſamkeit über mein Herz und Betragen erhalten, die 
Furcht, dir zu mißfallen, ſoll jeden ſündlichen Ge⸗ 
danken in meiner Seele erſticken, und dein Wohlge⸗ 
fallen, deine Liebe ſoll mir mehr gelten, ala alles, 
was mid) zur Sünde reizen fünnte, ee 
Herr! du kennſt die Aufrichtigkeit und den ern⸗ 
fen Willen, den mein Herz in. diefem Augenblick, 
zur Beflerung hat. Aber dir Allwiſſender Miſt auch 
nicht unbekannt, wie ſchwach, wie ünbeftändig die⸗ 
fes Herz ift. Ach! ſo oft habe ich ſchon Beſſerung 
mir zunt Vorſatz gemacht, fo oft ſie in vollem Erns 
fie verfprochen. ‚Und mit Leid und Neue muß ich es 
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bekennen, eben ſo oft meiner Gelübde und meinem 
Vorſatze ungetreu geworden zu fern. Kaum glaub⸗ 
te ich feft zu ftehen, fo wanfe, fo finfe ich ſchon wie: 
der. Ich weiß es, leider! zu fehr aus der Erfah⸗ 
rung, wie wenig ich meinen Vorfügen trauen kann. 
— Doc) foll Diefe traurige Erfahrung mic zwar 
demüthigen, aber mic) nicht Fleinmüthig und ver; 
zagt machen; fie ſoll mich nicht ganz abſchrecken; um 
mit ermuntertem Muthe wieder den Weg der Bei: 
ferung zu betreten, von dem ich fo oft ſchon mic) 
verirrt habe. Mein Zutrauen zu dir, o Gott, ſoll 
meinen Muth beleben, denn von dir unterſtützt, ver⸗ 
mag ic) alles. Du der du mir den Willen gabſt, ver⸗ 
leihe mir aud) Kraft zum Bollbringen. Ja, Gott! id) 
will! durd) Deine Gnade werde ich es auch können! 


u Für Verſtorbene. 


16) Im erſten Fahre nad dem Abfterben 
eines Verwandten oder Freundes. 


Gott! es hat dir gefallen, meinen Lieben*) von die: 
fer Welt abzurufen ; ich empfinde jetzt allzufehr, was 
ich an ihn (fie) verloren babe. Diefe Trennung ift 
meinem Herzen Wehe. Du haft Nachſicht, Vater! 
mit unferer Schwachheit, du willft nicht, Daß 
wir beim Scheiden der Unfrigen unempfindlic) 
bleiben, oder unſern Schmerz gewaltfam “un: 
terdrüden follen. Diefe meine Thränen der Freund: 
ſchaft, ver. — * dankbaren — 

— — 


*) Hier wird der Name des Berftorbenen genannt. 
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für meinen (meine Abgeſchiedenen, können dir, o 
Allgütiger, nicht mißfallen. Ich weine um. ihn 
(ſie), als Ausdruck der Liebe gegen ihn (ſie). Aber 
ich murre nicht gegen dein Geſchick. Ich verehre 
auch in dieſem mir ſehr empfindlichen Schlag Deine 
weiſe und gütige Anordnung, und ergebe mic) mit 
kindlichem Herzen in deinen heiligen Willen. Alles 
was Du thuſt iſt wohl gethan, du Felſenſchutz; dein 
Thun ift ohne Fehl, und recht ift dein Verfahren 
alles; du bift ein Gott der unfehlbaren Gerechtig⸗ 
feit ; du haft Durch deine. beilige Offenbarung uns 
belehrt, Daß wir beim Tode Der Unfrigen nicht jam⸗ 
mern, nicht zagen ſollen; denn es ftirbt nur der. 
Leib, der feiner Zerbrechlichfeit wegen Dazu ber 
ftimmt iſt; Die Seele des Frommen geht zu Dir, ih⸗ 
ren Vater über, und findet dort reichlichen Exſatz, 
für Alles was fie hier verliert, | 


Auch Die theuere Seele, Die im verfloffenen Jah⸗ 
ve von uns gefchieden ift, hat einft Die Freuden die⸗ 
fer Welt genofjen, nun bedarf fie ihrer und unfrer 
nicht mehr, nun iſt fie auch von den Leiden und Ge: 
fahren Diejes Erdenlebens befreiet, und wünſcht, 
höhere und dauerhaftere Freuden ungeſtört genie⸗ 
ßend, ſich nicht mehr zurück. Sollte ich alſo dieſer 
von mir zartlich geliebten Seele ihre Ruhe nicht 
aönnen? follte ich länger mich darüber betrüben, 
daß fie es nun überftanden, daß fie bereit am Zie⸗ 
le iſt, wohin auch ich einſt gelangen werde ; daß fte 
geborgen unter deinen Flügeln auf ewig iſt? — 


EEE 
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Wie lieb und werth ſoll uns deine ſo herzerheben⸗ 
de, ſo troſtvolle, fo heilige Religion ſeyn, Die uns 
ſo viel Licht, fo viel Heil, fo viel Troſt einflößt, 
die uns in Kummer und Leiden fo heitere Ausfichten 


in die ewige Zufunft eröffnet. Der Glaube an Un: 
fterblichfeit meiner Seele, der mir fo. erfreuliche 
Hoffnung gibt, leite und, veredle meinen Wandel; 
er ſey Die Nichtjchnun meines Denfens und Hans 
delns, meines Thuns und Laſſens. Das Andenken 
an den Tode meines (meiner) geliebten N. N, 
ermuntere und ftärfe mich, Die Bejchwerden Diejes 
Lebens ftandhaft zu überwinden, auf Dem Wege 
der Tugend unabweichlich zu wandeln, und dieſes 
Leben zur Vorbereitung auf jenes Beſſere und Ewi⸗ 
ge anzuwenden. Dann gelange id) Dahin, wo. ic 
im Haufe unferd Vaters Diejen meinen Geliebten 
(Diefe meine Geliebte) wieder finde, und in feiner 
Gihrer) Geſellſchaft alle meine bereitd mir voranger 
gangenen Berwanden und Freunde, ewige Freude 
genießen werde. Behalte Diefen frommen Gedanken 
allzeit. in mir rege, Du, in deſſen Hand die Secle 
der Lebenden und Toden iftz in Deine Hand übers 
gebe. ich meinen Geift! Amen, 


17) Im erften Jahre nad dem Abfter- 
s ben der Altern, 


So wie ed bei mir Feiner aüßern Aufforderung 


‘ bedurfte, meinen Vater (meine Mutter) zu lieben, 


ERE 


fo iſt auch der Schmerz bei feinem (ihrem) Verlufte 


»* 
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meinem Herzen natürlich. O trauere du mein 
Herz! fließt aus meinen Augen ihr Thränen! denn 
ic) habe einen guten, einen treuen, einen mich herz⸗ 
lic) Tiebenden Vater (Mutter) verloren; aber 
auch meine Traurigkeit jey gemäßigt. Es gehört 
doch zur gewöhnlichen Ordnung der Natur, daß 
Diejenigen, durch welche wir in Diefed menſchliche 
Leben verjetst worden jind, daß ſelbe auch. wieder 
vor uns verlaffen, und da ift auch mir mein guter 
Vater (meine gute Mutter) vorangegangen. 


Was mirjebt obliegt, iſt, daß ich Das Anden, 
fen meines theuern Vaters, (meiner theuern Mut⸗ 
ter) unvergeßlich Danfbar im Herzen behalte; und 
wie könnte id) befter Vater Cbefte Mutter) meine 
Danfbarfeit befjer und würdiger zeigen, als wenn 
ich Die guten Lehren, Die Du mir beigebracht haft, all 
zeit beberzige, und das Gute aufrichtig will, und 
vollbringe, wozu Du mid) angeführt haft. Die guten 
Lehren, Die Ermahnungen,. die Grundfäße, Die 
ich aus deinem Munde jo oft gehört babe, ſollen 
tiefin meinem Herzen eingeprägt bleiben, jo wie 
dein eignes Gott gefälliges Handeln, dein belehren: 
des Veifpiel, mir allzeit gegenwärtig bleiben foll. 
Sollten aber Leidenfchaften von innen und Lockun⸗ 
gen von außen mich von dieſem guten Pfade, auf 
den du mich geleitet haſt, abführen wollen, ſo ſoll 
dein theures Andenken mich zurückhalten. Ich will 
dein Bild mir in Gedanken vergegenwärtigen; den⸗ 
ken, wie du ſo oft bei deinem Leben mich mit deinem 
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väterlichen (mütterlichen) Armen, von manchem 
Fehltritt zu meinem förperlihen oder Geelenver; 
derben, angehalten haft. Ich will zwifchen mir und 
Dir Bater (Mutter) Die engfte, innigite und hei- 
ligſte Verbindung lieben, -pflegen und behalten, bis 
Du einft jenfeits, in Deinen offnen Armen mid) auf- 
nehmen und mit allen meinen Geliebten auf ewig 
vereinigen wirft! Amen. ; 


18) Für verftorbene Ältern, 


Gott! Du reicher Belohner alles Guten, der du 
Feine Wohlthat unvergolten läßt, vergelte meinen 
geliebten, von mir nun in Die Ewigfeit gefchiedenen 
Altern, all ihre Liebe und Freundſchaft, Die fiemir 
fo vielfältig erwiefen haben, ewiglich. Erfreue fie 
durch den immer fortwährenden Nußen und Gegen 
ihrer Sorgfalt und Wohlthätigkeit; verzeihe ihnen, 
was fie aus menjchliher Schwachheit, vielleicht 
aus zu zärtlicher Liebe gegen mi, verfehlt, un: 
recht gethan, oder verfaümt haben, — 


Ihr aber, ihr, mir immer unvergeflichen, über 
alles werthen und theuern Altern, empfangt noch 
über dem Grabe meinen herzlihen Dank für alle 
mit mir gehabte Mühe, Sorgen und Leiden, für 
Alles was ihr mir zu lieb gethan, gelitten und hin: 
terlaffen habt. Ich will Das Gute, Das ich von 
eudy empfangen habe, aud) gut anwenden, und 
Gutes thun, wie ihr an mir gethan, und wie ihr 

ei 
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mich gelehrt habt. Unvergeßlich follen mir euere gu⸗ 
ten Lehren und Beifpiele, euer tugendhafter Wan⸗ 
del und euere herzlichen Ermahnungen feyn. — Ad 
wie Fönnte ich, ihr zärtlich Geliebten meiner Seele, 
ihr meine treueften und wohlwollendften Freunde, 
wie könnte ich euch vergefien, Da fo Vieles mid) an 
euch erinnert, und noch ift euere Liebe gegen mid) 
nicht ausgeftorben, ihr habt fie in;jene feligen Woh⸗ 
nungen, wo ihr eud) jetzt befindet, mit hinüber ge 
nommen; um Diefer werth zu ſeyn, will ich mich 
der Tugend und der Rechtſchaffenheit befleifen, da⸗ 
mit ich einft mich eueres Wiederſehens erfreuen, und 
in ewiger Glückjeligkeit euere Liebe geniepen möge! 
Amen. 


19) Einer WVittwe. 


Dir, o Gott! ift ed bekannt, welche Empfin- 
dungen in meiner Seele rege find, wie fehr mein 
Herz blutet! mein Gatte, mein zärtlich geliebter 
Gatte ifttod !— Gptt! du mißbilligft meine Thrä⸗ 
nen nicht, die fo heiß meinem verwundeten, meis - 
nem blutenden Herzen entquellen, die fo haüfig 
meinen Augen entftrömen. Ach! wie viel habe ich 


an meinem guten Gatten, an dieſem meinem Ber 


forger, meinen Rathgeber, meinem Führer, mei: 
nem herzlichiten, meinem über Alles geliebten Gat⸗ 
ten verloren! — D allzufehr fühle ich dieſen 
großen, dieſen unerjeglichen Verluſt. Wie ift mir 
Alles jetzt fo Dunkel, fo öde; wie ift mir Die Aus: 
ſicht in die Zukunft fo trübe! wer wird meine Kins 


der erzichen ? wer meine Gefchäfte beforgen ? wer 
mit mir den Kummer und Die Arbeit, die Beſchwer⸗ 
den und Leiden theilen ?_wer wird mir Rath, Troft 
und Muth zufprechen? wen werde ich die Angele- 
genheiten meines Herzens anvertrauen können ? zu 
went ſoll ich meine Zuflucht nehmen? zu wem fonft 
als zu dir, Du Befhüger der Wittwen, du Vater 
der Waifen! — Nur diefer Troft kann mid) ftär- 
fen, nur er fann mir Muth einflößen, auf dem mir 
noch beftinmten Weg meines irdiſchen Lebens fort 
zu wandeln. Ohne diefe Hoffnung würde ich un: 
ter der Laft meiner Wehmuth, meines Grams und 
meined Kummer erliegen. Nur Dein mächtiger 
Arm, o Gott! fann mic ffüßen, daß ich nicht 
wanfe. Auf dic mein Vater, mein Schuß, mein 
Erretter! vertrauend, übernehme ich bei meinen 
Kindern Die Stelle ihred Vaters. Ich will mit ver: 
doppelter Sorgfalt ald Vater und Mutter zugleich 
handeln; ich will forgen, Daß Feines von. denen, 
die und Gott gegeben hat, ‚verloren gehe. Meine 
ganze Zeit foll nur ihnen gewidmet, mein Denken 
und Handeln auf ihr Beftes gerichtet ſeyn. Verlei⸗ 
hemir, o Gott! nur Verftand, Muth und Be: 
barrlichfeit, und ihnen, ‚Diefen meinen vaterlojen 
Waifen, ein folgfames Herz, ein geneigtes Ohr 
dazu. Ich willmic den Troft halten, den mir 
"deine heilige Religion Darbietet, daß nemlic) deine 
Wege, o Gott! gerecht, immer gut und weile find, 
Dadurd) hoffe ih, wird wieder Gelaſſenheit und 
Kraft in meine niedergebeugte Seele kommen. 
BU RIERERTEN DEREN 
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Stehe mir bei dieſer Verlaſſenheit bei, lindere mei⸗ 
ne Schmerzen; gieße Balſam des Troſtes und der 
Ergebenheit in deinen väterlichen Willen, in mein 
tief verwundetes, in mein blutendes Herz, und gib 
mir Kraft, mid, bei den ‚würdigen Zufällen, Die 
etwa Deine Gerechtigkeit über mich verhängt hat, fo 
zu verhalten, wie es deine heiligen Gebote fordern; 
denn ohne Dich iſt eitel die Stütze, ift unnütz die 
Hülfe aller Menſchen. Nur wen du fegneft, der ift 
gefegnet, nur wen du tröfteft, der iſt getröſtet. 


20) Um haüslihe Ruhe und Glückſe— 
TE . Ligfeit. 


Ewiger! du baft viel an mir gethan, du baft 
mein Glück vollendet, daß du mir einen Gatten 
gabft, der alle meine Wünfche, fo weit es ihm 
möglich ift, erfüllt, Er iſt's, der für mich forgt, 
der mic) bildet; er iſt's, der mir unzählige Freus 
den verſchafft, in deſſen Blicke ich lefe, Daß meine 
Zufriedenheit auch die feinige iſt. Er iſt's, der 
mic ald treuer Wegweifer auf der irrfamen Bahn 
des Lebens führt, und die Dornen wegraümt, wel: 
he meinen Fuß verlegen Fönnten. Er iſt's, der 
mich mitdir, o Ewiger! bekannter macht, Der mich 
auf dem Wege der Tugend, der en = 
der Religion — An feiner Seite fühle ic) dop⸗ 
pelt, wel ein Gott du mir bil, — 

Laß, o Herr! mich dagegen auch. die Pflichten 
alle erfüllen, die mein Eheftand mir auferlegt, laß 
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mich mit unwandelbarer Treue, mit reiner, bren⸗ 
nender Liebe, mit Nachgiebigkeit und Gehorham, 
mit frohem Sinn und holder Miene, mit Arbeit⸗ 
famfeit und Genügfamfeit den Mann lohnen, der 
Alles: für mid) thut. Entferne von mir, o Gott, 
alle Widerjpenftigfeit, allen Trotz, jede weibliche 
Laune ; laß mid) in ihm allein das Ziel aller meiner 
Wünfche finden, deine Liebe zu erhalten, ihn durch 
mic) vergnügt zu fehen ; dieß ſey mein Bemühen, 
mein Denken, Thun und Laffen. Schenke mir da- 


her, o Gott! die Gabe det Gefälligfeit, und zeige 
[) 


mir den Weg immer genauer, den ich gehen muß, 
um der Liebe meines Gatten mich immer mehr zu 
verfihern. Schütze ihn vor jedem Ungemad), und 
findet es deine Weisheit nothwendig, daß Zufälle 
des irdifchen Lebens ihn: treffen, fo laß zugleich in 
mir Die thätigfte Theilnahme erwachen; nie komme 
ein ungeduldiges Murren über meine Lippen, nie 
ein Zug, der Mifmuth verrathet, in mein Geſicht. 
Liebe, Freundlichkeit und, Gefälligkeit, will ich 
ftetö gegen meinen Gatten fühlen, und mid) beftres 
ben, es ihm aud im Aüfjern zu zeigen; wenn Un: 
rube fein Herz, wenn Kummer feine Seele drücken 
follte, fo verleihe mir Allgütiger! die Kraft, daß 
mein Betragen deſſen Herz und Seele wieder in 
Ruhe und Erleichterung bringen möge. Leite meine 
Schritte ſo, Daß mir nie der Vorwurf von meinem 
Gewiſſen gemacht würde, als hätte ich meinen at: 
ten betrübt, als wäre ich die Zerftörerin feiner Ruhe 
geworden, Laß, o Gott, uns ruhig und ungetrübt 
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Hand in Yand den Meg durch's Leben fortwan⸗ 
deln, unferem Haufe vorftchen, und unfere Kinder 
durch beiderfeitige Bemühung, fo lange du dag 
Leben hinieden ung gönnit, zu frommen Menfchen, 
zu nützlichen Gliedern der menſchlichen Gefellichaft, 
erziehen, und fo herrliche, dir und den Menjchen 
woplgefällige Früchte von unferer Bemühung fehen! 
Amen, GH ö — E RI IR 122 

Allmächtiger! dein Wille iſt, daß das menſch⸗ 
liche Geſchlecht ſich fortpflanze, Daß es deine Gebo⸗ 
te halte, um dieß⸗ und jenſeits des Lebens glücklich 
zu ſeyn. Auch mir Tiepeft du Das große Glüc wer: 
den, Mutter deiner Geſchöpfe zu feyn; Wefen, in 
deinem Ebenbilde gefchaffen, beftimmt zur ‘ewigen 
Glückſeligkeit, zur Welt zu bringen, — Was fan 
mir alfo mehr am Herzen liegen, ald das Wohl 
diefer edlen Gefchöpfe, dieſer meiner Kinder; und 
wie fönnte ich Diefe Kinder mütterlich lieben, wenn 
ic) fie nicht Dir, dem Vater aller Menſchen, empfehs 
le! — So wie ic) es mit dem lebhafteften Dank ers 
fenne, Daß meine Kinder ein Geſchenk von Dir jind, 
fo bitte ic) dich auch, Gott! Ernährer und Erhals 
ter aller Wefen, daß du meine Kinder bei Leben 
und Gefundheit erhalten wollteft. Ich rufe dich an, 
großer und mächtiger Vater, um deinen Gegen, 
um Deine Hülfe, daß fie die Kräfte und Anlagen, 
welche deine Weisheit in fie gelegt bat, zu ihrem 
Bortheile, zu meiner und meines Gatten Freude, 
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und vorzüglich zur Verbreitung deines Ruhms, 
glücklich in ihnen entwickeln möge; daß fie zuneh- 
men, wie an Alter, ſo an Leibes⸗ und Seelenfraft, 
und beſonders an Weisheit, Tugend, und daher 
auch am Wohlgefallen vor dir und den Menſchen. 


Aber mit der Einigkeit, womit ich dir, o Gott, 
das Wohl meiner Kinder empfehle, bitte ich dich 
zugleich um Kraft und Muth, Stärke und Ber 
barrlicjfeit, Damit ich und mein Gatte das, was 
uns als Altern obliegt, getreu erfüllen mögen; Denn 
wie dürfen wir auf Erhörung unfered Gebets hoffen, 
wenn wir nicht alles, was in unfern Kräften liegt, 
anwendeten, oder gar unfere Pflicht, welche du in 
unfere Herzen gepflanzt, und durch deine heiligen 
Gebote um jo mehr eingefhärft haft, vernachläßig⸗ 
ten? — So wollen wir denn dad Wohl unferer 
Kinder nad) unferer Möglichkeit befördern, mol- 
len fie fo viel es möglich ift, unter unferer Aufficht 
behalten, nichtermüden, fie zu allem Guten anzu: 
leiten, und für ihren Unterricht, vorzüglid) in der 
heiligen Religion, Die nöthige Sorge zu tragen. 
Erleuchte und ftärfe ung, Daß wir ihnen nichts ger 
ftatten, was ihnen ſchädlich wäre; Daß wir an ih⸗ 
nen, auch in ihrer früheften Jugend fchon, Feine 
Untugenden dulden; daß wir ihre Fehler einfehen, 
fie Davon durch Wort und That zurüchalten, und 
verbeflern; und daß wir in Diefem, ob zwar be- 
ſchwerlichem Geſchäfte, nichts vernachläſſigen, 
nichts aus Zärtlichkeit verſehen, und nicht ermüden. 
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Laß ed, o Gott, beſonders ferh von ung fern, daß 
wir unfern Kindern, durch eignes böſes Beifpiel, 
fein Anlaß zur Nachahmung geben; zwar’ zittert 
mein mütterliched Herz, wenn ich Daran denke, 
welche Gefahren meinen Kindern drohen, welchen 
Fehltritten jie auf der Laufbahn durch Das Leben 
ausgeſetzt feyn werden; es ftehet nicht in unferer 
Macht, fie Alle voraus zu fehen, und um fo weni 
ger, zubefeitigen, denn wie Furzfichtigift der Menſch, 
um feine eigne Gefahr einzufehen, und wie ohn⸗ 
mächtig, fie abzuwenden. Nur Das einzige ift im 
Stande, mein beflemmted Herz zu beruhigen, nur 
dieſer Gedanke kann mic) Fräftig tröften, daß unfre 
Kinder nicht und oder ſich allein überlaffen find, 
Du Allgütiger, der du die Unſchuld ſchützeſt, Dem 
Strauchelnden deinen mächtigen Arın reichft, und 
den Gefallenen aufrichteft, du wirft auch Diefen 
Geliebten meiner Seele Schuß und Schirm auch 
dann feyn, wenn mein Auge verdunfelt, mein müt⸗ 
terliches Herz gebrochen, und meine Gebeine in 
Staub und Moder im Grabe verwandelt feyn wer⸗ 
den. — Um dieß, o Allbarmberziger, bitte ich Dich, 
dieß find die Wünfche meines Mutterherzend. Nur 
auf dic) ift meine Zuverficht jetzt und allzeit! 
Amen. 
22) In Kummer und Leiden. 


Allwiffender Gott! du fieheft meine Roth, dir 
fen es geklagt, mein Vater! nicht um dir es erft 
zu fagen, und dich durch meine Wehflage zu rüh⸗ 
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sen, durdy meine Thränen zum Mitleid zu bewe- 
gen, fondern um mein Herz zu erleichtern, und es 
im Vertrauen auf dich zu beruhigen; du weißt ja 
alles, bevor es entfteht; ohne deinen Willen gefchieht 
nichts, und was du willft und thuft, ift allzeit das 
Beſte. Ich babe fo viele Proben, fo viele Erfahs 
rungen Deiner Liebe, und dieſe laſſen mic ni 
zweifeln, daß jelbft mein hartes Schickſal zu mei; 
nem Beiten. ift. 


Ich fehe es ein, du Alfgütiger! kannſt Fein 
Wohlgefallen daran haben, dein Geſchöpf leiden 
zu fehen; Du würdeft mich gern Damit verfchonen, 
und mir lauter Freuden geben, wenn fie zu meiner 
dieß= und jenfeitigen Glücfeligkeit zuträglich wä⸗ 
ren. Aber du Allwiſſender! weißt es beiler, was 
mir nützlich, was mir heilfam ift, als ich kurzſich⸗ 
tiges Weib. Du leiteft mein Schickſal mit weifer 
Vaterhand, und führft am Ende gewiß Alles zu 
meinem Beften aus, Meine Vernunft und dein hei⸗ 
liged Wort belehrt mich deutlich, Daß jede Trüb: 
fal, Die du über den Menfchen kommen läßt, allzeit 
einen wohlthätigen Zweck hat, wenn wir. ihn. aud) 
nicht deutlich einfehen. Du willft uns zur Erkennt⸗ 
niß und Befferung bringen, vorfichtiger und bes 
fheidner machen, und zum Fleiß, zur Ordnung 
und Thätigfeit anhalten; Geduld, Mäßigkeit und 
Genügfamfeit lehren unſerem Leichtfinn, unferem 
Übermuthe Einhalt thun; du willft unfere Herzen 
zur Sanftmuth, zum Mitleid, zu milden und ed- 
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len Geſinnungen bilden, und uns auf dieſem Wege 

zur Tugend, zur Vollkommenheit, zur Seligkeit 
führen. Wenn du wehethuft, da heilft du auch, 
und wenn du nimmft vder verfagft, fo gibft du weit 
mehr dafür, 


Auch ich habe der guten Stunden, der guten 
Tage viele erlebt, Das Vergnügen deiner Welt viel- 
fältig genoſſen; aber ic) erfannte eönicht, verkann⸗ 
te vielmehr die freundliche Hand, welche es mir 
darreichte; dankte Dir nicht genug dafür, mein 
Wohlthäter! und vergaß Deiner oft, mitten im 
Genuße deiner milden Gaben; ja id) mi tauchte 
fie wohl gar undanfbar zu meinem eignen Verder⸗ 
ben, und zum Schaden Anderer. — Du entzie— 
het mir fie, Damit ih fie beffer gebrauchen, Se 
ſchätzen lerne, um meine Freude zu erhöhen, wenn 
ich einft würdig vor Dir befunden werden follte, fie 
wieder zu erhalten. 


Nicht über dich, o Allgütiger! darf der Menſch 
murren; er felbft ift größtentheils an feinen Leiden 
ſchuld. Du warnft ihn väterlih durch Vernunft 
und Gebot, und er achtet nicht Darauf, fondern 
überfieht fie leichtfinnig, und jo muß er Dann feine 
Thorheit büßen, und durd Schaden flug werden. 
Aber auch dieß, daß du ihm fühlen laffeft, daß er 
gefündiget habe, aud) dieß ift väterliche Wohlthat, 
dadurd) bewahrft du ihm vor größerem Unglüd. 
Die Trübfal, Das Leiden, die Noth des Menjchen, 
ſind Belchrungsmittel in deiner Hand; du würdeft 
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den Menjchen weniger lieben, wenn du dieſes Mit: 
telö Dir weniger bedienteft, der Menſch würde unge: 
mahnt fortfreveln, bis er, in feinen Sünden ver: 
ſtrickt, feinen Untergang fände. - 


Auch ich, deine reumuthige Tochter, habe geſün⸗ 
diget, und die Strafe, die ich leide, aus deiner 
Hand, allgerechter Richter! verdient. Mit Demuth 
im Staube hingeftreckt, Füße ich die Hand, die mic) 

züchtiget, um mich zu warnen und zu beſſern. 
Fern vonmir fey alſo empörendes Murren, vergeb- 
liches Klagen und Zagen. Durch Unmuth und Un⸗ 
geduld werde ich ind Elend noch tiefer ſinken, und 
Thorheit uud Frevel wäre es, mit dir, von dem 
nichts Böſes ausgehet, zu hadern. Benützen will 
ich vielmehr die Trübſal, nach deiner väterlichen 
Abſicht, und die Mittel anwenden, welche, deine 
Vorſehung mir darreicht, mic) gegen Die Übel zu 
ſchützen, fo gut ich Fann, So will ich durch Erge- 
bung in 4 Willen meine Lage erleichtern, und 
aus dem Übel Gutes ziehen. Ich will, wie eine Toch⸗ 
ter an dem Buſen i Ihrer treuen Mutter, meinen 
Kummer vor Dir niederlegen, und mitftiller Gelaſ⸗ 
fenheit deiner weifen, allzeit gnädigen Führung, mich 
kindlich ergeben. Herr! ich bin in deiner Hand, 
und — wohl mir, daß ich es bin. 


Nun ſey ruhig mein Herz! heitre dich auf meine 
Seele, weicht von mir ihr läſtigen Gedanken, ihr 
ſchwarzen Bilder alle, die ihr meinen Zuſtand mir 
in fo ſchrecklichen Geftalten zeigt. Gott iſt mein 
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Freund, er mein Tiebreicher Vater. Getroft ſehe ich 
der beffern Zukunft ıtgegen, md freue mich Des 
feligen Ausganges nad) überftandenen Leiden: 
Er bete ich, o Gott!) rfehung in Demuth 

auen an. Einſt werde ich mit frohem 
—9 57 auch für meine Leiden preiſen. Ich rufe 
mit David aus: Seele! was betrübſt du dich? 
warum iſt dir fo bange in mir? harre nur zu Gott, 
ihm werde ich einft noch danfen für jeines Anger 
fihtes Heil, — 


23) Sälußgebet a am Berföpnungdtage, 


Großer i ud gnädiger Gott! mit gebeugten Kni⸗ 
en, mit gefalteten Händen, rufe ich zu Dir um deine 
Gnade. Denn ich erfenne es, Daß, wenn etwas Gutes 
am mir ift, id) es nur deiner Güte, deiner Gnade zu 
danken habe. Mein Werk ift nur das Böfe, das 
Gute fo in mir ift, fo bis jeßt durch mich groB 
wurde, ift nur dein Werk. 


Unendliches Licht der Wahrheit ! leite durch deinen 
Glanz mic) auf Dem Pfad, den ich durch Das Erdens 
Ieben zu wandeln habe. Nur durch Dich geleitet kom⸗ 
me ic) zum Ziel. Mein Eigendünfel, mein Stolz, 
meine Selbſtſucht hingegen, leitet mic) weit Davon 
ab. Laß o Herr der Güte und der Wahrheit mic) 
lieben was wahr, was dir lieb ift, und haffen, was 
falfch iſt, was du verabfcheueft. Ich weiß es, daß 
das Gute lieben, es wollen und thun, dich, mid) 
und meinen Nächten lieben heißt. 
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Ich will zufrieden ſeyn mit allem, was du mir 
gibft, weil ich weiß, Daß ich von dir fo viel em⸗ 
pfange, als mir zuträglich iſt; ich ſelbſt aber bin zu 
kurzſichtig, um einzufehen, und wie viel von 








\ aifo deiner göttlichen Vorfehung vertr 
| i der Mutterbruſt, denn wer dir vertrauet, 
der gehet nicht zu Grunde. Auf wem könnte ich auch 
nich ſonſt verlaſſen, als auf dich, mein Vater im 
Himmel! wer zeigt mir fo viel Huld, fo viel Liche, 
fo viel Güte, als du? — wer ſtrecket feine Arme in 
» einem Elende aus, um mich zu retten, ald du? wer 

} kenat mein- Leiden, meine Herzensangelegenheit, 
| meine liebften Wünfche fo genau als du? — Deine 
| Allgüte ift immer: bereit, Das Flehen deiner Ger 
ſchöpfe anzuhören. Du bift nicht wie Menſchen, die 
bartherzig find, dem Efende die Thüre zu verſchlie⸗ 
Pen, oder die Gabe unwillig hinzuwerfen. Du öff⸗ 
neft deine Hand, und fättigeft alles Lebendige mit 
Wohlgefallen. Zu dir alfo, gütiger Vater! wen⸗ 
de ich mic). Siehe Herr! auf Diefer Erde, auf die 
Du mic hingefetst haft, ift zwar viel des Guten, 
aber auch des Elendesviel. In Ihränen fpiegelt ſich 
| die Sonne, wenn fie untergehet, und die Morgens 
} röthe hört unfre Geufzer noch. — Gott! das Herz 
das du mir gabft, wird vom Grait-gefoltert, und 
meine Arme ftrede ich zu dir, mein Gott und mein 
König! um Hülfe und Rettung aus, 


Du, der du Alles ſieheſt, der du Alles hörft, fiche 
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auch gnädig auf mich herab· Höre auch mich, und 
eile zu meiner Hülfe. Du bift mein Bater du 


mir Herz und Seele, Laß dieſes Herz nicht daß 


- Opfer der Trübfal, und diefe Seele nicht Die % 
des Gramd werden; denke, daß ich ein ſchwaches 
‚Weib bin, weldyes empfindet und. leidet, und du, o 


allgütiger Vater, bift Retter und Helfer in der Roth. 


"Habe ich deine Wege verlaffen, war ich Dir uns 
gehorfam, ſo zweifle ich dennoch an deiner Liebe nicht; 
denn auch dem Sünder öffneft Du Deine Arme, 
wenn er fic) befehrt, und im Ernfte um deine Liebe 


flehet. Du bift nicht wieder Menſch, der feine Laune | 


bat, der vom Zorne ſich überwältigen, oder durch 
Winfeln nur langſam zur Verzeihung ſich bewegen 
läßt. Du bift dir immer gleich, biſt immer liebevoll 
und felbft im Strafen ift Liebe dein Beweggrund, 

Der Gegenftand deiner Gebote ift das Wohl der 
Menſchen, und von diejen abweichen, heißt fich von 
feinem eignen Wohl entfernen. Ich erkenne es, ich 
febe es ein, ich habe oft Deinen. heiligen Geboten 
entgegen gehandelt. Ich will, ich kann ed. nicht 


laügnen, daß ich oft, daß ich ſchwer geſündiget 


habe, und es iſt mir herzlich leid, nicht weil ich die 
Strafe fürchte, denn dieſe habe ich mir ja ſelbſt zu⸗ 


gezogen, und verdiene ſie mit vielem Rechte; aber 


deßwegen iſt es mir leid, daß ich an deine Liebe ver⸗ 
geſſen konnte. — Ich will, o Gott, deine Strafe 
mit Geduld annehmen, will dafür kindlich danken. 
Denn deine Strafen find nicht aus Rache, fie find 
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—— um zu ſich ſelbſt zu kommen; 
aber dieß iſt meine einzige Bitte, o Gott! entziehe 
mir deine Liebe nicht, verſchließe mir nicht deine 
Arme, in die zurück zu kommen ich ſo ſehnlich wün⸗ 
ſche. Meine Reue beſtehe aber nicht bloß in unauf⸗ 






fen, den Leidenfchaften von innen, und den Log 
gen zue Sünde von auffen zu widerftehen. 
bitte dich alfo, Allmächtiger! um deinen Schuß; 
um deine Gnade, leite mid) auf dem Wege durch 
dieſes Jammerthal, daß ich nicht falle, und follte 
mein Fuß gleiten, fo rihtedein mächtiger Arm mich 
wieder auf. Mache mic) zum Werkzeug deiner Lie: 
be, und laffe durch mic) viel Gutes geſchehen; aber 
auch dann laß mich nicht ftolz feyn, auch dann laß 
mich nicht vergeffen, daß ich nur ein bloßes Werk⸗ 
zeug bin, welches alle Kraft verliert, wenn du es 
nicht regierft, wenn Du deine mächtige Hand von 
—* abgicheft, — Zu deiner Hülfe hoffe ich, 
o Gott! — 


24) Am Hüttenfeſte. 
Unendliches Weſen! allgütiger Vater deiner 


ſaͤmmtlichen Geſchöpfe! wer vermag ſie auszuſpre⸗ 
hen, wer iſt im Stande aufzuzählen die Wohltha- 
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ten alle, die du deinen Geſchöpfen tägli— au⸗ 
genblicklich erzeigſt. Von dir, über as mei⸗ 
ne Zunge auszuſprechen, was eele be 


Een, was mein Verſtand zu faſſen vermag, er 
ned Wefen! haben fie Dafeyn und Leben, Kräfte 
und Empfindungen, Nahrung und Bededung, 
Erhaltung und Fortpflanzung. Wer gibt den jung 
gen Löwen, Die in Der Wüfte brüllen, wer den jun 
,. die ihre Ältern verlaffen, ihre Speife? 
a gütiger, nur du verforgft den riefenmäz 
‚Elephanten, fo wie dem Sperling auf dem 
Dache; du gibft dieſen unvernünftigen Geihöpfen 
nicht nur Dafeyn und Leben, fondern auch Empfin⸗ 
dungen, ſich ihres Lebens nad) ihrer Art zu freuen, 
— Unendlich weit mehr haft du, o Gott! Deine 
Güte, deine Baterliebe gezeigt bei dem Menſchen, 
von vernünftigften Sefchöpfe der irdifchen Welt. 
abft ihm nicht nur Dafeyn und Leben, Em⸗ 
dung und Nahrung, jondern beſchenkteſt ihm 
noch überdieß mit der edelſten Gabe, mit Vernunft 
und Einſicht; du unterwarfſt ihm die ganze irdiſche 
Schöpfung, "beftimmteft fie zu feinem Gebraude, 
und feßteft ihn zum Negenten über alles, was verz 







aänglic) ift. Ich rufe mit David aus: was ift der - 


Menſch, Daß du fein gedenfft, der Erdenfohn, Daß 
Du Dich feiner annimmft ! Du haft ihn Den Engeln wer 
nig nachgefeßt, haſt ihn mit Ehre und Schmuck ger 
kroͤnt; machteft ihn zum Beherrſcher Deiner Werte, 
und (egteft zu feinen Füßen Alles; Das Lamm, den. 
Stier, und aud) Gewild, was in der Luft, was 
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im Waffer ſich regt;" fo unterfchiedeft du deinen 
Liebling von den bloß empfindenden Thieren, fo 
erhobft du ihn bis zum Range der vortrefflichften 
Geifter. — Alles alfo ift des Menfcjen wegen da, 
alles iſt Ausguß und Merkmal der befondern Liebe 
des Schöpfers gegen den Menfchen; Alles gönneft 
du ihm mit wäterlicher Güte; er ſoll es empfangen 
und genießen, aber nicht wie Das unvernünftige 
Thier, fondern empfangen und genießen mit Be 
wußtfeyn, Überlegung und Geſchmack. Er fol die⸗ 
fer Güter aller fi) freuen, und bei dem Genuffe - 
froh, zufrieden und glückſelig feyn. Alle diefe Gür 
ter, alle diefe unzähligen Wohlthaten, alle diefe Ers 
habenheit des Menſchen über Die übrigen Gefchöpfe 
aber, kommt nicht in Vergleich mit jenem Vorzu⸗ 

e des Menſchen, daß du ihm eine unfterbliche See⸗ 
{e verliehen haft. Der Leib, von der Erde genom⸗ 
men, ift zwar vergänglic), er wird zur beftimmten 
Zeit in Staub und Aſche verwandelt, löst ſich in 
die Elemente auf, aus weldyen deine Weisheit, o 
Gott! ihn zuſammengeſetzt hat; aber nicht fo der 
Geiſt. Diefer Funke der Gottheit ift ungerftörbar, 
‚beftimmt, einft edlern, unvergeßlichen Genußes 
theilhaft zu werden; ihn wartet eine höhere oder 


geringere Stufe der Glückſeligkeit, je nachdem er 
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ſchon in dieſem irdifchen Leben für das Künftige 
fi) vorbereitet bat. Diefe himmlische Wahrheit, 
diefes befeligende Bewußtfeyn, diefe tröftliche Hoff- 
nung iſt fo allgemein, daß fie allen Völkern der 
‚Erde, felbft den Roheften, nicht unbekannt iſt. 
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Diefer allgemeine Glaube, dieſe allgemeine Ein: 
ftimmung, die unter Völkern von fo verfchiedener 
Denfungsart, Religion, Sitten und Gebräuchen 
herrſchend ift, iſt — Gottesſtimme. Wahrlih I nur 
derjenige kann in den Wahnfinn verfinfen, die Un⸗ 
fterblichfeit der Seele zuleugnen, und die gänzliche 
Beftimmung des Menſchen auf Diefes fpannenlange 
Erdenleben zu beſchränken, der durch feine Handlun⸗ 
gen fienicht verdient, der Urfache hat, ſie zu fürchten. 
Aber noch weiter hat, Allgütiger ! fic) deine Bar 
terliebe verbreitet. Du fennft die Schwäche des 
Menfchen, du weißt ed, daß Leidenfchaften von 
‚innen und Lodungen von außen ihm gefährlich 
find, Dir iſt's befannt, daß er dem Straucheln fo 
fehr geneigt, dem Falle oft fo nahe ift: darum ift 
deine Vatergüte ihm durch deine göttliche Offen: 
barung zu Hülfe kommen. Du haft ihm Geſetze 
und Lehren vorgefchrieben, die ihm den Weg beleuch⸗ 
ten, auf welchem er wandeln foll, um dieß und jen⸗ 
ſeits des Grabes glückſelig zufeyn, und wegen feis 
ner Sündlichfeit, Die fo * zum Geiſtigen ſich 
empor zu ſchwingen vermag, ſchreibſt du ihm Zere⸗ 
monien und Gebraüche vor, die ihm an das uͤber⸗ 
ſinnliche kräftig ermahnen, und von außen auf 
ſein Inneres mit Kraft und Nachdruck wirken ſol⸗ 
len. Dieſe Zeremonien ſind nicht Zweck ſelbſt, ſon⸗ 
dern nur Mittel, um vom Sinnlichen zum Überſinn⸗ 
lichen ſich zu erheben. Sie find verordnet, entwe⸗ 
der um unſre Anhänglichkeit an Gott öffentlich zu 
bekennen, oder als Ermahnungsmittel an Gott 
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- und feine erhabenen Eigenfhaften, fo wie an die 
Daraus erfolgende Gittenlehre zu denken; oder als 
Verwahrungs⸗ und Abmahnungsmittel, von Über: 

g der Gebote. 

Auch dein heilige Gebot an dem heutigen Fefte, 
unfern Aufenthalt in Laubhütten zunehmen, wel: 
ches du mit dem Zufatse befohlen haft: Damit euere 

) es wifjen, daß id) die Kinder Jiſraels 
babe in Hütten wohnen laſſen, als ich fie aus Miz⸗ 
raim geführt habe, ich, der Ewige, euer Gott, zeigt 
ung deutlich an, daß diefer Gebraud) nicht eigent- 
lich Zweck/ fondern bloß Mittel ift, um an den 
wunderbaren und wohlthätigen Auszug unferer 
Vorfahren aus Mizraim ung zu erinnern, wodurd) 
wir uns gleich an deine göttlichen Eigenfchaften, 
nemlich an deine Allmacht, Ällwiſfenheit/ Allgerech⸗ 
tigfeit, "göttliche: Vorſehung, u. f. w. erinnern, 
dir dafür, durch Befolgung deines göttlichen Wil- 
lens danken, und deine moralifhen Eigenfchaften 
und zum Mufter und Vorbild nehmen mögen, 
unfern Wandel darnad) einzurichten. 

Dieſes göttliche Gebot gibt und zugleich einen 
belehrenden Wink, daß wir Diefe irdifche Welt 
nicht als ein grundfeftes, auf ewig beftimmtes Haus 
anzufehen, fondern ald eine ſchwache, auf grunds 
lofem Boden, zum Gebrauche einiger Tage nur bes 
ſtimmte Hütte, zubetrachten haben. Es fol ung erin: 
nern, daß dieſe Welt nur ein Durchgang, eine Wan⸗ 
derſchaft zu einem befjern, ewig Dauernden Ziele fey, 
und wir davon, hauptfächlich nur Das ald wahr und 
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nützlich ‚betrachten follen, was wir. in Die ewige 
Wohnung mit uns nehmen fönnen, Wir follen ber 
denfen, Daß Alles hinieden, ‘was wir befigen, und 
nur auf eine furze Zeit geliehen it, bie es von und 
gefordert wird; daß wir jeden Augenblit, bereit 
ſeyn follen, es willig, ohne Murren und Zögern, 
unferm Wohlthäter wieder zu geben; alle Augen 
blicke uns vorbereiter halten, dieſen einftw n 
Aufenthalt zu verlaſſen, auch wenn: wir noch 
plöglich davon abgerufen werden follten. — Diefe 
Erinnerung follmir, o Gott! heute undalle Tage 
werden, ich will darnach meinen Wandel einrichten ; 
ich will diefe heilfamen Lehren täglich mir ind. Ges 
dächtniß rufen, und jeden Tag als den. Ießten m 
nes Lebens anfehen, um einſt ohne Zagenund Zit⸗ 
tern vor deinen Richterftuhl treten zu fönnen, ‚Vers . 
leihe mir, o Gott! Kraft und Stärke dazu, um 
diefem meinem Borfaß treu zu bleiben. 


Dein heiliges Geſetz befiehlt uns aud) an diefem 
Tage eine Frucht vom Baume Hadar, eine Palms 
zweige, einen Aft vom Baume Aboth Myrtheund 
Bachweiden zunehmen, und fieben Tage fröhlich 
zu ſeyn. — Den Zweck diefes Gebots bin ih 
‚zwar nicht im Stande einzufehen; auch find felbft 
die Meinungen unferer weijen und gelehrten Aus⸗ 
leger der heiligen Schrift darüber getheilt. Genug, 
ich weiß, es, daß du, allgütiger Gott! nicht- wie 
ſchwache Menfchen, Befehle aus Eigenfinn, aus 
Herrſchſucht, aus Stolz, um ihre Macht: über 
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Schwächere zu zeigen, gibſt. Dein Gebot iſt lau: 
ter Redlichkeit, weisheitsvoll find Deine Geſctze, 
jedes derfelben hat unfer Beftes zum Zweck, ob⸗ 
gleich unfer Verftand diefen Zweck nicht einficht; 
denn hoch erhaben, wie der Himmel iſt über der 
Erde, fo erhaben find meine Wege vor den eueri- 
gen, meine Gedanken von euern Gedanken, fagteit 
Du durch Deinen heiligen Propheten. Nicht Dir, o 
Gott! fondern ung felbſt leiften wir einen Dienſt, 
venn wir deine Gebote befolgen. Vieleicht ift Die: 
Gebot eines der wenigen, welche Du ung dar 
rum gegeben haft, um unfern Willen zu üben, deine 
Gebote bloß aus Liebe gegen dich zu befolgen, auch 
ohne daß wir Zweck und Abſicht Davon einfehen. — 
Sa, großer Gott! ich will über deine Gebote nach⸗ 
Denken, ich will von ihrem Zweck mich belehren laſ⸗ 
fen, denn dazu haft du, o Gott, und Verſtand 
‚und Willen gegeben, um zu ihrer Befolgung um jo 
eneigter, um fo williger zu werden; aber aud) was 
davon nicht begreife, will id genau und pünkt⸗ 
lich, nad) deiner heiligen Vorſchrift, befolgen, im 
fichern Zutrauen zu Deiner väterlichen Güte, zu 
Dem Worte deiner heiligen Propheten. — Verlaßt 
Doch der Franke Menſch ſich auf die ſchwache, auf 
Die jo oft Mißgriffen unterworfene Einſicht des 
rztes, und befolgt jeine Befehle genau, ob er gleich 
nicht einfieht, wie deſſen Vorſchriften aufjeine Ge 
ſundheit wirken. Um fo zuverfihtliher kann ic 
es auf dich, allmächtiger, allweijer und allgütiger 
Gott! 3 — Blindlings aljo will ic) deinen 
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Führungen mich unterwerfen. Meine Seele gleide 
dem Saügling an der Mutterbruft. Voll u; 
her Einfalt jey mein Gemüth. Mein Bertrauenift 
Gott — ich kann nicht wanfen! zen Ya 


25) am Beihlußfele. 


Deiner Allweisheit war es gefällig für und dies 
ſes Beſchlußfeſt, zur Zeit, wenn die Früchte vom 
Felde geſammelt find, zu verordnen. Diefes al: 
fo foll und an deine überfehwenglichen Woplthaten, 
welche Deine Allgüte uns alle Jahre, ja alle Tage 
und Augenblide erneuert, erinnern, und unfer Herz 
zum Danf dafür, ſo wie unfern Willen zur Nach⸗ 
abmung Deiner wolthätigen Eigenſchaften ſtimmen. 

Wahrlich! von Dir Allgütiger! kommt alles, was 
wir haben, was ung erfreuet und erquickt· Wie 
groß, wie viel ſind deine Werke, Herr! alle hait 
du ſie mit Weisheit angeordnet: die Erde ift voll 
von deinen Gütern. Verſchonend leitete deine Vater: 
band allen Schaden von unfren Gefilden vorüber, 
und Gottes Segen und Freude, Luft und Wonne floß 
in milden Strömen auf uns herab, Nie o Gott will 





) Bei einer Mißernte wird bier das mit den 
Worten „Gott du bift Vater aller Menfhen“ 
Seite 72. folgende Gebet gefproden. 


ar: 


ich Deine Wohlthaten vergeſſen, fie follen nebft mei: 
nem herzlichen Danf, den ich Dir bringe, vorzüglich 
‚Ermunterung feyn, gegen meinen Mitmenfchen, - 
‚auf alle Art, Die mir möglic) ift, mic) wohlthätig zu 
zeigen. Vater aller Menſchen! dir empfehle-ich 
aud) die Einwohner jener Gegend, Denen dein Se: 
gen, Deiner weiſen Abficht gemäß, dieſes Jahr nicht 
fo reichlich wie uns, zugefommen ift, Erwede das 
Herz ihrer Nachbaren, daß fie von ihrem Über⸗ 
fluße ihnen mittheilen. Laß durch Deine uneinge- 
ſchränkte Macht und Güte fie. erfennen, daß. du 
zwar verwundeft, aber auch heilit, Damit fie mit 
uns zugleich ausrufen: Allen ift der Herr wohl: 
thätig, erbarmt ſich feiner Werke aller! 


Die gegenwärtige Jahreszeit foll mir aud ein 
Bild meines eignen Lebens jeyn. Die Pracht der 
Erde ſchwindet allmählig dahin, die ganze Schü: 
pfung ſcheint in Traurigkeit und Tod ſich zu hüllen. 
Nur der menfhliye Geift fühlt Die Erhabenpeit, 
über Das Falte, erftarrende Irdiſche. Es ift Dem 
über fein Wefen nachdenfenden Menſchen, als 
wenn die verbleichenden Fluren, Die ſich entblättern; 
den Baüme, die verwelfenden Pflanzen, die blü⸗ 
benden Zugvögel ihm zuriefen: Menſch! wir ver: 
geben und fliehen, verwelfen und werden Staub, 
auch für Deinen Leib wird einft Herbft fommen, deiz 
ne Blüthe wird verſchwinden, und ein Winter wird 
dein Haupt weiß wie Schnee machen, Deine Kräfte 
werden hinſchwinden und endlich ganz verweſen. 
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Aber eins iſt in dir unvergänglich. Deine Seele, 
ein Funke der Gottheit, dieſer bleibt erhaben über 
Verweſung; bei ihr findet Zernichtung nicht ftatt, 
und dieſe beftimmt deinen erhabenen Standpunkt 
weit über uns, Deren Daſeyn bloß im verweslichen 
Stoff gegründet ift, — Diefer Zuruf jey mir un 
vergeßlich. Diefer in Auflöfung und Verwefung ger 
gründete Körper erinnere mich unaufhörlich an 
meine böbere Beftimmung, zu der mein irdiſches 
Dajeyn nur der Eingang ift. Ich will zu diefer 
meiner höheren Beftimmung durch Tugend, Recht: 
ſchaffenheit und Erfüllung aller meiner Pflichten 
mid) vorbereiten. Deine heiligen Gebote, v Gott! 
follen meine Richtſchnur feyn, dein Wille mein Leit 
faden. Verleihe mir, Allmächtiger! deinen Bei— 
ftand hiezu und ſey in meiner Hülfe ! Amen. 


Bei einerMißerntewird der Eingang 


wie oben, bis zu dem Worte erquidt, 


und Dann Folgendes gefproden. 


Gott! du bift Vater aller Menfchen, nicht nur 
wenn Du erfreueit, jondern aud) wenn Du betrübſt. 
Du haft fiher in der Diepjährigen Ernte als Vater 
gegen uns gehandelt, obſchon Diefelbe ſparſam 
ausgefallen it. Dieß foll uns nicht abhalten, Dir, o 
Gott! unfern herzlichen Dank Darzubringen. Deine 
Abfichten, warum Du unfre Früchte nicht aud) dieß 
Jahr wie font im vollem Maße gefegnet haft, 
find gewiß weife und gut, obgleich unfer ſchwacher 
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Verſtand es nicht einſiehet. Denn deine Gedankeu 
find nicht gleich unſern Gedanken, und deine Wege 
nicht Die unfrigen. Zu dem iſt doch das, was du 

uns gegeben haft, nicht Durch unfer Verdienft, fon- 
dern bloß. durch deine unendliche Gnade und zuge: 
kommen, Fern fey alfo. von uns fträfliche Unzus 


friedenheit und lafterhaftes Murren wider deine 


Schieungen. Nur du weißt, waszu unferem Be 
ften ift, und nad) diefem Maßſtabe verleiheft, oder 
entzieheft Du deinen Gegen. Du haft und Leben 


‚gegeben, und fiher wirft Du auch und die Mittel, es 


zu erhalten, nicht entziehen; erwecke alfo, gütiger 
Gott! uns durch Genügfamfeit, Sparfamfeit und 

leiß, unfere Dürftigen Umftände zu verbeffern, 
ap Mitleid und Barmherzigkeit ſtets in und rege 
feyn, Damit wir, einer dem andern, felbft von unz 
ſerem Wenigen gern und willig mittheilen, und ſo 
einer des andern Bürde tragen helfen, und Feiner 
Yon ung den unglüdlichen Entfhluß faſſen möge, 
feinem Mangel durd) ungerechte Mittel abzuhelfen. 
Gib und, o Gott! Weisheit und Muth, unfere 
Prüfung, Die du uns auferlegt haft, fo auszuhal⸗ 
ten, daß wir und deines göttlichen Beifalls er⸗ 
freuen fönnen.”) * 


Hier wird das Schlußgebet, welches oben 

Seite 71. ſtehet, und mit den Worten: Die 

— —* Jahreszeit u. ſ. w., anfängt, 
bis zu Ende gebetet. 
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26) Am Überfhreitungsfeft. 


‚Herr der Zeiten und der Schiefale, vor deffen 
allwiſſendem Blicke die Gegenwart, Die Bergan 
genheit und die Zufunft enthüllt da liegt; defien 
allſehendes Auge, alle Zeiten, alle Reiche, alle 
Bölfer und Geſchlechter, jo wie das geringfte ein - 
zelne Geſchöpf umfaßt! dein heiliger Wille ift, daß 
wir heute das Gedächtnißfeft des Auszuges unferer 
Vorfahren aus der egyptifchen Sklaverei feiern, 
und diefer, nicht bloß auf das Volk Fifrael, fon 
dern durch ihn auf alle Menſchen und ewige Zeiten, 
den feligften Einfluß babenden Wohlthaten ung 
erfreuen, und deiner unzähligen Wunder und erinz 
nern follen. — Fürwahr! dieſes ift vom Herrn 
gefhehen, wunderbar in unfern Augen; Diefer 
Tag, ihn hat der Herr gegeben, laßt ihn ung feiern 
mit Wonnegejang. : 


Groß und- mächtig, o Gott, waren deine Tha- 
ten, wodurch Du den Unterdrücer eines ganzen 
Volkes zwangft, ihm die Menſchenrechte, feine 
angeborne Freiheit, wieder zu geben, deine All⸗ 
macht zerfehmetterte das Joch des Tirannen Pha⸗ 
rao, und das Werk der Erlöfung war vollendet. 
Jiſrael war wieder eine freie, felbftftändige Na- 
tion, Gott felbft ward ihr Anführer.” Aber — faum 
athmete es freier, Faum ſah es ſich der drückenden 
Gewalt enthoben, als durch Wuth, gefränften 
Ehrgeiz und Mordluft entflammt, Diefer Wüth⸗ 
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rich dem Volfe mit feinem ganzen Kriegäheer, und 
‚dem feften Vorſatze, dieſes durch Sklavenjoch nie 
dergebeugte und muthloſe, ohne Wehr und Waffen 
ſich befindende Haüflein, entweder unter ſeinen eiſer⸗ 
nen Scepter wieder zu zwingen, oder ſeine Blutdurſt 
ganz an ihm zu fättigen. Schon glaubte er feines Gier 
ges gewiß zu feyn, denn vortheilhaft war der Ort , 
für ihn, wo er das Volk erreichte, am Schilfmeer 
nemlich, wo vorwärts der Tod im Waffer, und 
rücwärtd das rachende Schwert des Feindes feis 
ner harrte. Doch — in des Menfchen Herz entfte: 
ben vielfältige Anfchläge; des Ewigen Rathſchluß 
allein hat Beftand; denn nicht fo wie Pharao 
dachte, hat Gott befchloffen, ganz anderd war's 
von ihm im Buche des Schickſals verzeichnet. Gott 
{halt dem Schilfmeerr — es verfinkte. Durch Tier 
fen führte er trocknen Fußes fie, wie in der Wüſte; 
befreiete fie von des Haſſers Hand, rettete fie von 
Feindes — deckten ihre Widerfacher, 
nicht einer, der entfam, — Wellen Mund ift mäch⸗ 
tig, diefe Wunder alle auszuſprechen, weſſen Herz 
jie ſaämmtlich zu faflen, und weſſen Seele fie zu 
— dein, o Gott, iſt die Macht, dein 
die Kraft, und dein die Herrlichkeit! i 


Doch nicht Gefühle allein, nicht bloßer Dank im 
Munde foll das Andenken an die. großen Tage der 
Vorzeit in und erweden. Nicht bloß erinnern foll 
ung dieſes Feft an das, was vor vielen Fahren 
unfern Vorältern widerfahren ift, und Dann unſe⸗ 
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rem Herzen unbenützt entſchwinden. Nein! wir 
ſollen die Vergangenheit zur Belehrung für die Ge⸗ 
genwart anwenden; wir ſollen das Geſchehene für 
unſre gegenwärtigen Zeiten, Lagen und Verhältniſſe 
zu benützen ſuchen. Sie ſollen uns aufmerkſam auf 
deine göttlichen Eigenſchaften machen, welche du da⸗ 
mals in ihrem herrlichen Glanze gezeigt haſt, und 
noch alltäglich zu unſerem Beſten anwendeſt. 


Großer Gott! wer vermag deine über Alles er⸗ 
habenen Eigenſchaften aufzuzäplen! wer im ganzen 
Umfange, aud nur eine einzige Davon zu fallen! 
Wie follte der ſchwache Menſch Das Göttliche begreis 
fen, und fönnte er es, fo fehlt es ihm an Worten, 
das, was fein Herz fühlt, auszudrüden. Verzeihe 
es mir, Deinem ſchwachen Geſchöpfe, wenn ich dei⸗ 
ne Herrlichkeit meiner Eingefchränftheit gemäß, 
mir vorjtelle, und einige deiner göttlichen Eigen- 
ſchaften, die Damals ſich jo herrlich genüffert haben, 
theil3 zu meiner Bewunderung und Anbetung, und 
theild als Mufter zur Nachahmung, mir vers 
gegenwärtige, ; 


Durch Die großen Thaten bei dem Auszuge unfes- 
rer Vorfahren aus Egypten zeigteft du unter uns 
zählig Vielen deine Älimacht, von der fo viele 
Wundergeugen, deine Allwiſſenheit, wodurd das 
Leiden der Unterdrüdften, fo wie der Übermuth ih: 
‚ rer Unterdrücfer befannt ward; deine Treue, daß 
du das an Abraham, Jizchak und Jakob gegebene 
Verſprechen, ihre Nachkommen aus Egypten zu ers 
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löfen, genau, erfüllteſt! und deine Gerechtigkeit, 
daß du die Tugend der unfchuldig leidenden Jiſ⸗ 
raeliten belohnt, und das Lafter ihrer Tyrannen 


beftraft haft, — 


Deine Allmacht belehrt mic) erftend, daß der 
Gottlofe, wenn er noch fo mächtig an Gewalt, noch 
fo erhaben vom Stande, nod) fo reich an Schäßen 
ift, wor Diefer deiner Allmacht zu zittern habe, wis 
der welche ihn feine noch fo große Überlegenheit 
an zeitichen Gütern Feineswegs zu ſchützen vermag. 
Sie belehrt mic) zweitend, daß mein Zutrauen nur 
auf Dich allein, keineswegs aber auf den ſchwachen, 
in Macht und Zeit befchränften Menfchen feyn Darf. 


| Deine Allwiffenheit ift mir Bürge, Daß dir nicht 

| nur meine guten und böfen Thaten, fondern jelbft 

| meine geheimften Gedanken offenbar find. Diepfoll 
mir Aufmunterung feyn, fo lange noch das Herz 
in meiner Bruft fhlägt, fo lange nod) ein Tropfen , 
Bluts in mir wallt, ungetheilten Herzens vor dir 
zu wandeln, und die etwa auffteigenden Begierden 
gleich im Keime zu erſticken, bevor fie zu Entſchlü⸗ 
Ben wachen, und zu Thaten heranreifen, 


"Deine Treue foll mir eine unabweichliche Richt: 
ſchnur feyn, Daß aud) id) alle Verfprechungen, alle 
Zufagen, alle Betheuerungen, Die aus meinem 
Munde gehen, alle Verträge und Verbindungen, 
die id) eingegangen, und vorzüglich jene mit mei: 
nem geliebten Gatten, fo wie alle Pflichten die dar⸗ 
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aus entſtehen, auf dad Genaueſte erfüllen will, 
und follten fie mir auch noch fo ſchwer anfommen, 
fo follen fie dennoch alle mir heilig und unver 
letzlich feyn. - 

Deine Allgerechtigkeit foll mic mit deinen Schi 
ungen allen vollfommen zufrieden-ftellen. Nie 
will ic) wider Deine Fügung murren, denn du 
Felfenfhuß! dein Thun ift ohne Fehl, ein Gott 
der Treue, ohne Krümme, gerecht und redlic) bift 
du. Diefe deine erhabene Eigenfchaft foll auch mir 
Beiſpiel in meinem Verhalten gegen meine Hausr 
leute, ‘gegen meine Kinder feyn. Nie will id) in 
Übereilung, nie im Zorne ftrafen; nie foll eine 
ungerechte Handlung mein Dir geweihtes Leben’ 
entheiligen. — Diefes find meine feſten Vorfäße, 


verleihe mir, o Gott! deinen mächtigen Beiftand,. 
fie auszuführen, und leite mich, alles nad) dei⸗ 


nem heiligen Willen zu vollbringen, heute und alle 
zeit! Amen, 


27) Am Wochenfeſt. 


Unendlic) find die Wohlthaten, womit du Schdz 
pfer und Erhalter aller Wefen! deine Geſchöpfe 


überhaüft haft; unermeßlich find die Güter und 
Sreuden, welde du vorzüglid dem Menfhenges 
ſchlechte zum Genuße gegeben haft. Du öffneft dei⸗ 


ne milde Hand, und fättigeft alles, was, lebt mit ' 


Wohlgefallen. Unfer ganzes Leben, unfer ganzes 
Seyn, ift eine unverfiegbare Duelle von Wohltha⸗ 





es 


ten, welche deine Vaterhand umunterbrochen über 
uns ſo milde ergießt. ‚Wer vermag fie zu berechnen, 
wer fie aufzuzählen, Die Wohlthaten, die Freuden 
alle, Die du ung, vom Augenblicke unferes Entſte⸗ 
bens im Mutterleibe, bis zu jenem entfcheidenden 
Zeitpunfte, wo das Geiftige vom Irdiſchen ſich 
trennt, ſchenkeſt? weſſen Menfchenleben iſt hin- 
länglid, und follten aud) die Minuten ihm zu 
Sahrhunderten werden, feinen Danf für den minder 
ften Theil des Guten, fo du, Vater im Himmel! 
ihm zufommen ließeft, nad) Gebühr zuwzollen? — 


Wenn nun dieſes Furze Erdenleben, dieſes ſpan⸗ 
nenlange Dafeyn, ungeachtet feiner Vergänglich⸗ 
keit, teoß feiner Flüchtigfeit und fo angenehm ift, 
und für ung fo großen Werth hat; wenn wir ſchon 
für den Genuß der Erdenfreuden, die wir aus dei⸗ 
ner liebevollen milden Vaterhand empfangen, zu 
unendlichen Dank verpflichtet find; wie übervoll 
ded Dank⸗Gefühls muß unfer Herz heute an die- 
ſem Fahrestag feyn, an dem es dein heiliger Wille 
war, unfern Vorältern auf dem Berge Sinai in 
deiner Majeftät und Herrlichkeit zu erfcheinen, und 
du dich huld⸗ und gnadenvoll herab ließeſt, ihnen 
deine heiligen Gebote von Mund zu Mund öffent: 
lic) mitzutheilen? — Eine Gabe, Die dad Volk Zif- 
vael, und durch ihn das übrige Menfchengefchlecht, 
zur ewigen Glückſeligkeit leiten foll; deren wohl: 
thätiger Einfluß nicht diepfeitd des Grabes auf: 
hört, fondern aud) auf jenfeitö dieſes Erdenlebens 
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ſich erftrect, und eine Ausficht in die unaufhörliche 
Zukunft eröffnet, die weder durch Verluſt noch Auf: 
hören getrübt wird; Die bei dem Verlufte zeitlicher 
Güter, ja felbft bei dem Verfalle, bei der Verwe—⸗ 
fung unfrer förperlichen Hülle, und Die Unſterblich⸗ 
keit unfrer Seele zufichert, 


Groß, und ewig unvergeßlih muß diefer Tag 
jedem aus dem Volke Jiſrael feyn, an welchem un: 
ſeren Vorfahren die Priefterwürde, und die Rech 
te, ein heiliged Volk zu feyn, übergebenmwurde, an 
dem das allmächtige Wefen Ihnen fagen ließ: ihr 
follt mein befonderes Eigenthum unter allen Natio- 
nen. jeyn. Ob zwar die ganze Erde mein iſt, fo 
follt ihr mir aber ein priefterliches Neich, und hei⸗ 
liged Volk ſeyn. — Sie hat er zum Mufter und 
Borbild allen damaligen Nationen aufgeftellt, die 
in der [hwärzeften Finfterniß des Gößendienftes, 
und den tiefiten Abgrund des Aberglaubens ver: 
fenkt waren, Bor diefer göttlichen Flamme follte 
das Dunkel der Abgötterei fliehen. So war ed 
Gottes Wille, und fo geſchah es auch; denn ſchon 
iſt Heil und Leben aus dieſer Quelle dem größten 
Theil der Erdbewohner zugeſtrömt; ſchon haben 
die aufgeklärten und gebildeten Nationen der Welt 
die Vielgötterei, und mit ihr Menſchenopfer, Blut: 
ſchande, und die übrigen Daran Flebenden Lafter als 
le, aus ihrer Mitte verſcheucht; ſchon wird der 
einzige wahre Gott unter dem größten und vorzügs 
lichften Theil des Menſchengeſchlechts anerkannt, 
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Recht und Gerechtigkeit ausgeübt, allgemeine Got: 


tes⸗ und Menjchenliebe zum Grundfatze der Reli⸗ 
gion angenommen; und — Diedurd Gottes Wal: 
tung — vorfchreitende Herrſchaft der Ver: 
nunft über d Aberglauben t uns mit Zuver⸗ 
ſicht hoffen, daß bald die Worte! Ns Propheten i in 
Erfüllung kommen werden, da er in deinem Na: 
men jagt: Dann wird der Ewige als „König der 
ganzen Erde erkannt werden. Er, Der Ewige, eini⸗ 
ges 1, Einiger fein Name. 


So wird id der Zunfe, den du, o Gott! bereits 
vor. mehreren tauſend Jahren entzündet haſt, zur 
helleuchtenden Ilaͤmme, welche den ganzen Erd⸗ 
kreis ſo wohlthaͤtig erwärmet und erleuchtet. — 
Doch dürfen wir auf dieſen Vorzug, mit den du, 


Allgütiger! unſre Vorfahren gewürdiget haſt, nicht 


ſtolz ſeyn, und etwa die übrigen Nationen von 
Gottes Liebe, von der ewigen Geligfeit ausſchlie⸗ 
fen; denn. allenthalben wird mir zu Ehren geraü⸗ 
dert, und reines Opfer dargebradit, denn groß ift 
mein. Name unter den Völkern, fpricht Der Gott 
des Weltalls, Allen Menfchen hat Gott eine un: 
fterbliche, allem Guten fähige Seele, eingehaucht; 
alle hat Gott in feinem Ebenbilde geſchaffen, und 
alle Menfchen, aus allen Völkern, welde recht 
Fra und Gott lieben, find ihm angenehm, ift die 


‚Lehre unſrer Weiſen. 


Allein nicht nur mit unſren Ältern hat der 
Ervige diefen Bund gemacht, fondern aud) mit ung 


die wir alle heute am Leben find. Nicht nur für 
jene hat er Diefes göttliche Geſchenk in die Hände 
Mofche, Diefen größten der Propheten, niedergelegt, 
fondern aud) für uns und unfre Nachkommen, bis 
in, Die Ewigkeit. Auch wir müfjen Diefen großen 
Zag heiligen, die Lehre Gottes fo betrachten, als 
hätten wir fie ert heute auf Sinai empfangen, und 
— ewig unverfiegbarmuß die Quelle Des Dankes 
für. Diefes göttliche Geſchenk in unfern Herzen 
feyn. Nichts, weder gute noch böfe Ereignifje Dürz 
fen die Religion, diefe allbeglückende Himmelstoch⸗ 
ter, aus unfrer Seele verdrängen, all unfer Den: 
fen und Handeln, all’ unfer Thun und Laffen, 


muß nad) ihren Vorſchriften segpeee fen. 


Mit Ehrfurcht und mit frommen "Sinn beuge 
ich aljo meine Knie vor dir, Vater im Himmel! zu 
dem Throne deiner Majeſtät erheb ich das Auge, 
voll Vertrauens auf deine Vaterhuld. Erhöre mein 
Gebet, und laß deinen Geift über mich walten; 
laß dein heiliges Wort mir eine Feuerſaüle feyn, Die 
mir auf dem Wege zur Vollkommenheit und zur 
Erfenntniß deines heiligen Wefens vorleuchte, und 
meine Bruft mit dem Feuer der heiligen Liebe ents 
flamme. Dein heiliges Gebot fey mein Augenmerk 
zu allen Zeiten. Deine göttliche Lehre, dieſe uns 
trügliche Quelle des Segens und der Gnade, erfülz 
Te mich mit Muth, Hoffnung und Vertrauen in 
den trüben Stunden des Kummers, fo wie mit 
Mäpigung, Bejceidenheit und Demuth, in den 


> 





Be 


lichten Zeiten des Glückes, daß ich beide, das 
Gute und das Böfe, dankbar aus deinen Hän- 
den nehme, dir wahrhaft diene, mir. den ehr: 
— würdigen Namen Menſch, und den noch ehren; 
vollen Namen Diener Gottes, nicht unverdient 
beilege, fondern beide durch Liebe zu Dir und 
den Menfchen, Deinen Kindern, mic) würdig ma⸗ 
he: — Wohl mögen gefallen die Neden mei- 
ned Mundes, die Gedanken. meines Herzens, 
dir, mein Schuß und mein Erlöfer! Amen, 
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7...) Morgengebets 


Almächtiger Vater der Natur! in dieſer Mor: 
genftunde, wo Geſchöpfe ohne Zahl die Herr 
lichfeit Deines heiligen Namens verfündigen, will 
auch ic) in ihre Fubel-Lieder einftimmen, und Di _ 
im Staube meiner Niedrigfeit anbeten. Siehe, o 
großer Gott! mit Wohlgefallen auf die Huldigung 
berab, mit der ich, deine Magd, meine Hände zu 
dir emporhebe, und Dir die Erftlinge dieſes Tags 
weibe, zu dem ich durch Deine Gnade wieder ers 
wacht bin, — id) Danke dir von ganzer Seele für 
meine Erhaltung in der vergangenen Nacht, und 
für das Gefchenf Diefes neuen Tags. Segne mein 
aufrichtiges Verlangen, ihn zu deiner Ehre, zu 
meinem ewigen Heil, und zum Beften meiner 
Mitmenfchen anzuwenden. 


Du Eennft alle meine Bedürfniffe; gewähremir 
liebreicher Vater! alles was ich nöthig habe an 
Leib und Seele. Verleihe mir Kraft, Dad Gute 
auszuüben und Dad Böfe zu meiden. Gfeite ic) ab 
vom Wege zu Dir, fo laß reumüthig mid) zu dir 
umfehren und Gnade vor Dir finden, gib mir 


a8 
Mäßigkeit im Glücke, Troſt und Geduld in Wi: 


‚Derwärtigkeiten, Weisheit und Flugen Rath in 


zweifelhaften Fällen, Fleiß in meinen Geſchäften, 
Ned) affenheit in meinen dlungen, und ein 

leres zufriedenes Gemüth, Damit ich mein Tag: 
werk mit frohem Herzen vollenden a 


Lehre mi, o Gott der Liebe! Dich lieben als 
meinen Wohlthäter, dich verehren ald meinen B 

ter, und dir gehorfam feyn als meinen Gott 2 1 
Herrn. Präge meiner Seele Ehrfurcht vor deinem 
heiligen Namen ein. So oft ich ihn denke, fo viel 
mal ihn mein Mund ausfpricht, fo oft und viel 
mal geſchehe e8 in tieffter Demuth und Anberung. 
Hilf mir meine böfen Neigungen bekämpfen, und 
ftärfe mich gegen Empörung meiner Sinne. Laß 


Dein heiliges Wort bei mir Wurzel fhlagen, Frucht 


bringen, und mit göttlicher Kraft auf mic) wirken, 
Gib mir Folgfamkeit gegen deine heiligen Gebote, 
und Ergebung in deinen heiligen Willen, bei Wir 
derwärtigkeiten des Lebens; verleihe mir zu mei⸗ 
nem Unterhalte fo viel, als Deine Weisheit für mein 
zeitliches und ewiges Wohl zuträglic) findet. Lehre 
mic) für deine Gaben dankbar feyn, und fie nad) 
deiner allweifen Abfiht anwenden. Heile meine 
Seele, denn ſchon oft und ſchwer habe ich gefündi- 
get. Berzeihe mir meine Fehler, und laß meinem 
Nebenmenfhen mir eben fo willig verzeihen, wie 
ic, o Allbarmıherziger, es von dir wünſche. Ber 
freie mic), mein Erretter! von gegenwärtigen und 


e 
fünftigen Übeln, und erfülle an mir deine er 
beißungen alle. © u 


Auch für alle Menfchen, meine Hicben 9 

und — bitte ich Dich mein Gott u ” 
Vater! in a r Morgenftunde. Wenn N 
dende, e, Sterbende dein Antlitz fuchen, fo 
wende e ri voh ihnen ab, fondern fiehe mit Er⸗ 
barmung auf ſie hin, und Niemand gehe unerhört 
von Dir; verfage deine Barmherzigkeit auch jenen 
nicht, die aus Unverftand oder Nachläſſigkeit deiner 
nicht gedenfen. Erbarme dich, o Allgütiger! über- 
fämmtliche Bewohner der Erde, und lajje dieſen 
Tag einen Tag des Heild, des Glücks und des 
Segens für alle Menfchen feyn. Laß heute die 
Sünder gebeffert, die Feinde verföhnt, die Betrüb: 
ten getröftet, Die Armen verforgt, die Kranken ers 
quiet, Die Srrenden auf den rechten Weg geführt 
werden, und die Sterbenden felig vollenden. Du, 
den Die ganze Welt anbetet, und deffen heiligen 
Namen jede Kreatur nad) ihrer Art preifet, ers 
höre auc mein Gebet, dafür fey Lob und -Preis 
Dir, fo lange fi) in mir der Odem regt, und der 
legte meiner Pulsſchläge fey Dir geweiht! Amen, 


29) Eben diefed Inhalts. 


Ewiger! Wohlthäter aller Gefhöpfe! mein er 
ſtes Geſchäft an Diefem Tage ſey Anbetung deiner 
Herrlichkeit; meine erfte Empfindung ſey Danf, 
den ich für meine Erhaltung und alle Deine Gnade 


— 


dir ſchuldig bin. Du biſt das Licht der Welt, er⸗ 
leuchte auch meinen Geiſt, daß er dich erkenne, da⸗ 
mit in deinen Werken allen ich dich nur allein ſuche 
und finde, die unzähligen Wunder deiner Allmacht 
und Allweisheit anbete, und überall den feligen: Ge⸗ 
nuß Deiner Liebe empfinde. = 


Dir, allgütiger Gott! widme ich heute din 
ganzes Weſen. Erfülle es mit Dem ichtigen 
Verlangen, ewig dir zu gefallen. 
ſtärke meine Seelenkräfte; deine Allgüte (die 
Neigungen, und deine Allmadıt beſchütze mich, d 
mit ich an dieſem Tage, den du mich zur Annähe: 
rung und Erreichung meines Heil haft erleben 
laſſen, mic) nicht den Leidenfchaften preis gebe, der 
Sünde und dem Verderben überlaffe. Dein hei⸗ 
liges Geſetz, welches du in mein Herz gefchrieben 
haft, und durch die Offenbarung tiefer noch mir 
eingeprägt haft, fey die einzige Richtſchnur meiner 
Handlungen. Sie find der einzige Weg, der und 
zu dir, o Quelle des Lebens und der Seligkeit! 
führt. O laß diefen Morgen in meinem Geiſte den 
großen, den herzerhebenden, den befeligenden 
Gedanken erwachen, daß du aud mic) nur darum 
wider ind Leben riefit, Damit id) durch treue Ans 
wendung der Kräfte meiner Seele und meines Kör: 
pers meine Vollkommenheit und die Vollkommen⸗ 
„heit meiner Mitmenfchen befördere, die Pflichten 
des Standes, zu Dem deine Vorjehung mich beru⸗ 
fen hat, erfülle, und durch Dieje Erfüllung an dei⸗ 
ner Seligkeit Theil zu nehmen verdiene, 


— 


Tun, 


12 


Nähre immerfort in meinem Her; —* 
pfindungen deiner Allgegenwart; e in mir 
Glauben an deine ewige £ arung, 
meine Zuverficht auf Deinen allmächtigen 
auf deine liebreiche väterliche Fürforge; lehre 
den Werth aller erfchaffenen Dinge nur nad) ihren 
Verbältniffen zu dir fchäßen. Neige, o Gott, in 
Be Vorfällen des Lebens mein Herz zur Befols 

eines heiligen Willens. Mein ganzes Betra- 

gegen Andere fey fo aufrichtig, fo treu, fo lieb; 

, als ich es von ihnen gegen mich wünfche, und 

fo laß Alles, was ich thue oder leide, Beſchaftigung 
oder Ruhe, dir wohlgefällig ſeyn. 

Bei allen meinen Handlungen ſey mir die hinm⸗ 
liſche Wahrheit gegenwärtig, daß der Zweck mei⸗ 
nes Daſeyns deine ewige Verherrlichung fen; daß 
dieſes flüchtige Leben nur eine Bildungsſchule, ei⸗ 







= 


ne ‚Vorbereitung für. die Ewigkeit, und daß 


mein. einziges Gefchäft auf der Erde nur Das 
Beftreben fen, durd die Übungen: der Kräfte 
meines Körpers und Geiftes, durch treue Befol- 
gung deines heiligen Geſetzes, ſowohl mich zu 
‚verpollfommmen, ald auch Die gemeinſchaftliche 
Wohlfahrt der menſchlichen Gefellfchaft, Deren Mits 
glied ic) bin, befördern zu helfen, und ſo der Theil 
nebmungen an den Seligfeiten des fünftigen Le: 
bens mid) immer würdiger zu machen! Amen, 


30) Für Hausmütter. 
Preis und Anbetung ſey dir, o Gott! durch den 











BR N 


ich bin und lebe, Dir war es gefällig, auch) heuz 
te mid) und die Meinigen alle zu einem neuen 
Leben zu erweden. O gebe, daß wir aud) Dies 
fen Tag nad) deinem Willen durchleben. 


Als Hausmutter, als Wirthin habe ich heute 
meinem Geſinde, meinen Dienſtboten zu ſagen, 


"was fie zu thun haben; ich fordere, daß fie 


meine Anordnungen, meine "Befehle genau be 
folgen. Herr! vor dem wir Alle gleich find, in 
deffen Dienfte wir alle ftchen, auch du gabft 
mir Befehle, audy du redeſt zu mir. Durch «mein 
Gewiffen, und noch deutlicher durch dein 
heiliges geoffenbartes Gefeß, Die troftreichen 
Worte: Halte meine Gebote, jo wirft Du leben 
und glücklich feyn. Kurz aber fräftig und in 
haltsvoll find deine zwei Hauptgebote, die Grund⸗ 
ftügen Deiner heiligen Religion, nemlich: du 
follft den Ewigen deinen Gott lieben, aus gan: 
zem Herzen, aus ganzer Geele und aus allen 
Kräften, und liebe deinen Nächten wie Did) 
ſelbſt. Alfo in Liebe vereinigen ſich meine Pflich: 
ten alle, in Liebe gegen Gott, gegen mic) felbft 
und gegen meinen Nebenmenſchen. 


Heilige Ehrfurdht vor dir, o Gott! muß 
auch) heute mein erfted Gefühl, meine vorzügliche 
Empfindung ſeyn. Liebe gegen Gott ſoll mein ganz 
zes Herz, mein ganzes Gefühl erfüllen; ich follnur 


— 


das wollen, was dir gefällig ift, und. alles verab- 
fheuen, was als Sünde dir, o Allerheiligiter, 
mißfällt. Ich muß alfo forgfältig aufmerkſam auf 
mic) feyn. Sch muß wachen über meine Reigungen, 
Wunſche und Begierden, daß fie in Der gehörigen 

Ordnung bleiben, nicht ausarten. Ich foll Durch 
Beherrſchung meiner felbft zeigen, Daß ich Dazu 


geſchickt und es werth bin, aud) über meinem Ger 


finde zu berrfchen. So wie id von meinen Haus: 
leuten fordere, daß fie nicht nachläſſig, nicht träge 
feyn follen, fo wie ic) verpflichtet bin, fie nicht zu 
übertriebener Arbeit anzuhalten, fo will ich aud) 
felbft einerſeitd nicht nachläſſig, nicht träge feyn, 
und andrerfeit mic, nicht durch übertriebene Anz 
firengung vor der Zeit ſchwächen oder. gar vernich⸗ 
ten, fondern, fo wie in der Arbeit und dem Erz 
werbe, aud) im Genuße mäßig feyn. 


Lieben will ich alle Menfchen ald meine Näch⸗ 
ffen, befonders aber jene, Die mit mir in einer nd 
bern Verbindung ftehen. Vor Allen aber den, der 
mit mir am engften verbunden ift, meinem lieben 
Gatten, Ihm will ic gerne alles Angenehme, Gute 
und giebe erweifen, was in meiner Macht fteht, 
und wozu, wenn ich nur wahre Liebe habe, es kei⸗ 
ner Aufforderung bedarf. Wachſame, forgfältige 
Liebe will ic für unfere. Kinder haben, ihre Ge 
fundheit, ihre Erziehung, ihr Unterricht, ihre gu— 
te Aufführung foll mir, zunächft am Herzen liegen. 
Lieben will ich mein Gefinde, meine Hausleute 


| 





EZ 


alle, und fo wie ich von ihnen ihre Schuldigfeit 
fordere, auch ihnen Das, was ihnen gebührt, ‚gern 
und willig Darreichen. Ich will in meinem Beneh⸗ 
men gegen ſie nicht vergeſſen, daß wir Alle einen 
Gott, einen Herrn, und einerlei Stammältern haz 
ben! Lieben will id) aud alle, mit Denen id in 
Gefhäft, Gefpräh und Umgang komme, und 
feine Gelegenheit vorbei gehen lafjen, wo ic) Ser 
manden, er. mag ein Bekannter oder Fremder, 
Freund oder eind feyn, Gutes erweifen kann. 


Diefe Vorfäge find zwar qut und edel, aber 
auch mit fo manchen Hinderniffen von innen und 
auffen verbunden, Doch will ic) deßwegen nicht 
muthlos werden, und an der Ausführung nicht 
verzagen, mit Vertrauen auf dich, Allmächtiger! 
will ic) anfangen und enden, 


Es ift möglich, daß auch heute mich manches 
Unangenehme treffen kann; Daß ich heute durch 
eine That, ein Wort, oder vielleicht gar durch einen, 
bloßen Argwohn gereizt werde; denn, wer Fann, 
befonders bei Kindern und Gefinde, allem Berdruß, 
allem Unangenehmen ausweichen; es ift möglich, Daß 
mid) heute ein unvorgefehenes Unglüd treffen kann. 
Aber auch dann will ich meinen Muth nicht finfen 
laffen, mic) nur an dic) halten, der du allenthalben 
bei mir bift; du wirft ald mein Gott und mein Bas 
ter an mir handeln, wirft nichts über mic) kommen 
laſſen, was mir zum Verderben gereichen fönnte, 


‚© glaube, denfe und bete ich, lieber Gott! 


nimm dieſes Gebet gnädig auf, und laß die Fol: 
gen Davon mich heute und allzeit empfinden, 
Gib nur, o Allgütiger! Liebe mir, fo werde ich 
nie fehlen, fo werde ich mit qutem Beifpiele den 
Meinigen vorgehen, Die ich fammt mir deinem 

Schutze empfehle! Amen. - 


31) Eben diefes Inhalts, 


Was kann wohl wichtiger und vorzüglicher 
feyn, o Gott! als daß ih am Morgen fehon 
über meine Pflichten nachdenfe, und. die befte 
Art, denfelben Genüge zu leiften, kennen ferne, 
Du forderft einft Rechenſchaft von mir über die 
gewifjenhafte Erfüllung derfelben; und wie könn⸗ 
te ich denfelben Genüge thun, wenn fie mir nicht 
in ihrem ganzen Umfange befannt ‚wären? — 
Bor deinem Angefichte, Allgegenwärtiger! will ich 
fie Alle mir in's Gedächtniß zurückrufen, Iehre du 
mic, o Gott, die Wichtigkeit derfelben einfehen, 


Soll mein Hauswefen beftehen, fo muß ic) Fleiß 
und Arbeitfamfeit lieben, und das, was mir zu 
thun obliegt, mit Eifer, Luft und Anftrengung 
thun, Die Augen jedes Mitglieds meiner Familie 
find auf mid) gerichtet, und jedes derfelben er: 
wartet die Mittel zur Befriedigung feiner Ber 
dürfniffe von mir. Mein Beifpiel muß Alle an: 
feuern und zum Fleiße antreiben. Jedes verſaümt 
feine Schuldigkeit, wenn ic nicht Die meinige thue. 


— 


Kar 
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Meine Aufmerkjamkeit, meine Aufficht muß leben, 
—— und Ordnung im Hauſe erhalten, und 

dnung iſt die Seele des Hausweſens, erleichtert 
die am und macht fie angenehm. 


Die Haushaltung erfordert je Sparfamfeit, 
Die große Kunft, den Wohlftand einer Familie 
blühend zu machen, und ihr. Glück zu befördern, 
beſtehet größtentheild in der Sparfamfeit; Denn, 
wenn Leichtjinn, Berfchwendung und Unwiſſen⸗ 
heit in- dem Gebrauche der irdifchen Güter, Das 
anfehnlichfte Vermögen in kurzer Zeit verklei- 

ern und endlich ganz zerftören kann, fo ge 

ht es der Sparfamfeit zum Ruhme, daß fie, 

aud) bei einem mittelmäßigen Vorrathe, der Dürf- 
tigfeit vorbauet, und aud) geringes Einkommen 
vermehrt. Ich will alfo diefer Tugend einer gu⸗ 
ten Hauswirthin mid) befleipen, und den Mit 
telweg zwifchen der Teichtfinnigen Verſchwendung 
und dem darbenden Geiz einjchlagen. 


Belehre mich, o Gott, auch heute, daß ich 
meine Untergebenen auf Die gehörige Art ber 
handle, Laß Dabei das Gebot der Menfchenliebe 
mich leiten. Die Dienftboten, die ihr erſtes Gut, 
ihre, Freiheit, für einen geringen Lohn an mir 
verpfänden, find doch alle meine Brüder, mei; 
ne Schweitern, find, ſo wie id) und meine Fa— 
lie, deine Kinder. Laß mid) ‚nicht vergeilen, daß 
fie Blut und Fleiſch find wie wir, Daß fie Die 


‘ 
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acitliche Menſchenwürde, die nemlicht Beſtim⸗ 
mung haben wie wir; daß ſie eben ſo ſehr das 
dürfniß der Erholung, der Freude, des Erfi 
ihrer. abgefvannten und ermatteten Kräfte fühler 
daß fie eben das Necht haben, für ihre Shmad, 
heiten und unvorfäßlichen Fehler von mir Nach⸗ 
ſicht und Verzeihung zu hoffen, wie ich ſie von * 
Allbarmherziger! hoffe. — Bewahre mich alfo, 
Gott! daß ich in meinem Haufe feinen Seufzer, kei⸗ 
ne Thräne erpreffe, und nicht Durd) Härte und Un: 
Barmherzigkeit Die Würde der Menfchheit entehre, 


Wenn ich nun den Stand, den Du Allgütiger 
mir anzuweiſen die Gnade hatteſt, erkenne, u 
es ‚einfehe, wie Die bejfere oder ſchlechtere Führu 
meines Hausweſens nicht nur Das ganze trdifch 
Glück meiner Familie, fondern auch Die Tugend 
Zufriedenheit und Vollfommenheit der Reigen: 
befördern oder verhindern fann, fo müffen mic, 
auch dieſe Pflichten Die nothwendigiten und beilfam 
ften feyn. O aib, allmächtiger Gott! daß ich in 
der Erfüllung derſelben meine, Ehre, mein Glück 
und meine Ruhe finde! Amen. 


32) Gebet einer Ehegattim. 


Almächtiger! erleuchte mich umd meinen Ehe: 
gatten, daß wir Deinen heiligen Willen immer er⸗ 
fennen, Die ‚Pflichten unferes Standes ſtets vor 
Augen haben, und unabläfiig fie befolgen. Stärke 
ung, Daß mir den Eheftand, den du felbft im Pr 


\ s 
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radieſe ſchon eingeſetzt haſt, heilig halten, in Friede 
und Eintracht leben, und deinen weiſen Abſichten 
nie zuwider handeln. Segne unſere Mühe bei der 
Erziehung unſerer Kinder, ſchicke Gedeihen zu allen 
unfern Unternehmungen, ſegne unfer zeitliches Der: 
mögen, Damit wir um das Ewige um fo ungeftörz | 
ter ung bewerben fünnen, 


R Du willft, o Gott! daß Eheleute. alle Freuden 
und Leiden miteinander theilen, einander nad) 
Möglichkeit beiftehen, und einander Das Leben ers 
leichtern und fo angenehm ald möglich machen ſol⸗ 
fen, — Aber leider! fehe ich ein, Daß ic) Diefen dei⸗ 
nen heiligen Willen nicht immer genau befolge, ich 
werde ſo oft und leicht gegen meinen Ehegatten auf⸗ 
gebracht, und kann fo wenig vertragen und vers 
zeihen. Du Gott! verzeiheft mir jo Vieles und id 
will meinem Gatten jo wenig nachſehen. — Ich 
verlange daß er ohne Fehler, ohne Schwachheit 
ſey, da ich ſelbſt ſo übermäßig ſchwach, ſo voll 
Fehler, fo oft leichtſinnig, eigenſinnig und unbän⸗ 

. ‚dig bin. — Ich nehme mir heute im vollem Ernſte 
vor, alles zu thun, was deinen heiligen Geboten 
gemäß, und meinem Gattenigefällig ift. Ich will 
ihm allezeit mit Sanftmuth behandeln, jeinen 
Kummer und feine Sorgen durd mein liebreiches 

Betragen verfügen, jede Uneinigfeit im Keime er 
ſticken, jeder Zwietradit zuvorfommen, und zur 
Berfühnung ſogleich Die Hand bieten, Ich will 
meine Fehler geftehen und mid) bejjern, die ſei⸗ 
nigen hingegen mit Sanftmuth und Geduld ertra- 


gen. — Berleihe mir, Allmächtiger! deinen Bei- 
fand dazu, du, der Du dem Schwachen Stüßebift, 
fey ed auch mir heute und allemal! Amen, = 


33) Am Jahrestage der Vermäplung. 


Die ift der Tag an dem du mid. vor”) 
Sahren in den Stand der Ehe verfeßt, und ich. mi 
meinem Gatten nad deinem göttlichen. 
mich auf ewig verbunden habe. Sey gepriefen füı 
die Gnade, Die du mir und meinem lieben Gatten 
dadurch ertheilt haft. Ich erneuere heute die Ger 
Lübde, Die id) an diefem Tage getban habe, und 
nehme mir auf das Kräftigfte vor, meine damals 
übernommenen Pflichten mit gewiffenhafter Treue, 
als Gattin, ald Mutter und ald Hausfrau, zu erz 
füllen, alle meine bisherigen Rachläffigkeiten zu vers 
meiden, und die begangenen Fehler zu verbefjern. 


Wenn ic die Wohlthaten alle bedenke, welche 
id) in dieſem Stande, durch Diefe Jahre, aus dei⸗ 
ner milden Hand, o Vater! empfangen; Das 
Gute, weldes ich während diefer Zeit genoſſen 
babe, und Die Freuden, Die mir zu Theil worden, 
bedenke, fo ift mein Herz zu vollund meine Lippen 
find zu unfähig, um den Dir gebührenden Danft 
auch nur im taujendften Theil Dir dafür zu zollen. 
— Zwar haben ald Menjch mich auch Leiden und 
Trübfale getroffen; zwar ift manche Thräne Des 
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Kummerd und des Schmerzend meinem Auge ent; 
floßen; aber deine Vaterhand hat meine, Leiden 
mir ertragen geholfen, und meine Thränen fo oft 
getrocknet. Ich habe es oft ſelbſt eingefehen, wie 
väterlich Du mit dem Menſchen handelft, auch felbit 
wenn Du züchtigeſt; Dein Zweck iſt, Beſſerung des 
Menſchen. — Nur in den Tagen der Noth lernt 
ein Freund den andern kennen und ſchätzen, und fo 
lernte auch ich meinen Gatten, und er mid), zur 
Zeit des Kummers, der Noth und der Krankheit 
kennen, fhäßen, lieben, und das Gute fo in und 
fid) befindet, einfehen; dann zeigte es ſich in vol- 
Tem Lichte, wie leicht Die Laft Durd) eheliche Liebe 
und Eintracht fid) tragen läßt, — und war Die 
Trübfal überftanden, jo ward aud) die Freude dop⸗ 


pelt, die Liebe inniger und dauerhafter. 


Unſer Leben und Schickſal fteht in Deiner 
Hand. Zft es dein Wille, mir Dad Leben nod) 
mehrere Jahre zu ſchenken, fo jollen dieſelben dei⸗ 
nem Dienfte ganz gewidmet feyn; fie follen Der 
Erfüllung meiner Pflichten, der Verbeſſerung meiz 


„ner Fehler, der Liebe meined Gatten, der mütterz 


lichen Fürforge meiner Kinder, dem BVorftande 
meines Hauswefend, und Durd) dieſes alles, der * 
Vorbereitung zu einem feligen Ende meines irdi- 
fchen Lebens, geweihet feyn. — Du haft Allgütir 
ger! bis jeßt fo väterlich für mich, für meinen lies 
ben Gatten, für meine Kinder’und all-die Meint; 
gen geforgt, entziehe deinen Schuß und Segen uns, 
i Ei 


= 


auch für die Zukunft nicht. Deine Allmacht walte 
über ung, deine Allgüte verforge und, und deine 
Allweisheit Teite und durch dieſes Erdenleben, bis 
wir einft jenfeitö wieder zufanmen fommen, und 
mit div, unfer Vater im Himmel, und, auf ewig 
vereinigen! Amen, 


34) Am Geburtstage, 


Heute iſt der Tag, an dem du, o Gott! vor *) 
Sahren mic) haft zur Welt fommen, und zum er 
ftenmal das Licht der Welt erblicken lafjen ; ich will 
heute die Empfindungen meines Herzens ſammeln, 
ee meinen Geburtstag mir felbjt feierlich 
machen. un 


Wenn id) Yon der jeßt erreichten Höhe meined 
Daſeyns auf die Durchgelaufene Bahn, auf Die 
verfehiedenen Lagen und den ganzen Zuſammen⸗ 
hang meines Lebens zurück fehe, fo zeigt ſich Deine 
Allgüte mir im hellſten Lichte, Wie haft du Allgüs 
tiger! mich fo fanft, fo väterlich geleitet; aus wie 
viel Gefahren, die mir befannt wurden, und um ſo 
mehr, die mir unbefannt blieben, mic) gerettet! wie 
viel Gutes, das ich faum erwarten durfte, Faum 
mir zu wünſchen getrauete, haſt du mir zu Theil 
werden laſſen! — Für dieſes alles, mein Gott 
und mein Vater! ift meine ganze Geele deine? Lo⸗ 
bes, mein ganzes Herz deines Dankes voll, Aber 


>) Hier wird die Jahreszahl genannt. 
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womit kann ich ihn aüßern,  Diefen heißeften, Diefen 
innigſten Dank? — mit- Worten? dieß iſt ein 
leerer Schall. Mit Thaten %: was kann ich ſchwa⸗ 
ches Gefchöpf Für dich, der du Welten ohne. Zahl 
in einem Augenblid aus ihrem Nichts hervorrufen, 
und in einem andern - wieder dahin. verfenfen 
kannſt? was kann ich für dich thun, der Du, erha⸗ 
ben über alle Bedürfniffe, Dir ſelbſt genug bift? 
— Aber du bift ein Vater alfer Menfchen, alle find 
fie deine Kinder. Ich will durd Erfüllung meiner 
Pflichten ihr Wohl nad) meinen Kräften beför⸗ 
dern, und dieß ift, o Algütiger! -ficher der ange 
nehmfte Dienft, "welchen der Menſch Dir zu leiften 
im Stande iſt. Ich will e3, ich gelobe es Dir, All⸗ 
wiſſender! in vollem Ernſte an dieſem mir feier⸗ 


lichen Tage, der an die Wohlthaten alle, die du 


durch ſo viele Jahre mir zukommen läßt, mich ſo 
kräftig erinnert. 


Was mir bevorſtehet, weiß ich nicht, und kann 
darüber Feine weitere: Betrachtung anſtellen, als 
die, einzige, welche mir auch die befriedigendſte 
if: daß nemlich es das Werk deiner höchſten Weiß; 
heit, deiner Vatergüte ſeyn wird; und bin ich un⸗ 
ter der Fürſorge meines gütigen Vaters, fo rufe 
ich mit David aus: „und wall ich auch im Todes⸗ 
Shattenthale, fo wall ich ohne Furcht, denn du 
biſt mit mir.“ Nach der gewöhnlichen Ordnung, 
welche deine Weisheit in die Natur gelegt hat, iſi 
es freilich nicht anders zu erwarten, als daß mit 

€? 


—— 
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der Zunahme an Jahren, aud Die Unannehmlich: 
keiten, die Beſchwerlichkeiten, die Leiden des Als 
ters zunehmen werden. — Ich will mich Darauf 
vorbereiten, fie follen mir nicht unerwartet kommen. 

Ich will ihnen ruhig und unerfchüttert entgegen fr 
ben, und mit Job fagen: „habe id) von Gott fo | 
viel Gutes empfangen, wie ſollte ich nicht auh das 
Böfe annehmen ich fehe es im Voraus, meine 
förperlihe Schwäche wird mit den Jahren zuneb: 
men! dieſe Hülle aus Staub und Erde, wird viel 
leicht noch fehmerzlich zerftört werden, und jo all 
mäbhlig fi) ihrer Auflöfung nähern. — Halte ich 
aber dieſe Furze Zeit der Leiden, gegen Die lange gez 
nofjene Zeit der Gefundheit, des Vergnügens, und 
gegen die darauf folgenden ewigen Zeiten der un 
unterbrochenen himmliſchen Freuden, ſo kann ic) 
über die bald-vorübergehende Zeit der Leiden mic) 
leicht beruhigen; fie ift blos der enge Eingang zu 
einem edlern Leben, zur unaufbörlichen Glückſelig⸗ 
keit. Dies ift mein Fräftigfter Troft, ‘Died meine 
ftärffte Zuverficht, Dein Mund, o Gott! verfüns 
det mir Diefes, Deine göttlichen Eigenfchaften vers 
bürgen mir es, und. — ich bin ruhig und ficher, 
jest und in Ewigfeit! Amen. ? 


35) In glücklichen Umſtänden. 
Herr! was bin ich und meine Familie vor dir, 


daß Dur und ſo viel Gutes: erweifeft? — wodurch 
‚haben wir von dir unjere jo gejegneten Umjtände 
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verdient, ‚wozu Du immer neue-glüdliche Ereigniſſe 
kommen läßt ?— Laß ung, o Gott, nicht vergeffen, 

jeder glückliche Umftand, jedes glüdliche Er: 
eigniß, nicht unfer Verdienft, fondern eine Gabe 
aus deiner milden Hand fey. Dadurd) werden wir 
gefihert, Daß wir in. guten Tagen nicht eitel, 
Stolz und übermüthig werden; gelichert, daß wir, 
die Gaben von deiner väterlihen Hand erhalten, 
nicht verfennen, nicht mißbrauchen; gefihert, vor, 
jeder Ausſchweifung, Schwelgerei und Üppigfeit. 
Ich weiß es allzufehr, daß gute Tage oft weit, 
ſchwerer zu. ertragen find, ald mancher glauben 
möchte; daß. der. fchlechte Menſch durch feinen, 
Wohlſtand oft noch fchlechter wird, weil er dann 
ſich felbft genug zu feyn, ‚und um fo mehr alles ſich 
erlauben. zu dürfen wähnt. Laß, o Gott, einen fo, 
bäßlichen Undank von uns entfernt.feyn. Vielmehr 
foll deine Güte und Aufmunterung feyn, uns von 
deinen heilfamen Geboten nicht zu entfernen. 


‚Laß, o Allmächtiger, es und nicht vergeffen, daß 
Reihthümer an ſich feinen wahren Werth haben, 
fondern ihn erſt durd den guten Gebrauch erhalten, 
welchen der Menſch von ihnen macht ; laß uns nicht 
vergeſſen, daß wir deinen Segen nicht für ung al 
lein genießen, fondern. davon unfren dürftigen Mit: 
brüdern. reichlich mittheilen ſollen; daß wir in Die- 
fem Falle, nur Haushalter find, um ihn zwifchen 
unfern Brüdern und Schweſtern, die alle deine 
Kinder: find, zu vertheilen, und daß du einft über 


diefe Vertheilung Nechenſchaft von und fordern 
wirft, Laß uns, o Gott, dieſes Geſchaft auf eine dir 
gefällige Reife betreiben, regiere und, Daß wir nie 
aus Nuhmfucht oder andern niedern Abfichten, 
Wohlthaten erzeigen. Der’ — —————— 
Mildthatigkeit ſey bloß Liebe gegen dich und unſeren 
Nächften ; laß uns immer erſt da helfen, oo es 
am nöthigiten, am zweckmäßigſten ift. Laß und 
erft auf unfre Verwandten, auf unfre freude be’ 
dacht feyn, und von dem Übrigen allen Men 


mittheilen, fo viel es unſte Umftände zulaſſen. 


Wir wollen Hausarme auffuchen, die zu ſcham⸗ 
baft, zu fhüchtern find, ums felbft aufzufordern, 
und ihnen unfre Hülfe fo zukommen zu — 
wir ſie dadurch nicht beſchämen. Wir wollen Nie⸗ 
manden hartherzig zurückweiſen, der“ um eine 
Gabe und anſpricht. Selbſt demjenigen nicht, der 
aus Gewohnheit Almofen fordert, obgleich er es 
nicht jo nothwendig bedarf. Wir wollen aud) unfer 
Mögliche thun, um den muthwilligen Bertler, 
durch Anhalten zur Arbeit, von feinem erniedris 
genden Gewerbe zu entwöhnen. en 


Wahrlich, o Gott! du haft unfre Gedanfen und 
Anschläge zu einem guten Erfolge geleitet. Du haſt 
unfre Arbeiten und Bemühungen gefegnet, du haft 
und mit Vermögen und Überfluß erfüllt. Nie wol: 
fen wir dieß vergeffen. Unaufhörlich foll der Ges 
danfe und gegenwärtig ſeyn, daß nur diejenigen 


| 








dir gefällig find, welche dich und den Rächſten lier _ 
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ben, dich wollen wir alle Zeit als den Allmächtigen 
erkennen, der du Reichthum und Armuth nach dei⸗ 
nem Wohlgefallen ertheilſt. Von dir wollen wir 
unfer, ferneres Särstfal ruhig erwarten, nad) dei- 
nem heiligen Willen! Amen. 


36) In ungfüdtigen Umftänden 


ua haft allgerechter Gott! ung in eine ſchlim⸗ 
me, in eine traurige Lage verſetzet. Es haben uns 
Ereigniffe getroffen, dieund Kummer, Herzleid und 
—— verurſachen. Du haſt, o Herr! deine 
tige Hand wider uns aufgehoben, und 

— 5* und als Vater! laß, o Gott! dieſen trö—⸗ 
Hemden Gedanken, diefen ftärfenden Glauben von 
und nicht weichen. Dann find wir gefichert, Daß wir 
in böfen Tagen unfern Muth nicht finfen laffen; und 
durch Mißmuth und Unzufriedenheit mit deiner 
Regierung und nicht noch größeres Übel zuziehen. 


Wahrlich! du bift der gerechtefte Richter, du 
züchtigeft nicht, ohne daß der Menſch, dem Deine 
Züůchtigung trifft, fie verſchuldet habe. Sicher alfo 
haben unfre Bergehungen. dieſes Unglück über ung 
gebracht, Darum fey ferne von und alled Murren, 
aller Troß, alle Widerfpenftigfeit gegen Dein ges 
rechtes Urtheil: denn nicht über dich, fondern über 
ung, und über unfre Sünden haben wir und zu be: 
Hagen, Wir beugen alfo willig und unter die Ruthe 
deiner Züchtigung. Nur bitten wir dich, ſtrafe 
und nicht ſtrenge nad) unfre Sünden, vergelte und 
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nach unſren Miſſethaten nicht ſondern —5 uns 


mit deiner liebevollen Vaterhand, nach deiner un⸗ 
endlichen Barmherzigkeit. 

Sind wir jegt im Unglücke, in einer harten Lage, 
fo wollen wir auch dabei deine väterliche Abficht 
nicht verfennen. Wir wollen vor Allem der Urſache 
unfred Unglücks nachforſchen, ob wir ung dasſelbe 
nicht etwa durch Pflichtverlegung, durch unrechtes 
Betragen zugezogen haben, und wie wir es heben 
oder erleichtern Fünnen. In allen Fällen aber foll 
dieſes Unglück und zur Laüterung und Reinigung 
unfrer Gefinnungen dienen, Wir wollen es und bes 
fonderd merfen, wie und bei gegenwärtigem Zus 
Stande zu Muthe ift, um in beffern Umftänden, wel 
he wir von deiner allgütigen Vaterhand wieder 
baffen, gegen unfere unglüdlichen Mitmenfchen, 
um fo mitleidiger, um fo barmberziger zu ſeyn. 
Es fey dein Wille! Amen, 


37) Im anhaltenden Unglüde, 


Allgütiger, ‚allbarmherziger Vater! willft du 
noch lange meiner vergeſſen ? noch lange dein Antz 
lig vor mir verhüllen; deiner Baterliebe mic) un, 
würdig halten? — Bon meinem Lager fliehet der 
Schlaf, von meinen Wangen die Gefundheit, und 
von meinem Geijte, Freude und Ruhe. Täglich ift 
meine Seele der Angſt voll, Sie fiehet mit Schmers 
zen Die Gegenwart, und bebet vor der Zufunft, 


Allwiſſender! vor Dir bedarf ich nicht erjt zu ent⸗ 
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hülfen, was meine Seele fühlt, was mein Herz 
nagt, was auf meinem&emüth ſchwer laſtet, du kennſt 
Die Leiden Die mich drücken, denn, nur durch Deinen 
Rathſchluß wird Freude und Leid, Glück und Un: 
glück dem Menſchen zu Theil. Du fprichft, und am 
hellen Tage, wird es wie im Grabe finfter, Du ger 
bieteft, und Licht verbreitet fi überall, Auf dei⸗ 
nen Wink ftürzen Thronen um, und vom Gtaube 
wird der Geringe erhoben, um neben Fürften ihm 
zu feßen, 


Nicht umfonft, o Gütigfter, züchtigeſt du mich; 
nit aus Haß, nicht aus Eigenfinn laſtet dein 
Strafgericht fo ſchwer auf mir! Wie Fönnteft du, 
der du der Gott der Liebe bift, eines deiner Kinder 
baffen? — aber meine Sünden find ed, Die um 
meine Beſſerung zu bewirken, dic) zu meiner Be; 
ſtrafung aufforderten. Ich vergaß in beſſern Tagen 
deiner Wohlthaten Menge; vergaß mid) zu erinz 
nern, daß ich nur Staub und Afche bin. Laß, o 
Gott, mic) Diefen deinen Wink Dazu benügen, Daß 
ich. meinen Wandel beffere, um wohlgefällig mid) 
vor Dir zeigen zu kennen! Laß, o Gptt der Güte, 
diefen Kelch der Trübfal vor mir vorüber geben, 
und wenn er vorüber gebt, wenn frohere Tage 
aufdiefen bangen folgen, dann laß mein Herz nicht 
des Danfes vergeffen, den ich dir fhuldig bin! 
Laß die Erinnerung an der jeßigen traurigen Lage 
mir gegenwärtig ſeyn, um mit neuen Vergehungen 
mich nicht zu belaften! 
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Iſt aber dein gerechter Wille, mich allfort leiden 
zu laffen, fo hebe ich gefaltet meine Hände zu dir! 
9 Vater im Himmel, auf! laß nie Verzmeiflnng 
mic) dahin reißen. Laß in diefer harten Prüfung 
mid) an deiner Huld nicht verzagen, und deinen 
auten Geift nicht von mir weichen, Gib mir Muth, 
alles zu ertragen, was deine Vaterhand mir aufs 
legt, und erfülle mic; mit der Überzeugung, daß 
mein Leiden auf diefer Welt ein Reinigungsmittel 
fen, um fo froher jene Seligkeit zu genießen, welche 
du meiner Seele nad) ihrem Abfchiede aus dieſem 
Jammerthal beftimmt haft. Laß ed mir in meinen 
Gedanken immer gegenwärtig, immer unvergeßlich 
ſeyn, daß wenn du auch züchtigeſt, es immer deine 
Vaterhand ſey, die mein Beſtes befördert, ſo wird 
meine Seele duldender, und mein Elend erträg⸗ 
licher ſeyn. Denn du gibſt dem müden Kraft, ſtär⸗ 
feft den Schwachen, und verleiheft Muth dem 
Zagenden! Amen, 12 S 


38) $n Armuth. 


Deine gütige Hand, o Gott! hat mir das Loos 
der Armuth zugetbeilt. Da du immer das Beſte 
der Menfchen willft, fo müffen auch meine gegen: 
märtigen Umftände nach deinem weifen Rathſchluße 
für mid) die beften feyn. Deine Vatergüte bürgt 
mir dafür, daß du nicht aus Haß gegen mid mir 
das Loos der Armuth zugetheilt haft, vielleicht hätz 
te Reichthum mid) auf dic vergeffen, und gegen 
meine Mitmenfchen hartberzig gemacht; vielleicht 
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hätte beim Überfluße ſich Stolz, Üppigfeit, N: 
Geiz und andere Lafer, meiner bemächtiget, vor 
melchen meine Armuth jeßt mic) wopfthätig ſ ützet. 
Vielleicht hätte ſich Das Gold meines Herzens ber 
meiftert, und das Andenken an meine höhere Be: 
ſtimmung daraus verdrängt. Ich hätte dann mehr 
nad dem, was unter. mir,.ald was über mir ift, ge- 
ſtrebt. Wahrlich! Reichthum macht Die Glückſelig⸗ 
keit des Menſchen nicht aus: ſonſt wären ſo viele 
meiner reichen Nebenmenfchen Nicht fo unzufrieden 
bei der Menge ihrer Glüdsgüter ; ſonſt würden 
meine nod) ärmern Mitmenfchen bei ihrer Armuth 
von den Neichern, troß alles ihres Überfluffes, 
ihrer Seelenruhe wegen, nit fo oft beneidet wer: 
den. — Gib o Gott! mirmur ein reines, von allen 
Vorwürfen freies Herz; ein ftilles, von allen Lei⸗ 
denfhaften ruhiges Gemüth, und id bin reicher 
und vergnügter ‚n meiner Hütte, als der lafterhafte 
Reiche in ſein n Palaſte, bei aufgehaüften Scha⸗ 
tzen. Nur dann wäre ih unglücklich, wenn ich in 
meiner Armuth unzufrieden mit Deiner väterlichen 
Fürforge wäre; wenn ich mit neidifchen, mißgün⸗ 
ſtigen Augen auf Reiche hinſchielte; wenn ich, um 
es ihnen gleich zu thun, von Der Bahn der Tugend 
abwieche; dann wäre ich wahrhaft unglücklich, 
vu Safter mich um mein ruhiges Gewiſſen, um 
ne Freundſchaft brächte. So lange ic) Diefe er; 
halte, wird es an wahrer Glückfeligfeit mir nicht 
fehlen, je mehr ich, o Gott, deinen göttlichen Eigen⸗ 
ſchaften nachdenke; je feſter ich auf Deine Vater: 
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buld vertraue; je fleißiger ich Deine heiligen Gebote 
befolge: um fo ſichrer weiß ic) e8, Daß Deine gütige 
Vorſehung, Die jid) Bid auf den Wurm im Staube 
erſtreckt, felbft bei meiner Armuth, mid) und die 
Meinigen nicht ganz verderben, nicht auf ewig ver: 
geſſen wird. Je aͤrmer id an irdiſchen Gütern 
bin, je mehr will id) mid) befleißen, durch Recht: 
ſchaffenheit und Tugend, Schäße für die Ewigkeit 
zu fammeln, und fehe mit rubigem heiterem Blicke 
der Zufunft entgegen, ald taufende der Menſchen, 
die ihres irdiſchen Überfluffes wegen, Das Himmli⸗ 
ſche außer Acht laſſen. Deine Hand leite mich auf 
dem guten Pfad, daß ich nicht wanke, von jetzt bis 
ewig! Amen. 


39) Unglückliche Ehe. 


Gott der Liebe und der Erbarmung : verfhmähe 
die Thränen Deiner. Magd nicht, und öffne dein Ohr 
ihren Seufzern. Wohin Fann ich meine Zuflucht 
nehmen, wem darf. ich meine Noth Flagen, vor 
wer meinen Schmerz und Kunimer fo offenherzig 
ausfhütten, ald vor Dir, mein Vater im Himmel? 
Du fieheft was ich leide, Dir if’ befannt, welches 
harte Loos mich getroffen, welche Bürde mid) nie: 
derdrüdt! — Ich befenne ed mit Reue und Demuth. 
daß ich durch meine Sünden eine [hwehre Strafe 
verfchuldet habe. Ich erfenne es ald Gnade, wenn 
du auf diefer Welt Dafür mich büßen läßt, um einft 
rein und gelaütert vor Dir zu erfcheinen, Nur bitte 
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ich — mächtigen Beiſtand, daß ich unter 
Reſem Kummernicht erliege, nicht an deiner Gnade 
verzweifle. Ich rufe dich um die Gabe-der Geduld 
und Sanftmuth an, daß ich durch Ausbrüche der 
Ungeduld, dur) eine mürrifhe Gemüthaftimmung, 
diefe Bürde mir nicht noch mehr erfhwere! Ich 
flehe dich um Weisheit und Ergebenbeit, daß ich in 
mein Schiefal, fo hart es aud) ift, mic) füge, Deinen 
Wink zur Beflerung nicht außer Acht laße, und 
durch Murren wider deine Schickung, durch Zwei⸗ 
fel an deine Hülfe, meine Sünden nicht vervielfäl- 
tige. Gib mir, o Gott, Sinn und Muth, das Herz 
meines Gatten zu gewinnen und ed mir wieder zu: 
rück zu bringen! Jch will, fo viel in meinen Kräf⸗ 
tenfteht, Dazu beitragen, ic) will arbeitfam, haüs⸗ 
lich, friedlich, fanftmüthig und gelaffen feyn, um, 
wo möglich "die eheliche Eintracht wieder herzu⸗ 

ftellen. j 
Ich bitte dich auch für meinen unglücklichen, 
verblendeten, von feinen Leidenfchaften, oder Ver: 
führungen hingeriffenen Gatten. Erleuchte, befehre, 
ziehe ihn zurück vom Wege des Verderbend! Gern 
will ich Dulden und ſchweigen, Das Gejchehene ver: 
geffen, wenn er nur zu feinen Pflichten, ald Gatte, 
ald Vater zurückkehrt. O rette ihn, o Gott, aus 
dem Verderben, ich bitte dich um Deines heiligen 
Namens Willen! Erleuchte und ftärfe auch mich, 
daß ed mic gelingen möge, durch ſchickliche Begeg: 
nung, durch Fluges Betragen, durch Beweife der 
aufrichtigften Treue und Ergebenpeit, feine Liebe 
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mir wieder zu gewinnen, Gib meinen Worten An⸗ 

muth und Kraft, wie du einft der a Eſther 
Gunſt und Huid in den Augen ihres königlichen 
Gatten verliehen haft: Laß meine Bitten und Vor⸗ 
ftellungen Eingang bei ihm finden; führe fein verz 
irrtes Herz mir wieder zu; vereinigeung aufs neue 
und ſchenke ung deinen göttlichen Segen Dazu, da⸗ 
mit wir lange nod)-in Friede und Einigfeit zuſam⸗ 
men leben, und gemeinfchaftlid unfre. Kinder nach 
deinem Willen erziehen und verforgen mögen. 
Iſt es aber, o Gott! dein unerforfchlicher Wille, 
mid) noch länger leiden zu laffen, fo gib, daß Das 
böfe Beifpiel auf das Herz unfrer Rinder feinen 
ſchlimmen Eindrud mache. Verleihe mir Kraft und 
Ausdauer, daß ich mein Herz durd) Religion und 
Tugend gegen alle Lafter, gegen alle böfe Begier⸗ 
den, gegen alle Lodungen zur Sünde verwahre, 
Damit ic) meinem Gatten, meinen Kindern und all 
den Meinigen ein gutes Beifpiel gebe. Erhöre dad 
inbrünftige Flehen eines Weibs mit ſchwerem Ger 
müthe, Gott! der du zerbrochne Herzen heilft, und 
ihre Wunden verbindeft! Amen: 


40) Gebet einer Handelöfrau. 


Allmächtiger 1; es gehört zu. deiner. göttlichen 
Vorfehung, daß Handel und Wandel die Glieder 
der menschlichen Gefellihaft näher verbinde, und 
fo ift auch der Handelöftand den du zu meiner 
Beftimmung mir angerviefen haft, wie jeder andere 
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von deiner Allmeisheit für den Menfchen als noth⸗ 
wendig nnd nüßlic anerkannt worden, und jeder 
Menſch, der dieſes Gefhäft ehrlich und redlich 
betreibt, kann deines Beiſtandes und deiner Selig⸗ 
keit verſichert ſeyn. — Doch wird zu dieſem Ger 
werbe beſonders eine unerſchütterliche Rechtſchaffen⸗ 
heit erfordert, toenn man den vielen Verſuchu— 
entgehen will, denen der Handelsftand ausgeſetzt 
ift. Der Kaufmann, fagt einer deiner heiligen Proz 
pheten, hat die Trugwage in feine Hand, und fehnt 
nad) ungerechtem Gute ſich. Auch lehrt die traurige 
ahrung es, daß viele aus diefem Stande, aus 
begierde die Kaüfer durch zuhohe Preife und 
Berfälfchung der Waaren übervortheilen, und dem 
übertriebenen Gewinnfte ihre Redlichkeit opfern, 
Da ich nun bei meinem Nahrungsftande fo vielen 
Gefahren ausgeſetzt bin, fo rufe ich did ‚o Gott! 
um deinen Beiftand an, Damit ich nicht von nied⸗ 
riger Gewinnfücht verblendet, mid) durch Betrug 
und andere niedrige und ungerechte Mittel zu ber 
reichern fuche, und dich, mein Wohlthäter! und 
mein Gewiffen darüber vergefie: denn der Betrüs 
ger, fagt der weife Salomo, genießt feines Betru⸗ 
ges nicht? Fleiß hingegen ift ein Schatz des weifen 
Mannes. Ich will alſo mic) auf deinen Beiftand vers 
laſſen, in meinem Gefchäfte den größten Fleiß an⸗ 
wenden, die vorzüglichfte Ordnung beobachten ; 
aber nie will ich mic; herabwürdigen, durch un: 
rechtes Maas und Gewicht, Durch Verfälihung 
der Waaren, zum Betrüger an meinem Nächten 
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zu werden ; nie will ich zum. wucheriſchen Gewinnſte 


meine Zuflucht nehmen; nie will ich die ſchändliche 
Gewohnheit annehmen, durch Schwören, der 
Schwur mag wahr oder falſch ſeyn, den Kaüfer zu 
überzeugen zu ſuchen, daß ic) Die Waare nicht an⸗ 
ders, als um den ihm beftimmten Preis geben kann. 
2.» ort follihm ftatt des Schwurs, und meine 
Redlichkeit ftatt der Betheuerung gelten. Nie will 
Ad) mir die Einfalt und Unerfahrenheit der Kaüfer, 
durd) Überbietung des Preifes oder Darreihung 
ſchlechter Waare, zu Nutzen mahen; nie beim 
Einkauf der Armuth, der bedrängten Lage des Hand: 
werkers oder ſonſtigen Verkaüfers mich bedienen, 
um ihnen ihre Feilſchaft zu einem ſehr niedrigen 
Preis abzudringen, und mit ihrem Schaden mich 
bereichern. Denn dir, Allmachtiger, find ja alle 

ege offen, mir, wenn es dein Wille iſt, Reich: 
tbum zu verfchaffen, mir ihn, auf eine rechtfchaffene 
mit der Religion, der Tugend und Nächſtenliebe 
vereinbare Art, zukommen zu laſſen! — Und ift es 
dein Wille nicht, fo ift Trug und Lift mir unnütz. 
— Ich will daher ehrlic) leben, und redlich mein 
Gewerb betreiben; Damit ich einft ruhig fterben, 
und mit reinem unbefleckten Gewiſſen, getroſt vor 
deinem Throne erfcheinen möget Amen; 


41) Im Alter. 


Wie flüchtig, o Gott, iſt unfer Leben! Faum 
daß wir es recht zu genießen anfangen, ‚Faum daß 
wir ung ſelbſt beherrſchen und dadurch unfre Gluͤck⸗ 
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feligfeit befördern lernen, fo find wir fhon am Ziele 
unfrer Laufbahn. Auch ich nähere mic) demfelben, 
die allmähliche Abnahme meiner Kräfte, das Gefühl 
meiner immer zunehmenden Geifteöfhwäche, mein 
Alter und die verfchiedenen Unbequemlichfeiten des: 
felben, ‚alles überzeugt mid) Davon, daß die Erde 
bald nicht mehr für mich, und daß ich bald nicht 
mehr für Die Erde feyn werde, Es ift dein heiligfter 
Wille, das allgemeine und unabänderliche Geſetz 
der Natur, daß der Menſch wieder zur Erde wer: 
de, und diefe Wahrheit, verfündiget jeder Grab; 
hügel mir, 


Und doch, o Gott, hängt mein Herz noch an 
diefem Leben ; aber auf eine Art welche du felbft bil- 
ligeſt. Ich zittre nicht vor dem Tode, aber doch 
freue ich jeden Morgen mic, über das Gefchenf, 
welches du mir, mit dem neuen Tage gibft. Deine 
Erde ift zu ſchön, als daß man fie ohne Rührung 
verlaffen könnte. Und jetzt erft lerne ich den Werth 
des Lebens kennen; jeßt, entfernt von den Thor⸗ 
fheiten der Jugend, fehe ich Alles in einem andern 
Lichte, und ich genieße mit mehr Erfahrung, mit 
mehr Weisheit. Schon die Rüdferinnerung an meine 
verfloffenen Jahre, an Freudenund Leiden, die ich 
aus deiner Hand erhielt, ift Seligkeit für mid), 
weil fie-immer auf dich, den Schöpfer derfelben, 
zurüdführt, Ich rufe in meinen Gedanken den 
Tag, Die Stunde, den Ort, die Zeugen fo mander 
angenehmen und wichtigen Auftritte in meinem Le⸗ 
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—— o Gott! viel und gut war es, was 
rch deine milde Baterhand erhalten, was ich 
durch deine: Allgüte genofjen. habe, Ich darf über 
die Kürze ded Lebens mich nicht befchweren, Da 
du mir Zeit genug zu guten Thaten, zur Borber 
reitung auf die ‚Ewigkeit ließeſt. Ich glaube dieſe 
Zeit nicht unnüg verfchwender zu. haben, ‚und ber 
fonders dafür ift mein Herz gegen dich Des Dankes 
voll, Freilich zeugt ſich, wenn ich meine Jahre, meine 
Thatenreihe überblide, mancher Fehler. Ich babe 
aber durch Erfahrung gelernt, Daß du, o Gott! 
gnädig, barmherzig und nachfichtsvoll gegen deine 
ſchwachen Gefhöpfe bift. Ich blicke Daher mit Zus 
verfiht auf Die wenigen Tage, die du mirnod) zu 
ſchenken die Gnade haben wirft. Kommt die, feiers 
lichſte, die ernfthaftefte, die entfcheidenfte Stunde 
meines Lebens, wo mein geiftiger Theil von meis 
nem irdifchen ſich trennen wird, fo zage ic) nicht; 
fondern fehe getroft dieſem Augenblide entgegen, 
Denn deine heilige Religion bat mid) gelehrt, Daß 
mein Geift nur Diesfeits feine Hülle, ableat, um 
jenfeitö um ſo reiner Die Freuden der Ewigkeit ges 
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nießen zu konnen. Mir iſt mein Vater, meine 
Mutter,‘ mir ſind Kinder, Verwande, Freunde 
und Bekannte voraus gegangen, dieſe finde ich 
daſelbſt wieder, und die ib hir zurück laffe, auch 
dieſe werden einſt daſelbſt mit mir vereinigt wer⸗ 
den. Geſtützt auf deine heilige Lehre, warte ich 
deinen Wink, Allgütiger! mit Muthab, — 

ich bin Bereit: zu deinen Willen! Amen, 


an, 42) Für Kinder. 


Deine Vatergüte, o Gott! hat den m eine 
ſo große. Liebe gegen ihre Kinder in das Herz 
geprägt, Damit fie bei ihnen gleichfam deine Stelle 
vertreten, und ihr zeitliches und ewiges Wohl bes 
fördern möchten ; dieſe mir tief eingeprägte 

liebe ſoll mir alle Mühe und Arbeit verfüßen, d 
mir als Mutter bei meinen Kindern obliegt. Meine 
Kinder find, o Vater aller Menſchen! aud) deine 
Kinder. Ich, o Gott! bin zu ſchwach mich ſelbſt din 
leiten, ich bin fo oft Fehltritten unterworfen, um 

fo weniger kann ich mid) auf meine. Einficht, auf 
meine Ausführung allein, bei der Erziehung meiner 
Kinder verlaffen. Ich kenne zwar meine Pflichten, 
ich weiß e8, daß es ‚meine Schuldigfeit ift, für Die 
Gefundheit meiner Kinder zu forgen, zu wachen, 
die geraden Glieder, (womit deine Güte bei ihrem 
Eintritte in diefer Welt fie beſchenlt hat, für Scha⸗ 
den zu bewahren, und ſie in ihrem geſunden ‚Zur 
ſtande zu erhaltenz daß ich gehalten bin, meinem 
Gatten bei dem Gefchäfte der Erziehung unfrer 
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Kinder, Hülfe zu leiften; daß ich verbunden. bin, 
meine Kinder zu allem Guten anzuhalten, und vor⸗ 
zuglich durch mein Beifpiel, ihnen den Weg worauf, 
fie wandeln follen, zu beleuchten und durd) beſtän⸗ 
dige Aufficht und unabläffige Wachſamkeit, fie mit 
Güte und Sanftmuth, aber aud) nöthigen Falls, 
mit Strenge vom Böfen abzuhalten. Diefes alles 
kenne und weiß ich. Ich kenne aber auch meine: 
Schwäche, weiß, wie oft ich in Übereilung mich vers 
geffe. Stehe mir alfo, o Gott, bei, daß ich nichts 
thue, was dir mißfallen und meinen Kindern bö⸗ 
ſes Beifpiel geben Fönnte. Erleuchte mich, daß ich 
ihnen nie aus Liebe etwas nachfehe, was einft zus 
böfen Gewohnheit werden, oder ſchlimme Folgen: - 
nad) fic) ziehen könnte. Stärke mid), daß ich fiezur 
Zugend und Rechtſchaffenheit gewöhne, und Durch 
Wort und Beifpiel Dazu anführe, 


©; Deine allgütige' Vorfehung waltet über deine 
Geſchöpfe. Du wacht über fie, Daß Alles zu ihrem 
Beften werde, wie follte ich nun an deine: r⸗ 
güte, an deine ewige Vorſehung auch gegen meine 
Kinder zweifeln. Ich will aber deswegen mich nicht 
auf Wunder verlaſſen, ich will meine Pflichten al⸗ 
le erfüllen, du haſt mir ſie tief in mein Herz ge⸗ 
prägt, und noch deutlicher in deinem heiligen Ges 
ſetze vorgefchrieben. Aber ich darf auch getroft auf 
deinen Beiftand hoffen. Wenn aud) id) Dad Mei 
nige thue, um meine Kinder vor Unglück zu bewab- 
ven, ſo wirft du, gütiger Vater! Durch deine Alls 


ie —— 


— 117 — 

niacht erſetzen, was über meine Möglichkeit iſt; 
wenn ich für ihre Geſundheit, für ihren Unterhalt, 
für ihrem Wohlftand, für ihren Unterricht forge, 
fo wird Deine Allgüte ihr Gedeihen Dazu verleihen; 

hir und meinem Gatten Dazu Einfiht, Kraft und 
Beharrliceit fehenfen, du wirft und die Nahr⸗ 
ungsforgen erleichtern, Damit wir mit mehr 
"Mufe, unfre Zeit auf Erfüllung unfrer Pflichten 
als Eltern verwenden fünnen. Du wirft unfer 
Leben fo lange erhalten, ald es und und ihnen nüß- 
Lich ift, und wirft auch nad) unfrer Trennung von 
ihnen, ihr Vater, Verſorger und Woplthäter 
feyndi : Amen, » 20. ,0nu0n j 
43) Wenn die Kinder die Schule be 
Pe ſuchen. 

ESs iſt die Zeit gekommen, daß meine Kinder die 
Schule befuchen, einen ordentlichen Unterricht ges 
niepen, deinen Willen vernehmen, deine Geſetze 
verftehen und befolgen Ternen, und dadurd) gut, 
geſchickt und glückjelig werden ſollen. O Geift der 
Weisheit, öffne ihren Verftand, daß fie das, was 
von ihren Lehrern ihnen vorgetragen wird, Deutlich 
einfehen! Lenke ihren Willen, das Gehörte zu ber 
folgen, und verleihe ihnen Muth und Stärfe,, auf 
der Bahn des Guten und Nüglichen, wozu ſie in 
der Schule angeleitet werden, unabweidlid) 
zu wandeln, Aber auch wir Eltern haben dieß— 
falls Pflichten zu erfüllen; wir ſollen fie anhalten, 
dad Gute, wag fie in der Schule gehört haben, in 


18 — 


Ausübung zu bringen. Wir follen ihnen hierin mit 
unferm‘ Beifpiele vorgehen; wir follen: nicht zus 
frieden feyn, "wenn fie von dem Erlernten vieles 
berfagen können, fondern darauf jehen, daß fie: dad 
Erlernte 'gründlich verftehen und anwenden; 
follen ihnen Achtung für die Schule, für die.Kehr 
und für ihre Lehren einflößen, Damit fie um fo tiez 
fern Eindrud auf fie machen. "Diefe Pflichten wolz 
len wir ununterbrochen ausüben, ‘und fo unfer 
Möglicyftes, zum Beften unfrer Kinder, beitragen, 
Berleihe und Gott} * deinen Beh —* 


44) Für heranwahhſende Rinder. | 
Dein Wille war ed, o gtiger ‚Gott! mir —* 


meinem Gatten, Kinder anzuvertrauen. Deine 


weiſe Abſicht iſt, ſie durch unſre Anleitung zu guten, 
verftändigen, brauchbaren und gotteöfürdhtigen 
Menfchen zu.erziehen. Wahrlich! ein wichtiges Ges 
ſchäft, über welches du einft ſtrenge —— 
von uns fordern wirſt, und wenn wir es v 

läßigen, von dir beſtraft, von den Menſchen J 
flucht, und. von unſren Kindern ſelbſt im Grabe 
noch verabſcheuet und verwünſcht werden. — Laß 
uns, o Gott! dieſen Gedanken oft beherzigen, da⸗ 
mit er uns Aufmunterung ſey, alle unfre Liebe und 
Fleiß auf Die Erziehung der. uns von Dir anverz 
trauten Kinder zu verwenden, Damit fie Das wer- 
den, was fie nach deinem heiligen Willen werden 


follen. Die Hauptſache bei diefem Geſchäfte, iſt 


—— 
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unſer gutes Beiſpiel. Wir müſſen alles, was gut 
und recht iſt, ausüben, alles was böſe und ſchlecht 
iſt, ſorgfältig meiden. Wir haben hiezu eine doppel⸗ 
te Verflichtung, nemlich gegen uns und unſre Kin⸗ 
der. Dieſes auszuüben, iſt mein ernſter Vorſatz. 
Gib auch, o mächtiger Vater! dieſem Cntſchluße 
Feſtigkeit und meiner Bemühung Kraft und 
Gedeihen. 


Du großer Gott! biſt allmächtig, du biſt ⸗ Schö⸗ 
pfer und Erhalter aller Welt, du unſer Oberherr 
und wir ſämmtlich deine Knechte, und doch läßt 
deine Allgüte ſich herab, uns zu erlauben, daß wir 
dich Vater nennen, und — wahrlich! du biſt der 
befte, der gütigfte Vater. Du züchtigeſt zwar Die 
Menfchen, deine Kinder, aber Du züchtigeft fie 
mit Liebe und Sanftmuth. Deine Vollkommenhei⸗ 
ten follen ihnen Vorbild feyn, um dir darin jo viel 
möglich ähnlich zu werden, fie follen ihr ftärffter 
Antrieb feyn, gut und nüßlich zu werden. Du, o 
Gott! follft bei der Erziehung unfrer Kinder ung 
Mufter feyn, daß wir fie, die doch Fleiſch von un: 
ferm Fleiſche find, nicht mit Härte und Unbarmber: 
zigfeit behandeln, fondern durch unjer Beifpiel fie 
* leiten, wohin fie geleitet werden ſollen. Auch 
unfere Strafen, wenn fie nöthig werden follten, 
ſollen nach deinem Beifpiele mit Liebe und Sanft⸗ 
muth ausgeführt werden. Sey du, Allgütiger ! auch 
darin und Vorbild, Daß, wie du dem Menfchen 
nichts gibft, was ihm ſchädlich ift, wir auch unfern 
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Kindern nichtd geben, nichts zulafien, was ihnen 


einſt zu ihren zeitlichen oder ewigen Wohl ſchädlich 
ſeyn könnte. Stehe uns bei, daß wir zur Beſtra⸗ 
fung unſerer Kinder, nicht durch Zorn oder andere 
Leidenſchaften geleitet werden. 


Wache über ſie, daß ſie nicht in böſen Geſellſchaf⸗ 
ten, in die Hände der Verführer gerathen; bewah⸗ 
re ihre Unſchuld und ihr Gewiſſen; lenke ihr Ge⸗ 
müth und ihre Neigungen nad) deinen Willen, 
Verleihe ihnen Gunft und Gnade in deinen Augen 
und in den Augen der Menfchen; halte ihnen dei⸗ 
ne heiligen Lehren, deine göttlichen Gebothe immer 
vor Augen, daß fie nie Davon abweichen. Laß und 
ihr zeitliched Wohl fehen, und durd) ihr rechtſchaf⸗ 
fenes Betragen, mit Zuverläßigkeit auf ihre ewige 
Glücfeligkeit hoffen; dann wird unſer Abſchied 
aus diefem Leben, um fo ruhiger feyn, wenn wir 
fagen können; wir laſſen gute, rechtichaffene, 
braudbare und gotteöfürtige Kinder auf der Er: 
de zurüd, die einft, ohne ung zu beichämen vor dei⸗ 
nem Richterftubl getroft erfcheinen fönnen! Amen. 


45) Beim Wegzuge eined Kindes aus 
dem Haufe der Eltern. 


Herr! fey du nun Vater meinem Kinde, Das 
meinem wachenden Auge, meiner Lehre, meinen 
Beifpiele fic) entzieht. Du haft Allgütiger! in dies 
ſem Kinde mich gefegnet,; ich fab es wachſen, zus 
nehmen an Geift und Körper, ſah feine Kräfte zum 
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Guten ſich entwideln. Dank, taufendfacher Dank 
dir, Allgütiger! für dieſe Wohlthaten, für Diefe 
Freuden, die du mic an ihm haft. erleben laſſen. 
Entziehe, o Gott! ihm deine Leitung, deine Gna⸗ 
de nicht; deine Erkenntniß wachſe in ſeinem Her⸗ 
in daß ed Dadurd) Das Lafter meiden, und den 

- Berführungen, die ded Herzens der unerfahrenen 
en ſich bemächtigen, zu widerftehen im Stanz 
de ſey. Laß ſtets das Gefühl der Tugend in feinem 
Herzen wohnen! Vater aller Menſchen! dir trage 
id) meine innigften Wünfche vor, deiner ſchützenden 
Hand vertraue ic) den Liebling meined Herzens. — 
Nun fhwindet aller Kummer, alle Beforgniß un 
fein zeitliches und ewiged Wohl aus meinem Mutz 

„terherzen; denn unter Deiner ſchützenden Hand iſt 
es für alle Stürme ded Zufalls fiher, — Wohl: 
an! fo ziehe nun hin mein Kind! unter dem Schu: 
Be und Geleite deined und meine Gottes, unter 
dem Schirm feiner väterlichen Liebe; er wird feine 
Engel fenden, dic) auf allen deinen Wegen zu ber 
wahren; er wird auf Dem Pfade der Tugend, auf 

der Bahn der Wahrheit Dich erhalten, jet und 
in. Ewigfeit! Amen, 


46) Wenn Kinder in der Fremde find, 


Mein guted Kind N. N, ift zwar aus mei- 
nem Haufe, aber nicht aus meinem Herzen. Ich 
bin zwar abwefend, entfernt von ihm Cihr) ;. aber 
du, o Bater aller Menſchen! bift ihm ihr) nabe. 

1 
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Du bift auch Bater ihm (ihr), wo nicht mein Aus 
ge, nicht meine Hand, nur meine Wünfche ihn 
(fie) erreichen fönnen. Du leitet alles zum Beſten 
meiner Kinder, denn fie find auch die Deinigen, 
dieß ift mein Troft, dieß meine Zuverficht. — Ge: 
be, o Gott! daß er (fie) ſich allzeit fo verhalte, 
daß feine Cihre) Handlungen dir immer wohlgefäl 
lig wären, daß du nicht Urfache haben möchteft, 
deine Vaterhand von ihm Cihr) abzuziehen. Laß 
ihn (fie) dein Wort und meine Lehren nie vergeffen, 
und verleipe ihm ihr) Kraft und Muth denfelben 
nachzuleben, daß er (ſie) überall in der Welt, in 
deinem großen Haufe, ſich wohl befinde, ich bitte 
Dich darum um deiner Baterliebe willen! Amen. 


47) Bei der Beratbfhlagung zur Ber 
ebeligung eines Kindes, 


Gütiger Vater im Himmel! dein heiliger Wille 
ift e3, daß deine Kinder auf der Erde gut, ruhig 
und glücklich leben, und dadurd) eines beffern Le⸗ 
ben in der Zukunft fih würdig machen. — Vieles, 
ja dad Meifte trage Dazu ein glücklicher Eheftand 
bei. Aber aud) viele wurden durch eine unglückliche 
Wahl elend, und brachten dadurch über fi und 
Andere Mifvergnügen und Unglüd, Laß es, güti- 
ger Gott! nicht zu, daß diefer Fall auch bei mei- 
nem Kinde gefchehe, welches eben jet einen beftän- 
digen’ Begleiter Ceine'beftändige Begleiterin) auf 
der Tangen und beſchwerlichen Neife Durch dieſes 


— 133 — 


Leben zu wählen im Begriffe ift. — Befter, wei: 
»fefter Freund der Menſchen! leite diefe Wahl, daß 
fie zur. beidetfeitigen Zufriedenheit ausfalle. Laß 
ihn fie) diefen wichtigen Schritt nicht übereilt, 
fondern mit reifer Überlegung thun, und nur auf 
Das fehen, was in diefem unauflöslihen Bande 
bejtändige Zufriedenheit geben und erhalten Fann. 
Reichthum und Schönheit allein gründet Fein 
dauerhaftes Glück; Frömmigkeit und Religion, 
Tugend und Gefchielichfeit, Fleiß und Haüslich⸗ 
feit, find die einzigen unwankbaren Stüßen der 
ehelichen Glückſeligkeit; nur fie find im Stande, 
gegenfeitige Hochachtung, haüsliche Freuden und 
Segen von dir, o Gott! zu erwerben. Erleuchte 
feinen Cihren) Verftand, daß er (fie) auf diefe Ei- 
genfchaften fein Cihr) Augenmerk richte, laß unfern 
elterlichen Rath Eingang bei unferm Kinde finden, 
daß es nie eine Perſon wähle, welcher diefe, zum 
vergnügten und ruhigen Leben unentbehrlihen Ei: 
genſchaften m. Leite ihn (fie) und uns jebt 
> dieſem Gefchäfte fo, Daß weder er (fie) je Urſa⸗ 
che habe, diefe Wahl zu bereuen, noch wir, unfere 
Einwilligung dazu gegeben zu haben. Laß Diefes 
Geſchäft und gelingen, wie es einft Eliefer, dem 
treuen Diener Abrahams, bei der Werbung um 
Ribka gelungen ift, Damit wir ſämmtlich mit die: 
fer Wahl in diefem und dem ‚sufünftigen Leben 
* Be mögen! Amen. - 


— 
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Gott und Vater! mein Kind Hat ſich unter 
deinein Beiftand entfchloffen in den Eheftand zu 
treten; heute wird Diefe Verbindung nach dem Ges 
brauche unferer heiligen Religion beftätigt und. auf 
ewig vollzogen. Die antretenden Eheleute verſpre⸗ 
hen ſich immerwährende Liebe, Treue und Hülfes 
leiftung ; fie übernehmen neue Pflichten, erwarten. 
neue Gaghen und jehen auch neuen Beſchwerlich⸗ 
keiten entgegen, Gütiger Gott! ſehr, allzuſehr ha⸗ 
ben fie dazu deinen Beiſtand deine Erleuchtung ndr 
thig. Erwecke alfo ihre Herzen, und-gib, ee 
Zu rung ihrer Liebe, und die Übernahme ihre 
gegenfeitigen Pflichten, fo lange fie (eben unwandels 
bar feyn mögen. Zap diefen Tag für fie den Anfang 
vieler glücklichen Jahre feyn, und wende Dad, was 
ihren Eheftand trüben — durch ‚Deine Güte 
ab; erhalte fie aufmerkſam, verftändig und gut, 
damit fie ſich durch Unzufriedenheit, Eiferfucht, 
Haß und andere Leidenschaften, welche das Glück 
der Ehe ftören, nicht ſelbſt unglücklich’ machen. Ver⸗ 
anlaffe es, daß fie immer fortfahr einander Hül⸗ 
fe zu leiften, Die Befchwerden, — dieſer Stand 
unvermeidlich mit ſich führt, oder welche bei ihnen 
etwa durch beſondere Veranlaſſungen und Zufälle 
eintreten follten, ſich durch Freundlichkeit, Gefällig- 
keit, Sanftmuth und Beharrlichfeit, gegenfeitig 
erleichtern. Schicke deine Hülfe, o gütiger Vater! 
daß fie fich wechfelfeitig zur Tugend, Rechtſchaf⸗ 


© 


» 


* 





m 


— 135 — 


fenheit und Gottesliebe aufmuntern. Segne ihr 

ermögen; laß fie’froh und zufrieden ihre. Ge: 

fte verrichten, und gegen dich, o Gott! und 

Die Menfchen das feyn, was fie nad) deinem heili- 

gen Willen feyn müffen, um ſich die ewige Selige 
feit zu erwerben, ! 

Was kann ih, o gütiger Gott, mehr thun, als 
mein ganzed Herz willig dir zum Dankopfer brins 
gen für ſämmtliche Wohlthaten, die id) während 
meine3 ganzen Lebens aus deiner milden Hand 
genoffen habe, und vorzüglich für das Vergnügen, 
Das ich heute genieße! Verleihe mir auch die Gnade 
ferner, mein Kind und feine Nachkommen zeitlic) 
und ewig glückſelig zu fehen. Auch jet, Da mein 
Kind aus meiner Gewalt feyn wird, will id) meine 
Pflicht nicht vergeſſen, es durch Rath erinnern, 
und durch Beiftand ımd Beifpiel aufder Bahn der 
Tugend leiten. Gib, o Gott, ihm Cihr) ein geneigted 
Ohr, ein folgfames Herz dazu, und mir verleihe 
Kraft und Stärke meinen Vorſatz auszuführen, dur 


. Bater aller Menſchen! Amen, 


49) Gebet einer Stiefmutter, 


Allmächtiger Gntt! dir war e3 gefällig, meis 
nem Ehegatten feine vorige Gattin, feinen Kindern 
ihre leibliche Mutter durch dem Tod zu nehmen, 
und diefe armen mutterlofen Waifen mir zur Pflege, 
Wartung, Erziehung und Verforgung anzuvers 
trauen, Viele Beichwerlichkeiten find mit der Erz 


ziehung eigener Kinder verbunden, und um fo 
mehr find fie mit der Erziehung fremder Kinder 
verfnüpft. ch fühle ed, aber um fo edler ift es, 
um fo mehr zeigt ed von a Ye guten Herzen, 
und um fo gefälliger ift es dir, allgütiger Vater! 
wenn wir auch dieje Bejchwerlichkeiten überwinden 
und aud dann nichts unterlaffen, was Menſchen⸗ 
liebe und Pflicht von und fordern, - 


Laß, o Gott, mid) ed nie vergeffen, daß dieſe 
meine Stieffinder zugleich deine Kinder find, fie 
fordern meine Liebe um fo mehr, je weniger fie ſich 
ſelbſt zu helfen im Stande find. Die Mutter hat 
ihnen der Tod entriffen, und welchen. Gefahren 
werden fie ausgefeßt feyn, wenn auch ich, die ich, 
Mutterftelle bei ihnen zu ‚vertreten habe, fie verz 
laſſen ſollte. — Ich will alfo ihre Freundin, ihre 
Führerin feyn, fo viele Befchwerlichfeiten auch mit 
diefem Gefchäfte verbunden feyn mögen. Ich will 
für diefe Verlaſſenen Alles thun, was ihre Mutter 
. für fie nicht mehr thun kann; ich, will. für ihren 
Körper und für ihre Seele forgen, fie ernähren, 
bilden, erziehen und verforgen ; ich will alles, was 
in meinen Kräften fteht, aufbieten, um fie gefund, 
ſtark, verſtändig gefickt, gut und Gott und Men⸗ 
fhen gefällig zu machen. Ich willalle Härte, alle 
Ungeduld aus meinem Gemüthe bannen; in meis 
nem Herzen, auf meinem Gefichte, auf meiner 
Zunge foll nichts als Zärtlichkeit gegen dieſe mut⸗ 
terlofen Waiſen feyn; fie follenin der Behandlung 
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feinen Unterfchied zwifchen. mir und ihrer eignen 
Mutter fühlen. Ich will denken, daß auch ich ſterb⸗ 
lid) bin; Daß auch meine Kinder in fremde Hände 
kommen fönnten, und Liebe, Zärtlichfeit und 
Nachſicht wünfhen. Ich will nicht vergefien, daß 
fie theuere Pfänder find, welche meine Vorgänge 
rin meinem jetzigen Gatten zurüdgelaffen; daß er 
ihr Vater ift, defjen Liebe ich, durch liebreiche und 
fanftmüthige Behandlung feiner Kinder mir erwers 
ben kann, und das entgegengefeßte Verhalten dop⸗ 
'pelte Beleidigung und Kränfung für fein Vater 
berafeon würde; ich will nicht -vergeffen, daß bei 
ir der Waife Erbarmung findet, und du jede Ber 
feidigung deſſelben ſchwer ahndeft. Gib mir, o 
Gott! deinen mächtigen Beiltand und deinen Ser 
gen zur Ausführung meines Vorſatzes! Amen, 


50) Abend⸗Gebet. 


Ich danke dir, allmächtiger Gott! für alle dei- 
ne Gutthaten, befonderd für Diejenigen, Die ih 
und meine Familie diefen Tag hindurd) von Dir 
empfangen haben. Diefer Tag ift zwar auf ewig 
dahin, aber Die Folgen meiner heutigen Handluns 
gen bleiben noch. 

Mit reuevoller Demuth befenne ich meine Schuld 
vor dir, dem allwiffenden Richter. Aber da du zus 
gleich mein barmherziger Vater bift, fo hoffe ich zu 
Deiner Allgüte, Daß Du mir alles, wodurd) ich Dir 
heute mißfallen habe, es fey mit Gedanken, Wor⸗ 


8 


ten oder Werfen, oder.Unterlaffung des Guten, 
väterlich verzeihen wirft, darum bitte ich um deiner 


Gnade und Barmherzigkeit willen, i 


Der Schlaf gehört mit unter deine Wohlthaten, 
und ift ein fanfter Balſam, der neues Leben in uns 
fere Glieder gießt. Nun fo will ich, vertrauend auf 
deinen Namen, jest zur Ruhe gehen; wache über 
mid, Herr meines Lebens! während daß ich mei⸗ 
ner unbewußt, vom Schlafe gefefjelt liegen werde, 
Laß zum Gedeihen mir die Ruhe meines Körpers, 
und geftärft mein Erwachen feyn; halte Schaden 
und Unglüd von mir und von den Meinigen ab, 
und laß mic, nicht durch einen ſchnellen Tod über: 
eilt werden; der morgende Tag ermuntere meine 
Seele zu neuen, frommen, dir gefälfigen Entſchlüſ⸗ 
fen, und deine Gnade rüfte mid) aus mit. Stärke, 
den. Weg der Weisheit vor Dir zu wandeln, und 
Die, Fehltritte meines bisherigen Lebens durch 
Frömmigkeit und Tugend auszulöfchen, 


In Zuverficht zu deinem göttlichen Beiftand 
empfehle ich meinen Geiſt in deine Hände, mein 
Gott und mein Vater! und mein Leben fchließe 
ſich einft, ‘wenn es deiner, Weisheit gefällig ſeyn 
wird mich von Diefer Erde abzurufen, fo wie 
diefer Tag unter Glauben und Hoffnung zu 
deiner väterlichen Güte, Ehre und Anbetung 
fey dir, himmlifcher Vater in Ewigkeit! Amen, 


51) In Krankheiten, Schwangerfhaft 
und ſchwächlicher Geſundheit. 


* 
Gott, durch den ih bin und lebe! von dir 
kommt Geſundheit und Stärke! dutheilft fie, fo 
wie alle Güter diefed Lebens, nad) deinem Wohl: 
. gefallen aus. Leider! ift mir nur ein Eleines Maß 
‚Davon zu Theil geworden, ich fühle es bei meiner 
anhaltenden Schwächlichkeit; aber ich bin über: 
ugt, Daß ed nicht Zufall ſey, es ift bloß Deine 
weiſe Abficht, und was du thuft, o Gott! ift recht; 
enn find ehemalige Vergehungen und Fehltritte 
Urſachen meiner ſchwächlichen Gefundheit, fo ift 
‚nichts billiger, als daß ich Die, Folgen Davon em⸗ 
. ‚pfinde, Die mic) und andere warnen und beffern 
follen. Ja mein Gott! auch wenn: du züchtigeft, 
bleibft du mein gütigfter Vater! — bin id) aber 
an meiner ſchwächlichen Geſundheit felbft unſchuldig, 
find fie Folgen meiner Natur, oder anderer aüße— 
rer Umftände, fo kann ich fie um fo mehr als ei 
ne Anordnung deiner Weisheit und Güte betrad)- 
ten. Sind mir ſchwachem Weibe deine göttlichen 
Abfichten unbekannt, fo ift ed mir doch unverholen, 
Daß fie nur Das Befte des Menfchen bezwecken, 
und ficher ftimmt deine Abficht mit meinem Beſten 
überein; vielleicht würde ich bei ftärferer Geſund⸗ 
heit ein Raub der Begierden, eine Sklavin finnli- 
her Lüfte geworden feyn; vielleicht: würde ich mich 
dem Leichtfinne, der Zerftreuungsfucht, der Eitel: 
feit, der Wolluft überlaffen, und meine Pflichten 
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nod) weniger als jetzt erfüllt Haben, vielleicht hätte 
ich Dann. nicht fo oft und ae did, o Gott! an 
deine heilige Religion, an meine Beftimmung, an 
die Zukunft gedacht, als jet, Da mich meine 
Schwäche und Hinfälligkeit an deine Allmacht fo 
oft erinnert, deine Allgüte mir fo nothwendig, und \ 
deine Religion, in der allein ich nur Troſt finde, 
mir ſo theuer gemacht; vielleicht hätte ich dann die 
Freuden des ſtillen haüslichen Lebens, die Freuden 
der Liebe und Freundſchaft, nicht ſo ſtark genoſſen 
als jetzt, da ic) auf einen fo kleinen Kreis von‘ 

ſchen beſchränkt bin, und die Liebe und Hülfe 
ftung Anderer mir fo nothwendig, fo — 
iſt; vielleicht wäre mein Herz bei beſtändiger Ger 
fundheit nicht fo theilnehmend an fremdes Wohl 
und Weh geworden, als es jetzt iſt. Überhaupt 
gibt meine ſchwächliche Gefundheit mir viel Gele⸗ 
genheit, durch Geduld und Sanftmuth, durch ein 
unwandelbares Vertrauen auf Gott, meinen See⸗ 
lenzuſtand zu beſſern, und mir Schätze auf die Zus. 
kunft zu ſammeln. — Verliere id zwar mande 
aüßere Vortheile, manches ſinnliche Vergnügen, 
und empfindet auch mein Körper Schmerz Davon, 
fo gewinnt Doch meine innere, meine geiftige Voll⸗ 
fommenheit Dabei, und dieß ift doch das Einzige, 
was dauerhaft ift, dad Einzige, Das mic) einft nach 
Jenſeits hinüber begleitet. Daher fol feine unbes 
dingte Bitte um mehr Gefundheit und Kräfte, als 
deine Weisheit für mid) beſtimmt hat, zu Dir em⸗ 
porjteigen, Du, mein Vater, wirft mir Davon fo 
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iel geben, als mir gut und heilfam ift, und dieſes 
aß, Fannft nur du, meifer! nicht ich Kurz⸗ 
fichtige beftimmen. Aber Das, was ich in meiner 
Lage thun Fann, will id) nicht verſaumen. Ich bin 
zwar ee nicht ganz unvermögend; find 
zwar meine Kräfte eingefchränft, fo kann ic) doch 
noch Vieles thun, für mic, meinen Gatten, meine 
Kinder, meine Hausleute, und auch für Andere, 
wenn ic) Diefe Kräfte mit Klugheit benüße, und 
nicht Durch Unmuth, Kummer, Zorn, Ungeduld 
und andere Leidenſchaften nod mehr ſchwäche. 
Ich will nüglich feyn fo lang ich lebe. Ich will mit 
dem Xheile von Gefundheit zufrieden feyn, den 
-Du mir befchieden haft, denn du bift mein Gott und 
mein Vater! du thuft Alles zu meinem beften, jeßt 
und in Ewigfeit! Amen, 


52) Bei Annäherung einer Krankheit. 


Der Menfh, vom Weibe geboren, hat der 
Tage wenig und des Verdruffes viel. Er gehet 
hervor wie eine Blume, und welft, flieht wie 
Schatten und bleibt nicht. Merfwürdige Worte 
des dDuldenden Fobs, den du, o Gott! alle Leiden: 
den zum Mufter aufgeftellt haft, und die ich in der 
traurigen Lage, in welcher ich mich jetzt befinde, in 
ihrem ganzen Nachdrucke fühle. Denn Krankheit 
ſcheint, o Gott! meinem Körper zu drohen, und 
Verfall meinen Leben. Meine Kräfte ſchwinden, 
‚Schmerzen fchleichen durd mein Inneres, und 
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eine geheime Stimme-fagt mir die wichtigen Wor- 
te: du bift vom Staube genommen, und mußt 
einft zu Staube wieder werden, — 

or deiner Allwiſſenheit iſt meine Zeit beftimmt; 
vor Dir find meine Tage gezählt; Die Stunden, Die 
Augenblicke meines Dafeyns auf Erden gemeffen. 
Dir allein iſt's bekannt, ob diefe Schwächen, dieſe 
Schmerzen, diefe Bangigfeit vorübergehend find, 
oder ob fie mic) zur Krankheit, und dann zur gänz⸗ 
lichen Auflöfung meiner Förperlichen Hülle beglei- 







ten follen. " 

Bater! id) bin in Deiner Hand, was du thuſt ift 
Weisheit, ift Gerechtigkeit, dein Wille gefchehe, 
Ich laügne es nicht, — und wie könnte ic) ed vor 
Dir, der du Herz und Nieren prüfft — Daß das 
Leben angenehm, und die Gefundheit das Eoftbarfte 
Gut eines Menfchen if; fie ind beide Gaben aus 
Deiner milden Vaterhand, und fie verachten, oder 
gar muthwillig zerftören, ift toller Wahnfinn, ift 
der empörendfte Undank gegen deine Allgüte. Es 
ift wahr, ſchön und angenehm ift auch dieſe irdiſche 
Welt. Ihr Genuß, vorzüglid wenn er nad) Deinem 
Villen, mit Maß gefchieht, bringt Freude und 
Vergnügen; Krankheit hingegen erfüllt. und mit 
Furt, und vor dem Tode, der gänzlihen Auf⸗ 
löfung unfrer fo. Fünftlichen Maſchine, empört fid) 
die Natur, Das Blut feoct, und vor. dem Ges 
danken ſchon erbebt dad menſchliche Herz. Doch — 
nicht Erde, nicht Blut und Fleiſch allein, ma 
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mein ganzes Weſen, meine Menſchheit aus: es 
wohnt a Funke von dir, mein Gott! ers 
haben über alles Irdiſche, eine Seele, die unfterb: 







„ Hülle verwefen wird, der du nichts untergehen läßt, 


was deiner Erhaltung würdig ift. — 
bens haft du alfo diefen Hauch deiner Allw 
diefen Abglanz deiner. Ewigkeit meinem hinfälligen 
Körper gegeben. Befchließe alfo, o Vater des 
bend und ded Todes, über mich, wie es Deine All⸗ 
weisheit erfordert, überall bin ic) in den Händen 
Deiner Väterliebe fo ficher, ald ich. in den Armen 
meiner Mutter, meines Gatten, meiner zärtlichften 
Freundin feyn kann. Vater! ich bin in deiner Hand, 
was du befchließeft ift Weisheit, was du vollführft 
iſt Liebe, Alfo — dein Wille gefhehel > 


Aber gütigfter Vater, barmherziger Gott! vers 
zeihe es Deinem ſchwachen Geſchöpfe, wenn ich für 
Augenblicke in meiner Krankheit beforgt bin, Die 
mir ſchrecklicher als der letzte Augenblick meines Le⸗ 
bens feyn können, wenn ich vor einem Siech— 


thum auf meinem Lager zittere; wenn ic) vor 


der Folter hartnediger, wüthender Schmerzen 
bebe. Vater! vergib Diefer Furcht, es ift eine 
Folge meiner ſchwachen Menfchheit. Ich fah oft, 
daß Menfchen in diefer Lage an deiner Vatergüte 
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zroeifeln; fie wähnten. du zürnteft; fie gaben 

rem Schmerze eine ſchreckliche Ewigfeit, nd Un⸗ 
geduld und Unzufriedenheit mit deiner Führ: 
vergrößerte. ihre ohnehin großen Leiden, 


# od: 
Zu dir, o Gott! rufe ich in diefer meiner ber 
drängten & aß deine Kraft mich ſchwaches 
Geſchöpf ftärken, daß deine Allmacht, Allgüte und 
Allweisheit mir immer gegenwärtig. bleibe; daß 
id durch Murren, durch Ungeduld nicht mein. 
Sündenmaß, und die Größe meiner Leiden vers 
vielfältige; zwar iſt es jeßt mein feierlichfter Vor⸗ 
faß, durch Geduld mich deiner nicht unwerth zu 
machen; durch ftille Ergebung in deinen Willen 
ein nüßendes Beifpielfür Die Menfchen, die mic) 
umgeben, zu feyn; zu tragen mit Erinnerung. ded 
vielen bereitö genofjenen Guten ; zu leiden mit dem 
tröftenden Gedanfen, daß deine Allgüte Feine 
Leiden auf ewig beftimmt hat, und daß Leiden der 
Weg zur. Beflerung find, worauf du den Menfchen 
binführft. Dod) wenn einft tobender Schmerz, hars 
tes Leiden diefen meinen Vorſatz auf einen Augens 
blick aus meinem Herzen verdrängen follte, fotraüfle 
du, o Allgütiger ! einen Tropfen Deines lindernden 
Balfams, deines Fräftigen Troftes in meine Wuns 
den, damit ich bald zur Befinnung Fomme, und 
nicht in meinen Sünden hinfahre; ich rufe mit Das 
vid zu dir: erfchaffe, o Gott! in mir ein reines 
Herz und gib mir einen Biederfinn, - verwirf 
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mich nicht vor deinem Angefichte, und entziehe mir 
deinen heiligen Geift nicht! Amen, 


53) In Krankheit. 


Gott! du führſt die Menſchen oft ganz anders, 
als ſie wünſchen und ſich vorſtellen. Du wählſt 
meiſtentheils ganz andere Mittel, deine Abſichten mit 
uns zu erreichen, als wir wählen würden, wenn 
fer Schickſal in unſrer eignen Macht und Wi 
kühr ftünde. Dief habe id) in meinem Leben an mir - 
und Andern fo oft erfahren, und dieß erfahre ich 
auch jeßt, da mein ſchwacher, Fraftlofer Körper 
an diefes Kranfenbett mic) feffelt. 


Der Wunfc zu Leben: ift jedem Menfchen na: 
türlich, du ſelbſt, o Gott! haft ihn unfrer Seele 
eingepflanzt, haft und Begierden und Neigungen 
gegeben, dieſes Leben fo lang ald möglich zu erhal⸗ 
ten, und haft dieſe Erhaltung ausdrücklich in deiner 
Offenbarung uns anbefohlen. Wenn wir alfo unfer 
Leben zu erhalten fuchen, fo thun wir das, was du und 
durch Natur und Offenbarung anbefohlen haft. 
Du haft zur Befolgung dieſes Gebots durch Die 
viele Freuden, die du dem menſchlichen Leben ger 
gönnt haft, den Menſchen durch mehrere Bande an 
das gegenwärtige Leben gefefjelt. Denn wer hat 
nicht Perfonen, die ihm lieb und theuer find, und 
deren Freundfchaft, Liebe und Wohlwollen, er noch 
lange zu genießen wünſcht? — auch ich fühle mic) 
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durch ſolche Bande an diefed Leben hingezogen, 
und Wehmuth befällt mich, wenn ich d daß 
dieſe Krankheit mich von dieſen mir werkhen und 
lieben Perfonen trennen kann; wenn id) mir vor⸗ 
ſtelle, welche — —* zu — 
meine Trennung von ĩ nen ſie koſten würde. 


Doch — was du thuſt, o Gott! iſt das Beſte, 
B immer heilſame Wirfungen zur Folge. 
ann wohl ein Übel, ein Verluſt, ein Unglück und 
treffen, das du nicht zum Glück und Heil deiner 
Menfchen zu benügen wüßteft? — Bift Du denn 
"nur der Gott der Lebenden und nicht auch Der Tod⸗ 
ten? — Du bift.mein liebender Vater, nichts kann 
mir oder Den Meinigen begegnen, Fein Zufallund 
treffen, den du nicht zu unferer Vollkommenheit und 
Glüdfeligfeit veranftaltet — Auch wenn du 
"meine Trennung beſchloſſen haſt, fo bin ich wegen 
des Schickſals meiner Geliebten, Die ich zurück laffe, 
getroft; denn fie find in deiner Hand, du bfeibft 
ihr Vater, ihr Befchüger, ihr Verſorger und Trö⸗ 
fter, Denn auch ich Fonnte für fie, ohne Deinen mäch⸗ 
tigen und väterlichen Beiftand, nicht das Mindefte 
thun, und mir erleichtert die Trennung von ihnen 
die Zuverficht, daß ich Dort mit ihnen vereinigt 
werde, wo Die Bejorgniß einer abermaligen Trens 
nung den Genuß nicht trübt. 


‚Auch über meine Schmerzen, über meine Leiden 
will ich nicht, murren, denn fo bringt es meine 
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Menfchheit mit, und diefe Sinne, dieſe Gefühle, 
wodurch ich die Schmerzen empfinde, diefe haben 
mich ja unzählige Freuden, unbefchreibliche Ver⸗ 
gnügen, während meines Lebens empfinden A 
Du haft mic) als Menſch empfänglich für Fre 

und Schmerzen gemacht, ungerecht aljo wäre es, 
Eines ohne das Andere annehmen zu wollen; mid) 
träfe ja der Vorwurf Jobs: follem wir etwa nur 
das Gute und nicht auch das Übel von Gott anneh⸗ 
men? — Zudem, warum follte ich alle Hoffnun 
aufgeben ?- — ich lebe ja noch; meine Kräfte has 
ben mic) noch nicht ganz verlaffen, und deine mäch⸗ 
tige Hand, die aud) Die Todten in's Leben wecken 
Kann, ift aud) im Standemein Schieffalzu ändern, 
Dir Allmädtiger! ift es ein Leichtes, mic) wies 
der mit der Gefundheit zu beſchenken, und in 
meinen Wirdungsfreis mic) einzufeßen; ich bitte 
dich Darum, gütiger Vater! ich will Dann — *— 
Worte und Thaten, durch Erfüllung meine 
Pflichten, und ein gemeinnüßiged Leben Dich 
preifen. Haft du, o Gott! ed aber mit mir anders 
befchloffen, fo fol auch dann dein Wille mir 
heilig feyn: Laß es mich nie vergeffen, daß ich 
deine Tochter und du mein Vater biftz daß 
wenn ich meine Sünden ernjt bereue, du fie 
mir väterlich - verzeiheft, und auch jenfeits> in 
deine Arme mic) aufnehmen wirft! Amen, 
usa * 
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54) Der Kranke am Morgen. 
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Noch iſt dein Wille nicht, unbegreiflicher Gott! 
daß ein Strahl von dem Glanze der Gefundheit 
auf mic) falle; noch foll ich leiden. Herr! ich murs 
re nicht, mein Wille ſey dem deinigen unterworfen, 
Du bift ja mein Vater, der nur mein Beftes will, 
und die Mittel dazu mit Weisheit leiteft. Ich will 
im Gefühle meiner Schmerzen dich anbeten, und 
um Kraft, um Muth und Geduld zu deinem Thro⸗ 
ne flehen. Allmächtiger! ftärfe meine Seele, daß 
fie nicht muthles werde, nicht in unmäßiged Weh⸗ 
Klagen verfalle, fondern das Gute auffuche, wels 
hes mit dem Übel verbunden ift, das jeht mich bez, 
trifft. Gütiger Gott! ich fühle es, daß dieſer 
ſchmerzhafte Zuftand mich aufmerffam auf mich 
ſelbſt macht, daß er gute Geſinnungen und Ent⸗ 
ſchlüſſe in mir erregt; daß er mich näher zu dir 

ringt. Vater! das find Wohlthaten von großem 
Werthe; ich preife deinen heiligen Namen, danke 
dir, wenn auch deine Hand ſchwer auf mir liegt; 
denn ihr Druck hat meine Beſſerung zum Zwede, 
Ic) gelobe es dir feierlich, mein Gott! daß ich von 
nun an ernftlich an meiner Beſſerung, Veredlung 
und Bervollfommnung arbeiten will, um fo viel als 
möglid) dir ähnlich zu werden, Ic) vermag freilich 
nicht, ohne dich den Entſchluß auszuführen, aber 
du wirft bei mir feyn, Herr! und mid) leiten auf 
dem Wege meines Heils. Mein Bater! ftüße meis 
ne gefhwächten Glieder, gieße Balfam der Geſund⸗ 


— 
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beit in meine Gefäße, ftärfe meine Seelen » und 
Körperfräfte, damit id) bald von dieſem Lager mich 
erhebe, an meine Gefhäfte und Pflichten wieder 
mit Kraft und Muth gehe, und Die Tage wieder fo 
froh beginne, fo freudig ſchließe, wie einft in jenen. 
vergangenen glücklichen Tagen! Amen, 


- 55) Der Kranfe am Abend, ; 


. Hear! dur fennft meine Leiden, die mich drücken, 
meine Schmerzen, Die mich umgeben. Deine Hand 
lud fie mir auf, und id bin überzeugt, daß ihr 
Zweck mein Beftes fey. Ich danfe dir Dafür, und- 
bitte dich, ftärfe mich diefe Nacht, daß id) wenn 
eb dein Wille ift, mic) dieſe Leiden auch Mor⸗ 
gen und vielleicht noch eine längere Zeit tragen zu 
laffen, Kräfte ſammle; laßt es aber Deine Weisheit 
und Güte zu, daß fie von mir weichen, fo erhöre 
mein inbrünftiges Flehen um Hülfe. Ich bin dein 
Gefhöpf und du mein Gott, mein Schuß und meine 
Hülfe, du wirft mic) nicht verlaffen. In diefer feften 
Uberzeugung will ich mic) der Ruheüberlaffen, und 
wo möglich, meiner Leiden vergeffen, id) will mid) 
mit der Wahrheit tröften, daß Fein Wefen deiner 
Schöpfung ganz unglücklich feyn kann. Um fo wer 
niger als ein in deinem Ebenbilde zur unaufhörs 
lichen Glückfeligkeit beftimmter Menfch. In deine 
Hand übergebe ich meinen Geift, du wirft mid) 
erretten, Du Gott der Treue! Amen. 
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56) Bei aefähstih er Krankheit. 


Gott! Herr und Vater meines Lebens, du 
mir das Leben gegeben, Du haft es mir bis.auf Di 
en Augenblick erhalten, und du Fannft es mir wie, 
der nehmen, wenn es dir gefällt. Schon ehe ie 
war, haft du alle meine Schickſale geordnet, und 
die Tage meines Erdenlebens beſtimmt. Du haſt 
mir ein Ziel gefeßt, welches ich nicht übe —* 
ten kann; vielleicht iſt meine irdiſche Laufb 
bald zu Ende; vielleicht das Ziel meiner als 
fahrt bienieden bald erreicht, 


Sehe ich auf meine Lebendtage zurüd, fo Ps 
eichnet deine Huld und Güte, o Gott! fie allent⸗ 
— Du haſt väterlich von meiner erſten Kind⸗ 
heit an mic) geleitet; haft mit. weiſer Liebe mich 
zu einem höhern Leben, dem ich jeßt mich nahe, ers 
zogen; haft aus unzähligen Gefahren mich —* 
vor vielen Sünden und Vergehungen mich bewahrt; 
meine Abweichungen von deinen Vorſchriften 
r fo.oft väterlich verziehen; du haft viele Hinderz 
niſſe und. Schwierigfeiten mich glücklich überwin⸗ 
den, viele nügliche Gefchäfte mit gutem Erfolge 
mid) ausführen laffen; du haft, wenn ich ſchwach 
war mid) geftärkt, wenn ich ftrauchelte mich geſtützt, 
wenn ich fiel mic) aufgerichtet, wenn ich. verdroßen 
und müde war, mir Muth, Kraft und. Freude 
eingeflößt. Deine Hülfe war mir ſtets nahe, deine, 
Güte alle Morgen neu, und jeder Tag, jede Stuns 
de meined Lebens, zeugt von deiner Huld und 
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Gnade. — Dank, inniger, herzlicher Dank dir, 
barmherziger, allgütiger Vater! für Alles, was ich 
gan genoffen und Gutes gethan habe; für alle 
den, womit du mich erquickt, für alle Leiden, 
wodurch du mich geprüft und gebeffert haft. 


. Freilich fehe ich auch auf meiner zurückgelegten 
en viele Fehltritte, viele Vergehungen, mit 
ham und Neue; aber auch Diefe will deine Ba: 
tergüte mir gnädig verzeihen, wenn ich fie erkenne 
und verabſcheue. — Ich bekenne alſo vor dir, all- 
wiffender und barmherziger. Gott! mit zerknirſch⸗ 
tem Herzen, mit reumüthiger Seele, mit Thränen 
ehmuth, meine Bergehungen.”) Verzeihe, 
ev! Deiner reumüthigen Tochter; denn nur 
kann auf meinem Kranfenlager mir Troft ſeyn. 
dir, mein himmlifcher Water nehme ich meine 
Zuflucht, du erhörft mein Gebet; denn du bift Al⸗ 
595* die dich anrufen, auch mir biſt du nahe, 
wiſſender und. Allgegenwärtiger! in Deine 
Hand befehle ich meinen Geift, du retteft mich, Gott 
der Wahrheit und der Treue! Amen, 


57) Nach der Genefung. 


Wo nehme ih, Worte,oum dich allmaͤchti⸗ 
ges, allgütiges und unbegreiflliches Wefen! zu 










N m i L ; 
*) Hiet werden die Sünden, deren man fich be’ 
wußt ift, namentlich bekannt. 
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preifen, wie mein Herz es fühlt ? welcher Ausdrud 
kann meinen Empfindungen, meinem Gefühle des 
Danfes für deine überfhmwenglihe Güte, di 
allzeit und beſonders jet mir erzeugt haft, Ger 
leiften? — daß ich geboren ward, ift dein Wei 
dein Winf rief mic) in's Dafeyn, du wollteft, und 
mein Staub empfing Leben, Gefühl und Bewegung. 
Vom erften Augenblicle meines Daſeyns 4 
weife, haft du wunderbar mid) geleitet, w. - 
Schutz in Widerwärtigfeiten mir und Rettung in 
jeder Gefahr. Auch daß ich jegt dir noch Danfen, 
daß ich meine Hände gefaltet zu dir erheben kann; 
daß diefer Mund noch athmet, dieſes Herz noch 
ſchlägt, ift dein Werk, du Herr diefes Lebens 
Rerter in allen Nöthen. Schon umpfingen m 
des Todes Arme, fo ſchreckten mic) die Str 
der Unterwelt, des Grabes Bande umſtrickten 
Schon ward id) von den Schlingen der Auflöfung 
ergriffen. Gatte, Kinder, Freunde weinten 
mid), an meinem Auffommen verzagten Alle ; ſchon 
fagten fie heimlich einander: „es iſt aus mit ihr, 
wir fehen im Lande der Lebenden fie nicht mehr!“ 
id) fah ihre betrübten Mienen, ihre naſſen Augen, 
ich verftand ihre Winke, hörte ihr Flüftern, ihre 
Seufzer und bebte; denn ſchrecklich ift der Tod jes 
dem Menfchenfinde. — Nun flehe ich zu dir, All: 
barmherziger! warf in deine väterliche Arme mid, 
und du ſchickteſt Rettung; von deinem Willen ging 
Genefung aus, die ‚Schatten des Grabes flohen 
und die Schredbilder des Todes ſchwanden hin 
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wie der Thau per-der Sonne. Du belebteft mich 
vom neuen, und Freuden find mir die bitteren Leis 
den alle. Du wollteft daß ich lebe, und nicht zum Vers 
derben finfe, und achteft nicht meiner Sünden: 
Menge. 

Waͤhrlich! wäre jeder Tropfen meines Bluted 
eine Zunge, und priefe dich bis zu meinem leiten 
Arhemzuge unaufhörlich, und Fünnte id) felbft den 
Geift Davids, des erhabenften Dichterd, mit mir in 
meinen Zobliedern vereinigen, fo wäre, wie ein Tro: 
pfen gegen Das Weltmeer, sie ein Sandforn ge 
gen den Erdball, dies alles, gegen die Wohlthat, 
die Du mir jeßt erwiefen haft. Aber dir, Allwiſſen⸗ 
der! genügt auch ein danfbares, der Worte nicht 


möchtiged Herz. Dir, der Du den Willen mehr 


als die That anfieheft, Dir gefällt auc) eine Thrä- 
ne der Wonne; aber mit unauslöfhlihen Zügen 
fey es in mein Herzen gefhrieben, daß du, All 
mächtiger und Allgütiger! mid) gerettet; Daß Du 
mich meinemlieben Gatten, meinen zärtlichen Kin⸗ 
dern, meinen Wohlthätigen Freunden, die mir 
Schlaf und Bequemlichkeit geopfert, die mir hal 
fige Zähren der Wehmuth und des Mitleids vergo- 
Ben, Die für mic) fo heiße Gebete zu dir geſchickt 
haben, und die fo herzlich, fo innig, meiner Ger 
nefung ſich freuen, mid) wieder gegeben haft; dir, 


‚ dv großer Gott! und dieſen meinen Lieben, fen dieß 


mir wieder geſchenkte Leben gewidmet; mit: ver- 
doppeltem Eifer will ich mich von nun an beftreben, 
deine Wege zu wandeln, und meine Pflichten ge: 


14 ® 
gen die geliebten meined Herzens, fo mie gegen alle 
Menſchen zu erfüllen. Dein Wort ſey meines 
Pfades Leuchte, nur was dir gefällt, fey auch mir 
gefällig, und was Du verabſcheueſt, will ich meiden, 
laß nur, o Gott! bei jeder Verfuchung, bei jeder 
Gelegenheit zur Sünde, mir den Gedanken vor 
Augen ſchweben; dic) fiehet ein Gott, der an Dir 
— — gethan, ihn widerſtreben iſt ſchändlicher 
ndanf, } 


Und — wenn einft der Augenblick fid) nahet, 
den Deine Gnade dießmal von mir entfernt hat, 
der feierliche Augenblid des Todes, dann will ic 
gelaffen mein Haupt hinlegen und ruhig entfchlafen ; 
denn ich werde mich der Wohlthaten erinnern, Die 
du fo haüfig mir erzeigt haft, und der Gedanfe des 
Troſtes, Daß ich nur meine Hülle außziehe, meine 
Seele aber in Deine Arme zurückkehrt, verleihe dies 
fem Glauben Stärke, und Kraft meinem Vorfabe, 
du mein Herr und Leiter meines jeßigen und zus 
Fünftigen Lebens! Amen. 


58) Bei der Krankheit des Oatten, 


Wie bange, wie angft ift mir, mein Gott und 
Vater! welche traurige, welche ängſtliche Gedan; 
Een erfüllen meine Seele; wiezittre ic vor Dem 
ſchrecklichen Schlage, der mic) treffen kann! mein 
Gatte liegt darnieder, .er, den ic) für mein eignes 
Wohl, und für das Wohl meiner unverforgten, 





h 
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unerzognen Kinder ſo nöthig babe; er, an dem 
meine ganze Seele, mein ungetheiltes Herz hängt; 
er, ohne deffen Umgang mein Leben ein trauriges 
Dafeyn wäre, — ad) ! id) Darf ihn nicht ausdenfen 
den ſchrecklichen Gedanken, der auf meinem Herz 
laftet:" Allgütiger, allbarmberziger Gott! Du haft 
ja felbft gefagt ; rufe mid) an in der Roth, ſo will 
ich dich retten! DO kindlich und inbrünftig, obgleich 
mit einem ängftlihen, in Kumer und Wehmuth 
ſich auflöfenden Herzen, rufe ih Did) an, nein 
Gott und mein Vater! — Sehr groß iſt Die Noth 
und die Angft meiner Seele, fehr groß Die Gefahr, 
worin Das Leben meines theuern, meines zärtlich) 
geliebten Gatten ſchwebt. O fo errette ihn, gütigfter 
Bater, aus dieſer Krankpeit, entreiße ihn der Ger 
fahr, worin er fich befindet, und du erretteft auch 
mich aus meiner größten Noth, entreipeft mich aus 
der größten Seelenangſt! Segne, o Gott in deſſen 
Hand alle Mittel und Zwecke ſtehen, die Arzneimit⸗ 
tel, deren er ſich bedient; erhöre feine Geufzer, fein 
inbrünſtiges Gebet das er von ſeinem Krankenlager 
zu dir ſchickt; hilf ihm wieder zu ſeiner Geſundheit, 
damit auch ich mit fröhlichem Herzen dich preiſen, 
und deine Gnade und Erbarmung mit Thränen des 
Dankes Fu der Freude rühmen könnte! 
3 Bar 0“ I PS — 
— oGott, iſt meine Zuverſicht; von dir, 
erba iender Vater, hoffe ich Das Befte! nicht bloß 
um meinetwillen, "Auch und vorzüglich, um mei- 
ner unſchuldigen Kinder willen, wirft du ihn uns 
61 
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wieder schenken, den guten Gatten, den zärtlichen 
Bater, der und alle joherzlic liebt, der ſo gern 
und glücklich machen möchte, — Gütiger Gott, der 
Du in mieinem Leben und auch inmeinem Eheftande 
mir jo viele-Proben Deiner Vaterliebe gegeben, der 
du mid) fihon aus fo mancher, Gefahr geriffen, aus 
fo mancher Noth befreiet haft, Du wirft es auch 
jet, bei der größten Gefahr, die mid) treffen Fann, 
nicht unterlaffen. Darum bitte ic) Dich, der du 
mein Inneres fieheit, Das hoffe ich von Deiner un 
endlichen und gränzenloſen Barmherzigkeit! Amen, 


59) Bei der Krankheit: eines Kindes. 


Mein Mutterberz ift beklemmt, mein Gemüt) 
des Kummers und der Unruhe voll. Vor wem kann 
ich mein Anliegen ausſchütten als vor dir, du mein 
Gott und mein Vater? — Du ſieheſt es, wie hart 
und ſchwer es darnieder liegt, mein geliebte, 
mein hoffnungvolles Kind; Du Allgütiger haft. es 
mir zur Freude gegeben; verzeihe es, o Gott, dent 
zärtlichen — wenn es ſelbſt, bei dem 
bloßen Gedanken, daß dieſer Liebling meiner See⸗ 
le mir entriſſen werden könnte, in Furcht und 
Traurigkeit ſich auflöst! Ich wage es tiefgebeugt, 
dir barmherziger Gott, meine dringendſte Bitte 
vorzutragen! Merke auf mein Flebe: mein 
Gebet, und ſchicke Linderung’und Heilung meinem 
guten, unſchuldigen Kindez: laß mich es geſund 
wieder in meine Arme fehliepen, und ‚mit Thränen 
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der Freude und des Danfes an meine Bruft drü⸗ 
“den; fegne Die Arzneien die ich ihm reiche, milder 


te und lindere feine Schmerzen, und laß mid) bald 
die füße Hoffnung nähren, es wieder gefund zu fe- 
ben, Damit ic meine Gefhäfte und Pflichten um 
fo munterer und getrofter verrichten, und der Zur 
kunft mit Freuden entgegenfehen möge! Bewahre 
mic) auch, wenn dein Wille es befchloffen hätte, 
die Gefahr zu vergrößern, vor Unzufriedenheit mit 
deinen Schiedungen, und vor Verzweiflung an dei⸗ 
ner göttlichen Hülfe und Macht. Yan allen Fällen, 
meinjt du, Allgütiger ! es qut mit ihm, mit mir und 
mit allen Menjcen. — Ich will alfo ruhig. feyn, 
meinen traurigen Vorftellungen Einhalt thun, 
und von dir das Beſte erwarten, ' Du Vater aller 
Menfchen! wirft es aud) dießmal wohl machen, 
nad) deiner unendlichen Liebe und Erbarmung! 
Amen. * — 
60) Gebet einer Schwangern. 


Allmächtiger! der du mic) gewürdiget haft, un⸗ 
ter meinem Herzen ein Wefen zu beherbergen, deſ⸗ 
fen Geift unfterblih, und berufen ift, dich, Die 
Wahrheit und Tugend zu erfennen, und dutch die⸗ 
fe Erkenntniß glücjelig zu werden; würdige mich 
auch deiner göttlichen Fürforge in gegenwärtige 

unfte, da, wo jeder'meiner Gchritte, jede! 

Reine Handlungen, jeder meiner Gedanken,” Ber 
zug auf Die gelichte Burde hat, ‘Die du in meinen 
Innern ſchuͤfſt und ausbildeſt Bewahre mich! 

G2 


————— 


























148 ⸗ 


„allzeit und vorzüglich — sn 
— — ai hefigen Lei 
keine unſtatthafte Begierde, —— igdelhafte 
Neigung in meinem Herʒen entſtehen Dir. . 
ge, edle, reine Empfindungen, mögen es einneh⸗ 
men und ganz | en. Sipalte mich fanft, ‚gut 
und wohlwollend, Damit aud) fanft, aut und, wohl: 
wollend das. Pfand. meiner ehelichen, Zärtlichkeit 
werde! Schente mir. Weisheit, es jo zu lieben, 
daß ihm meine Liebe nicht ſchädlich werde, und daß 
ich nie ‚vergefl, * es ehr - m. Eis 
genthum i ‚mir. Stärke, Muth und Herz 
— 9 ich die Gefahren der Geburt überz 
winde, und die Schmerzen; beſiege, die mir nach 
dem Geſetze der Natur, und deiner Allweisheit be⸗ 
vorſtehen erhore mich und ſey mir armen Weibe, 
das dir vertrauet-und ſich nur auf deine Allmadıt, 
Allgüte und Allweisheit er — und * 
gnadig! Amen. 


— 


61) In den letzten Monaten der 
; Shwangerfhaft. "nn" 


Immer rüct fie näher heran, Di mist die 
entſcheidende Stunde, ‚da ich nach Der von Dir, o 
allweifer und allgütiger Gott, —** ——— 
tung meiner Ratur, meiner Leibesfrucht ſoll ent⸗ 
bunden, werden! Allwiſſender, ‚Du kennſt meine 

Schwähe, uud Du wirſt als Vater mir es verzei⸗ 
ben, daß ich dieſer Stunde angſtlich entgegen ſehe! 
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Ob mein Gebären leicht, ob es ſchwer feyn wird, 
“ifriir deiner’Alfwiffenheit befännt; doch ich wi 
m Voraus mich darüber nicht befümmern, 'u 
Badurd) der Gtärfe des Geifteß, der Kräfte des 
‘Körpers, und des getroften Muthes mich nicht be⸗ 
rauben, die fir in der Stunde meiner Entbindüng 
Do nöthig find; id) will mit filler Gelaffenheit, tm 
ertrauen auf deinen mächtigen Beiftand, auf dei⸗ 
ne Hülfe und auf deinen Troft ihn erwarten, 


Allmachtiger! du Haft ſo vielen Hartgebärenden 
durch Deinen göttlichen Beiſtand geholfen, auch ich 
ſelbſt Habe ſo viele Proben deiner Allmacht und 
Allgüte in meinem "Leben abe: aud) mich 
hat deine Kraft, deine Weisheit, fo oft unterftüt 
und’aus Gefahren erlösı, aus welchen zu retten es 
feiner menſchlichen Macht, Feiner menfhlichen 
Kunft und Wiffenfchaft möglich war. Du frac, 
und die Hülfe kam; Du wollteſt, und Rettung war 
da. Dir aljo, gütiafter Water, Dir übergebe ich jet 
mein Schiefal, imagft du über mich beftimmt has 
Ben, was es immer fey, es kann nicht anders als 
zu meinem Beſten feyn. Voll findlicher Ergebung 
in deinen Willen, 0 Gott, will ich der frohen Hoffe, 
tung Raum in meinem Herzen geben, daß du in 
meiner Entbindung mir und meiner Leibes-Frucht, 
deine Hülfe nicht verfagen wirft; daß du und bei. 
den diefe Stunde leicht ohne allzugrope Schmerzen, 
ohne Schaden wirft üßerjtehen laſſen; daß du mich 
mit einem gefunden, wohlgeſtalteten Kinde erfreuen“ 
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wirft. Zu Dir, mein Vater! iſt meiner Zuverficht, 
‚daß du auch dießmal meine Angſt in frohe Berwuns 
derung, meine Traurigkeit in Freude verwandeln 
ft, Belebe du ſelbſt, o Gott! — 


nung in mir, und ſtärke durch Deinen goöͤtt 


Geiſt mic in dieſem Vertrauen; darum rufe ich 


dich aus dem Innern meiner Seele an, dich, 
Ru mein Gott und, mein, Vater, mein Schuß un 
mein Erxretter bift!,, Amen . aus u 00 su 


Wo ſoll ih Worte hernehmen, gütigfter, zärts 
lichfter Vater! deine Gnade und Barmherzigkeit 
zu preifen, ‚Die du mich in fo vollem Mafe,baft er⸗ 
fahren laſſen. Doc du fieheft nicht auf ‚Worte, 
und wie voll mein Herzmit Dankbarkeit. gegen d 

ift, das iſt dir, vor dem die Gedanken des 1 
ib. n offenbar find, bekannt ; — wahrlich! du in ſt 
J an mir gethan, als ic) zu wünſchen und zu hof⸗ 
fen wagen konnte. O lobe den Herrn meine Seele, 
was er Dir Gutes gethan hat! ihn der dich von. fo; 


mein Herz des Dankes, und mein Mund des Lobes 
deiner Allmacht und Allgüte voll ſeyn. Und: os, 
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durch kbnnte ich Dir meinen Dank beſſer bezeugen, 
8 wenn ich deinen heiligen Geboten nachlebe, und 
eine Pflichten als Menſch, als Gattin und als 
Mutter erfülle· Fa, dieſen Pflichten ſoll mein Leben 
‚ganz gewidmet fepn, nichts ſoll mich davon abhalten. 
Belohne auch, Gott, alle, welche bei meiner Ent⸗ 
bindung mir beigeftanden haben! Vergelte es beſon⸗ 
ders meinen lieben ‚Angehörigen, was fie an mir 
gethan haben! Erfreue fie mit. dem Genuffe einer 
angenehmen und dauerhaften Geſundheit; laſſe ed 
ihnen iallzeit wohl gehen und ſende auch ihnen, 
wenn fie ed nöthig haben, deine göttliche Hülfe, 
und theilnehmende Freunde. Auch mein liebes neu⸗ 
ebornes Kind empfehle ih in deinen göttlichen 
Schub. Laß es zum: guten, ‘zum müßlichen und 
rechtihaffnen Menfchen heranwachfen, laß an Kör⸗ 
per und Geiſt es ſtets geſund ſeyn, erleuchte es mit 
deinem heiligen Geiſte/ damit es von Deinen heiligen 
Geboten nie abweiche, und dadurch dieß und jen⸗ 
feits des Lebens glückfelig werde. — Und endlich, 
erhalte, allgütiger Vater! mir meinen zärtlich ger 
liebten Gatten, und meinen Kindern ihren treuen 
Vater, lange noch am Leben und Geſundheit. Stehe 
ihm bei, und erleichtere ihm die Laſt ſeiner Gatten⸗ 
und Vaterſorgen. Uns allen aber gib Verſtand und, 
Willen, ihm dieſe Mühſeligkeiten, dieſe Beſchwer⸗ 
lichkeiten, durch Befolgung und Zuvorfommung 
feiner Befehle zu werfüßen. Großer Gott! erhöre 
mein Gebet, jehzt undallgeit 41, Amen, Se 
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‚© haft du ih: © gütigfter Gott, auch die; 
fen Freudentag erleben lafſen Nwie vieles iſt nun 
glücklich von mir überſtanden! wie viele Beweiſe 
deiner Vaterliebe haſt du mir vom Tage meiner 
Entbindung.an, bis aͤuf den heutigen gegeben! ih 
war ſo vielen Gefahren, ſo vielen 1 Übeln, Zufäten 
ausgefeßt, und alle haft du, gnädiger und barm⸗ 


herziger Gott, — ——— mir ganz al ef, 
oder ſehr erleichtert! — Ya Melle par 
RT...) 


Danf, herzlicher Dant > dir, beſter id; gütig⸗ 


ſter Vater; gefagt für dieſe und noch viele andere - 


Beweiſe deiner Huld und Liebe! Heute gehe ich, 
wieder zum erften Mal, und zwar A und froh 
aus meinem Haufe, um im allgemeirien Bethaufe, 
dir öffentlich meinen‘ Dank abzu atten; doch Wor⸗ 
te ſind ein bloßer Schall, der in der —2* t 
nur Thaten ſind dir gefällig. Der gefälligſte 

für die mir gefchenkten neuen Kräfte, für die’ von 
mir abgewendeten —— iſt, wenn ich nun wie⸗ 
der die. Pflichten einer Gattin, Hausfrau und 
Mutter treulich erfülle, nd ‚das  Wohlialler Mens 
ſchen und vorzüglich. der lieben Meinigen aus allen’ 
Kräften befördern werde, Auch für mich felbft muß‘ 
die Erfüllung diefer Pflichten von dem beften Erz 
folge feyn. Sch werde des Abends mich noch fo froh 
zur Ruhe nieder legen, wenn mein Gewiſſen min 
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dad gute Zeugniß geben wird, daß ich an dem ver: 
floſſenen Tage nichts verſaümt, fondern alles gethan 
babe, was zu thun meine Pflicht war; daß ic 
meinem lieben Gatten durch meinen Fleiß und 
durch meine Sorgfalt die Laſt ſeines Berufs er⸗ 
leichtert, und meinen Kindern: Mutter, im vorzüg⸗ 
lichſten Sinne dieſes Worteö gewefen bin, 


im _ i 

Erhalte mid), o Gott, bei diefen guten Geſin⸗ 
nungen, ſtärke mid) Darin durch deinen gnädigen 
Beifall, und durch das Bewußtſeyn, meiner Bes 
ſtimmung gemäß gelebt zu haben! Segne, o Gott, 
mich und die Meinigen; deine Gnade walte über 
uns! Laß uns dein AÄntlitz leuchten, um deiner un⸗ 
endlichen Güte und Liebewillen! Amen, 


Gebete für Mädchen. 
'64) Morgengebet. 


Zu dir, o Gott, erhebt ſich mein Herz in diefer 
Morgenftunde!, Du haſt mich in der verwichenen 
Nacht erhalten. Ich bin gefund, es ift mir wohl, 
und ic) bin froh und glücklich. Dieß alles habe ich 
nur dir, mein Gott und Vater zu danfen! DO, daß 
ich es nie vergeffen möchte, wozu Du mid) in’8 Leben 
‚gerufen Haft, nemlich: Daß ich Davon guten Ge⸗ 
braud) made, dich durch einen tugendhaften Wan⸗ 
del, ehre, liche und endlich ewig felig werde! Ich 


— — Bee - — nie 
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——— bei dieſer 
dacht beherzigen, und überlegen, was 
CAulbigteiti. hl wur em wann Mo 








nie wieder kommt, leichtſinnig und müßig Durchs 


lebte! ſchändlicher Undank wäre ed gegen meine 
Eltern und Freunde, wenn ich nicht lernte, nicht 
befolgte, wozu fie zu. meinem eigenen Beften, mich 
entweder jelbjt anleiten, oder durch Andere anleiten 
laſſen; ich will dieſes Undankes mid) durch nichts 
ſchuldig machen. Ich will von dem Wege der Tugend 
nicht abweichen, Ich will dich, mein Gott, lieben und 
fürdten, Deinen heiligen Geboten treu bleiben, und 
mir und meinen Nebenmenfchen nüglic) werden, 


Ich weiß aber auch, daß ic) auf dem Pfade, 
worauf du nad) deinem Willen zu wandeln mid) 
beftimmt. haft, viele Hinderniffe antreffen, vielen 
Verfuchungen zum Böfen ausgeſetzt feyn werde. 
Meine Jugend, meine Unerfahrenheit, Leidenſchaf⸗ 


en 1 ee 


ten, Gelegenheit, und Bosheit der Menfchen, füh: 
ven unzählige Gefahren des Leichtfinns und der 
——— Oft werde ich vielleicht ſchon 
von mir ſelbſt auf böfe Gedanken verfallen, Die, 
wenn ich fie nicht im Keime erſtickte, nicht durch 
‚gute Geſinnungen und Handlungen mid) ihnen ent: 
gegenfeßte, zur Ausübung böfer Thaten mid) ver: 
Teiten würden; ‘oft werde ich böfe Beifpiele in meis 
ner Nähe von Menfben, deren Umgang ich kaum 
meiden fann, vor mir jehen; oft ausdrücklich, unter 
ſchmeichelnden Vorwaͤnden und Entſchuldigungen 
zur Sünde gereit werden. Heiliger Gott! ich zittere 
vor mir felbft, wenn ich denke, was aus mir werden 
könnte, wenn id) deiner vergeffen, wenn ich deine 
Allwiſſenheit und Allgegenwart nicht unabläffig vor 
Augen hätte, O fey, du mein Gott und Vater! 
mir immer gegenwärtig, und laß den Gedanken an 
dich mir allzeit Schugwehre feyn. Heilige Got: 
tesfurcht ftehe heute und allzeit mir zur Seite, und 
begleite alle meine Handlungen; fie durchdringe 
meinen Willen; fie leite alle meine Neigungen, alle 
meine Wünfche, daß ich nur Das Liebe und thue, 
was recht und dir wohlgefällig ift; daß ich nur Das 
meide und unterlaffe, was unrecht und dir mißfäl⸗ 
fig ift! Tugend fey mein Ziel, und Rechtſchaffen⸗ 
heit mein Augenmerk, heute und allemal; ftärke, 
© Gott! mic in diefer Geſinnung, die ich jet 
überfegend in meinem Herzen falle; lenfe meinen 
Willen und meine Handlungen darnach, damit 
dein Heiliger Wille durch mich erfüllt werde ! Amen, 
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nf in. Schöpfer, 7 4 
daule ich jeden Tag! Durch deine gnädige Aufficht 
—J— babe ich nun den Frühli —5 — 

jabre erreicht, wo mein Blut Hilheiger \ 
Adern rollt, und mein Her; [4 innlihen Genuß 
am empfänglichften ift; — Sabre, Die meiner Zur 

end am gefährlichſten ſeyn können. Jetzt toben die 
Meidenfehaftenam beftigften, jetzt ſtürmen Die Triebe 
am gewaltigften, und ich bin jet am mei r 
Gefahr ausgefegt, ein Opfer audartender Leiden 
Bern und verbotener Triebezu werden. Laß Daher 
mein Gott, es nicht zu, Daß ich. in dieſem wich⸗ 
tigen Zeitpunkt, woran dad. Wohl und Weh meines 
ganzen Fünftigen Lebens hängt, dich meinen Schö— 
pfer und Woplthäter, auch einen Augenblick vergeffe, 
Deine heilige Religion, diefe himmlifche Freundin, 
begleite mich aller Drten; ihre Vorſchriften follen 
meine Wegweifer, und ihre Lehren die unabweich⸗ 
liche Richtſchnur meines Wandels feyn; denn ohne 
Liebe zu Dir, ohne Furcht vor Übertretung deiner. 
heiligen Geſetze, werde ich dem Hang zur Ausſchwei⸗ 
fung nicht. widerftehen, die. ungeftüme Forderun⸗ 
gen der lüfternen Sinnlichkeit nicht abweifen, und 
unter. den mächtigen Reizungen Des Lafters, meine 
Unſchuld, meine Tugend nicht unverlegt erhalten, 
Darum fey „mein empfindfames, mein für jeden, 
Eindrud in diefen Jahren beſonders empfängliches: 
Herz, der Liebe, der Dankbarkeit, der. Ehrfurcht 
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gegen dich, m öpfer,.offen;. dieſe Gefühle 
meiden in der verführerifchen Zeit meiner flüchtigen 
Jugend, wohlthätige Schutzgeiſter mir ſeyn und 


im Alter mir Troſt gewären. 
“ 


‚Du, ‚allgütiger Gott, du größter Menſchen⸗ 
freund! Du willſt nicht, daß ich Die, 1 N, 
welche mir meine Blüthenjahre im Überfluß 
bieten, ganz. ungenoffen vorüber laſſen, mein 
vor ihrem Reize ganz gefühllos verfchließen folk! 
Wozu hätteft Du Gefühle, wozu Empfindungen 
Dafür mir gegeben? Nein, deine Allgüte breitete 
nicht eine jo genußreiche, eine fo fegenvolle Welt 
vor mir aus, um bei allem Überfluffe fo fie mir 
darbietet, zu darben! Aber das willft du, daß ich 
mir feinen fündhaften Genuß erlaube; mir. fein 
Vergnügen geftatte, welches meiner Tugend nach⸗ 
theilig wäre, und nichts genieße, was mir oder meis 
nem Mitmenfchen fchaden könnte. Und — wahrlich)! 
wie könnte ich jo undanfbar feyn? — Müßte ih 
nicht mit dem Feufchen Joſeph ausrufen: wie könn⸗ 
te.ich Diefes große Übel begeben, und mid) an mei- 
nem Gotte verfündigen ? wie könnte ic) Dich, mein 
Gott, eben da beleidigen, wo du mir fo viele Freu⸗ 
den ſchenkſt? wie könnte ich fo muthwillig mein 
Gewiffen betrüben, da nad) dem augenbliclichen 
Genuſſe, mich unabläffige Reue foltern würde? 
Wie Fönnte id) meine Gefundheit fhon jetzt zerftd- 
ven, Da dann. ein fieches und ſchmerzhaftes Leben, 
mic) für immer zum unglücklichſten der Menſchen 
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machen wide?" denn Ummägigfeit Unzu 
vergiften die "Kräfte," entnerven —* Körper 
ſchwachen den Geift und rauben den Balſa m de 
Lebend. — Su, run 
An dich, 0 ‚Gott; du amſichtbarer Zeuge Aller 
"Handlungen! an dic) will ic) bei jedem Ger 
‚denken, art dich dem ich einſt Nechenfchaft 
mein Betragen werde ablegen müſſen. Und 
‚wie Lönnte ich im Gerichte dor Dir beftehen, wenn 
Ad) meine blühendften Fahre, meine‘ beften Kräfte 
der Cünde, der Ausſchweifung opferte, "und deis 
nem Dienfte, mein Schöpfer und Erhalter !erft 
die traurigen Nefte meines freudenleeren ‚Lebens, 
meined gefhwächten Körpers weihen wollte?" — 
Verleihe mir, o Gott, die Gnade, Daß dieſer Ge⸗ 
danke mir unauslöſchlich bei allem meinem Thun 
und Laſſen, und vorzüglich bei einer Gelegenheit zur 
Ende, gegenwärtig ſey, und mich mit Kraft und 
Nahdrud an Dad ermahne, was Tugend Kart 
Pflicht von mir fordern! Amen. 











66) Bei mutpmaglider Gefahr zut 
Verführung. 


Mein Gott und Herr! ſiehe gnädig auf 
deine Tochter, dein ſchwaches Geſchöpf herab, die 
ich hier vor dir, in heiliger Stimmung meiner 
Seele erfcheine, und mein Herz kindlich zu Dir 
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“reden laſſe. Allmachtiger/ gütiger Gott! meiner 
Tugend drohen: der Gefahren viele, und mein ju⸗ 
gendliches Alter, mein weiches, empfindfames Herz, 
mein fo lenkſamer und machgiebiger Wille, mein 
ſchwacher, durch Erfahrung nod) nicht geftärkter 
BVerftand,ı alles Diefes fett: Mich den Verirrungen, 
der Abweichung von der Bahn der Tugend aus, — 
Vater! erbarme Dich meiner Schwäche, mei 
«Unerfahrenheit, und fen mir Schuß und Schirm. 
Verſchließe mein Ohr der-Schmeichelei,und bewahre 
mein Herz vor Eitelkeit. Demuth fey meine getreues 
ſtte Freundin, und ‚Eingezogenheit meine: Gefähr⸗ 
«tin allzeit." Verbanne, gütiger Gott! jeden Hang 
nad) raufchenden Vergnügen, nad) Befriedigung 
des eitlen Stolzes, nad) Sättigung fündhafter Ber 
gierden, und gib mir Sinn für Haüslichkeit, für 
nügliche Beſchäftigung und unſchuldige Freuden, 
die deine milde Hand fo freigebig allenthalben in 
‚deine Welt vertheilt hat, Daß ed nur am Menſchen 
liegt, fie zu genießen und glücklich zu feyn. Laße die 
‚Pflichten meines Berufs mic vollkommen kennen, 
‘genau ‚befolgen, und mich hinlänglich vorbereiten 
zu den Berhältniffen, in die ich einſt als weibliches 
Gefhöpf, deinem heiligen Willen gemäß, treten 
werde. Berleihe mir fo viel Einficht, ald mir 
zuträglich iſt, und fegne mein Bemühen, daß 
id) fie anwende, um mein Herz und meinen 
Geift zu veredeln, und. meinem: Nebenmenfhen 
wohl du thun. Halter fern‘ von; mir den: Ver⸗ 
führer weiblicher Tugend, und erleuchte meinen 


E RER nen — ei 
En You 







der, Lüge/ die Sprache der Unittlichkei 
Laſters serfenne, Erhöre mich Vater 
mich vom Verderben!. Almen. * 
ip hie bar pundnd & 
‚in BT ef ‚Eltern, ‘ 

— Pe RACE NE RT 
——— Mund, o Gott der Wahr⸗ 
jeit und der Treue, hat Kindern, welche ihre El⸗ 
tern ehren, langes Leben und Wohlergehen verfpros 
hen! Welch mächtiger Antrieb ſchon für mich, mei: 
‚ne Eltern zu ehren, um mir langes Leben und | 
Wohlergehen zuerwerben; aber hiezu fordert mic) 
ein noch wichtigerer eb auf, den du, mein Schö⸗ 
pfer, in mein kindliches Herz, gegen ſie gelegt 
Wie ſehr würde ich mich felbft entehren, wenn 
ich dieſen Trieb verleugnen, dieſem Gebote fo Du 
durch Natur und Offenbarung mir fo nachdrücklich 
‚aufgetragen haft, zuwider handeln follte! — Wie 
Könnte ich diejenigen kränken und betrüben ‚Die mir 
‚mein: Dafeyn gaben, die nad) Dir, o Gott, die 
nächſten, die wohlthätigften ‘Freunde mir. find? 
Wie mande ſchlafloſe Nacht habe ich meiner lieben 
Mutter verurſacht; wie manche Sorge für mein 
Wohl hat bis jetzt das Herz meines Vaters beunrus 
biget ; wie viel haben meine Eltern an Geld und 
Mühe aufgewendet, ‚bevor fie mich bis hieher ges 
bracht haben; wie oft haben ſie ſich ſelbſt Vergnu· 

gen und Bequemlichfeiten verfagt, um 'nur mir | 
Vergnügen und. Bequemlichkeit zu verfchaffen? — 
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und‘ wer nimmt · in der gan en Welt 
am age we nein reuden und Leis 
den, an meinem Woͤhl und Weh/ 3 eben dieſe mei⸗ 
ne theuerſten Freunde? — welches Ungeheuer 
Fönnte ſo viele Woblt haten mit Undank lohnen ? ⸗ 
nein, gute Eltern lich will nie vergeſſen, daß ich 
euere derbindlichſte Schuldnerin bin, und an je⸗ 
dem Tage will ich meine Dankbarleit dadurch ber 
eigen, daß ich durch eine, gute. nm euch 
wende mache, Ich will eueren Wünfchen 

Eommen, ‚und. euch auch dam gebo 
re. Befehle mis noch fo Kern ‚und der ——— der⸗ 
felben, mir noch ſo unbekanni ſeyn folkte; denn ich 
bin überzeugt, daß ihr mehr Einſicht und. Erfah⸗ 
rung habt als ich, und euere Liebe eg das 
—* —— — — — — )dazu 
et) r 





at his art Miet Sl 

"Sort du höreſt was ich rien —— nahen 
be, gib mir aud) Deine Onnde dazu, daß ich alles 

leifte, was ich jeßt mir vornehme, Vergelte, o 
zum) dieſen meinen guten Eltern, alles was 
fie mir Gutes thun, durch deinen reichlichen Sex 
gen, ſchente ihnen langes, Leben, Geſundheit und 
Woptitand; laß ſie Freude an. mir und/an meinen: 
übrigen Geſchwiſtern erleben zlaß fie die Früchte ih⸗ 
ver Sorgen, Mühe und Koften, welche fie auf un⸗ 
fere ‚Erziehung wenden, lange genießen Gehen: 
follen ‚Ne, daß wir in Rechtſchaffenheit und Tugend‘ 
laglich zunehmen, und Darüber‘ ſich herglich 
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freuen! ſegne ſie, o Gott! in dieſem ‚Leben 
allem Wohlerg in) dem zukür 
—— Slü ———— Amen. miss, ir. 


A TEN An: 
ef enfen Jahre nad dem Zode 
er Ne Bet, Eltern. YO vg aha 


— 


Eo wie es meinem Herzen RO i 
un Bater ( Mutter) zufichen, —* 


— mein —* | sen 

trauere nur, mein H 

‚ihr Zhrinen der särihen 
=: habe einen quten Vater (eine gute Mütter) vers 
foren, — Aber meine Traurigkeit fey aud) weife, 
ſey —— Es gehört doch zur Er 

Ordnung der Natur, daß Diejenigen, Durch wels 


„de wir das Leben erhalten haben, Dasselbe auch 


vor und verlaſſen, und ſo iſt mir auch mein See 

(meine) Meutter) dorthin "wörduögegangen, 

* ar einft gehen werde, 
Br: 


Was mir jetzt obliegt, if, daß ich das — 
meines Vaters (meiner Mutter) immer dankbar 
im Herzen behalte. Und wie konnte ich beſter Bas 


ter (befte Mutter), meine’ Dankbarkeit wahrer i . 


würdiger zeigen, ‘als: wenn id) Das Gute 

tig will und vollbringe,' wozu du bei deinem‘ ol 
mic) angeleitet haft. Die Lehren, die — 
die Grundfäße,' welche ich aus deinem Munde ſo 
oft hörte, dieſe ſollen tief in meinem Herzen einger 


— 163 — 


‚prägt bleiben, ſo wie dein eigenes Beijpiel, Dein 
tugendhaftes Handeln, dein edles Betragen mir 
immer ‚gegenwärtig. bleiben ſoll! — o guter Geiſt 
meines Vaters (meiner Mutter), umſchwebe mid) 
immer, , ſey i immer zu meiner Seite, wenn ich den 
von dir mir vorgezeichneten Weg wandle! Dein 
Andenken halte mich zurüd, wenn id) von Diefem 
Wege abweichen wollte. Ich will die engfte,innigfte | 
und. heiligfte Verbindung zwiſchen mir und Dir. lies 
ben, pflegen und behalten; dich, o geliebter Gel 
meines Vaters (meiner Mutter), dich empfehle 
unferm Schöpfer, welder Gott — und 
der Todten ift! Anen Ent 
4 


‚62, at. einer BAR, 


sh I 


"So! der du Vater aller. — Rinder bin, ge 


und für. alle deine Geſchöpfe huldreich ſorgſt, wie 
verlaſſen, wie einſam, wie elend würde ich ohne 
dic) feyn, zu wein kann ich meine Zufludt. nehmen, 
als zu Dir, der du verfprochen haft, dich der Wais 
fen zu erbarmen, ſich ihrer anzunehmen und er fie 
väterlich zu ſorgen? Deine Weisheit hat es für gut 
befunden, mir meinen Vater (meine Mut 
durch den Tod zu entziehen. Wahrlih!'ein har? 
ter, . ein unerfeglicher Schlag, der mich zu Bo 
den Ddrüdt. Nur du Fannft mid) — 
auf dich, Vater der Waiſen! Retter der 
leldenden vertraue ic, verlafe auch mich nicht, 


©“ 


— 
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noch nie haft Dir deine Hand ———— denen 


die dich lieben, Du wirft mich, fo viel ich auch wer 
foren 'pabe,: in deiner" Fürforge und 


alles wieder finden laſſen, und ich bin ficher, daß | 


du mehr für mich thun wirft, als meine Eltern für 
mich thun konnten. 0 mn 
Pr ee, t Kia ı iin 
Dank dir, taufendfaher Danf, o Gott! da 
du mir noch meinen Vater, (Mutter) gelaſſen haft, 
Si ( dr) will ich gehotfam —— 

) Wittwenſtand, meine Liebe Doppelt bezei 
tröften, helfen und fo viel in meinen Kräften ſteht 
in der Wirthſchaft, Handlung und beider Erzieh 
meiner noch übrigen Gefchwifter beiftehen. Ich 
will ihnen Mufter und Beifpiel in, der Folgſam⸗ 
keit, Tugend Rechtſchaffenheit, Fleiß und Arbeit 


ſeyn, und fo die große Laſt theilen, wie jest 


aufden Schultern’ meines Vaters (meiner Mutter) 
allein liegt, fie mit Anwendung aller meiner Kräf 
te tragen helfen und erleichtert. Gib nur, d Gott, 
mir Kraft, Verftand, Muth und Beharrticheit 


1.137. u 


Dazu! Amen. | Hirn 
HET TTIG € Wh 10912, , u 
Dank dir, o Gott, daß du mir gute Mens: 
ſchen zugeführt: haft, die für mein Beſtes ſorgen, 
die bei mir Vater + (Mutter) + Stelle vertreten 


wollen. Es wird:nur auf mid) ankommen, ob fie: 


»ı 4 





9) SIE das Kind in der Gremde, fo wird ae 


“Denn obigen Zeichen folgendes hinzu gefeßt, . 
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nehmen ausführen werden. Ich will aljo 
Demuth, Beſcheidenheit, Genügfamfeit, Fleiß 
— Sparſamkeit und andere Tugenden, 
mich ihrer Liebe würdig zu machen, beſtreben. Ich 
will verftändig, gut und gemeinztüßig werden. 
Gottesliebe und Gottesfurcht, foll nie aus meinem 
Herzen weichen; Menfchenliebe-und Wohlthun foll 
mein Hauptbeftreben feyn, da ich es felbft em⸗ 
pfinde, wie wohl es thut, wenn andere Menfchenunf 
rer ſich annehmen. Mein Vater (meine Mutter) fol 
mir unvergeßlich ſeyn. Ich will durch öftere Briefe 
ihn (ſie) von meinem Befinden Nachricht geben, und 
durch meine gute Aufführung Troſt für ſeinen (ih⸗ 
ren) Verluſt zukommen laſſen. Ich will ſparſam 
ſeyn, um durch dad Erübrigte ihm (ihr) mit vielem 
Vergnügen beizuſtehen, und auf alle nur mögliche 
Art das Leben angenehm zu machen, Bon dir, o 
— erwarte id) Hülfe, Dazu! Amen nn vor 


-.70) Eben dieſes Inhalte 


Du, Herr über Leben und Tod! du mipbikigft Z 


wohl nicht. die Thränen, welche über den Berluft 
meines liebes, meines guten Vaters (Mutter) aus 
meinen Augen ‚ftrömen, Du haſt ſelbſt den Trieb der 
Liebe gegen Eltern in, Das. Herz ihrer Kinder ger 
do Du weißt auch, wie fehr id) ſeines Cihres) 

; Zeitung, und. Unterſtützung noch bedürf: 
. —* könnte ich nun, wenn ich dies bedenke, 
ſeinen Cihren) Tod mit: gleichgültigen Augen anſe⸗ 
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ben! wie Fönnteft du, Allbarmberziger! mirnie 
ne Thränen, die der Liebe meines, mir all 2 
entriffenen Vaters (Mutter) fliegen, zur Sunde 
rechnen! — nein! Du bift allzugütig, um diefe 
‚Gefühllofigfeit von mir zu fordern. Aber das ift 
dein heiliger Wille, daß fi diefe Thränen mäßige; 
daß ich über mein Loos, jo hart es auch ift, 
murre, und deine Vorfehung, Deine Gerechtigkeit 
nicht table. — Ich weiß, Daß du bei meinem Wais 


fenftande, eben fo weife als gütige Abfichten haft, 


die auf mein Beftes abzweden. — Gott! Taf «8 
nicht zu, daß ich deinen heiligen Abfichten zumider 
handle. Ich rufemit dem Könige David aus: 

ter und Mutter. haben mich verlaffen, und 
nimmt mic) auf! Es ift gewiß, deine göttliche 
fehung wird über mich wachen. Du erhältft den 
Wurm, das niedrigfte Infekt, und wirft auch mich 
nicht verlaffen; du, der Du von jeher Helfer und 
Vater der Waiſen warft, wirt ficher es auch 
mir feyn! Du wirft wohlthätige Menfchenfreunde 


‚ erwecken, die bei mir Vater (Mutter) Stelle ver: 


treten, und mir den Verluft meines unvergeplichen 
Vaters (Mutter) erträglicher machen werden! * 


Aber auch meinerſeits ſoll es nicht fehlen, mich 


für dieſe Wohlthaten empfänglich zu machen. Ich 


will von nun an mich beſtreben, gegen alle Men⸗ 


ſchen freundlich, höflich und dienſtfertig zu ſeyn; 
id) will jede Gelegenheit ſorgfältig benutzen, wo! 
ich zu einem "gottesfürchtigen: Menfchen und zu 
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einem nützlichen Gliede der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft mich bilden kann. Ich will täglich meinen 


ſeligen Vater (meine ſelige Mutter) mir vergegen⸗ 


wärtigen, und bei: jedem meinen Thun und Laſſen 
mich befragen : würde auch er (fie) wenn er (fie) 
noch lebte, dieſes billigen? — Ich will täglich mich 
deinem: Schuße, o Gott! empfehlen, und durch 
einen frommen Wandel, deiner Huld mic würdig 
machen, dann foll mir — obgleid) Vater⸗ Mutters) 
los — nicht bange feyn, denn du bift für mid, 
Habe ic) Dich zum Vater, wen follte ich fürdten ? 
— was fann unter deiner väterlichen Fürforge mir 
fehlen — wenn es anders zu meinem Nuten ift — 
Das ich nicht mit. kindlichem Zutrauen, von dir 
mit Zuverficht, erwarten ſollte? Getroft werfe ich, 
o Gott der Güte, o Vater der Waifen, alle Sor: 
gen, alle Befchwerlichfeiten, die mein vater» (muts 
ter-) Lofer Stand mir verurfachen könnte auf dich, 


‚mein bimmlifcher Vater, nad) Dem Ausſpruche dei⸗ 


nes Geſalbten: befichl dem Ewigen dein Geſchick, 
der wird dich ſchon verſorgen. Wie ein Saügling auf 
feiner Mutter Bruft ſich verläßt, jo werfe ic) in Deis 
ne Vater: Arme mic! Du wirft mid) nicht: ſinken 
laſſen, du wirft durch dieſes Erdenleben mid) lei⸗ 
ten, und am Ende in das Land der Seligkeit mich 
—— führen, wo ich bei meinem verklärten 

ater Mutter) unzertrennlich ſeyn werde! Amen, 

B 73T ae Ho ii i 


9 
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71) Gebet: einer Beh " 


> Danf und Lob ſey dir, 0.Cott,- für alle oh 
thaten, welche du mir bis jeßt erzeigt haft! Wenn | 


Ach aufdieverfloffenen Jahre zurücblide, ſo nde 


ich allenthalben Spuren deiner Liebe und Güte, Es 
waren Jahre der Kindheit, der Jugend und der 
Vorbereitung zu meiner weitern Beftimmung. Die 
Erinnerung derfelben werden immer mit den ans 
genehmften und froheften. Empfindungen für mich 
verbunden feyn. — Da nun aber diefe Fahre vors 
über find, fo eröffnet ſich mir eine neue, längere 
Laufbahn. Dein Wille, meine Berhältniffe und mein 
Alter fordern aid) zw einer andern Lebensart auf. 
Du felbft, mein Gott, haft vermöge Natur und 
Gebot mic) zurehelihen Verbindung berufen Mei⸗ 

ne Wahl ift durch deine: weife Schickung getroffen, 
Nun wird von unfrer-beiderfeitigen Denkungsart, 
von unfrer Tugend, von unferm Betragen gegen 
einander als gegen Die übrigen Menfchen, unfere 
haüsliche Ruhe und eheliches Glück abhängen; durch 
ung ſelbſt, werden wir gegenfeitig unfre Zufriedens 
beit, unſer Glüd oder Unglück gründen. Noch mehr 


hängt es von dir, der du das Schickſal der Men’ 


ſchen leiteſt, ab, ob unfer Eheftand eine reichhal⸗ 
tige Quelle von Freuden ſeyn, oder ob auch haüfige 
Leiden und: Widerwärtigfeiten ſich Darein mengen 
follen! Laß, o Gott, dieſer doppelten Ausſicht 4 
mic) nie vergeſſen! 


’ 


— 
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Groß und zahlreich find allerdings die Freuden 
des Eheftandes und des haüslichen Lebens. Unſre 
Aögenfeitige Liebe und us unſre Theil 
nehmund, unfre fefte, innige Freundfchaft, unfre 
Zuůſammenſtimmung in allen Wünfchen und Abfich- 
ten, unfre wechfeljeitige Hülfeleiftung und Unter: 
ſtützung, unfre eheliche Treue und Zugend, und, 
wenn es dein Wille ſeyn wird unſren Eheſtand 

ſegnen, unfre Kinder und die gemeinfhartliche © 
ziehung derjelben, dieß alles muß — zu 
neuem Vergnügen, zur hinlänglichen Zufriedenheit 
en tn di! Ra 


bber oft. wird Auch diefer Kelch der Freuden mit 


Bitterkeit vermiſcht. Manches zeigt ſich dem Ber⸗ 
ehelichten von andern Seiten, als im Stande der 
Verlobung. Das Gute, Das wir im Verlobungs⸗ 
ſtande an dem Gegentheile bewundern und ſchätzen, 
wird zur Gewohnheit. Es zeigt fich fo manches 
Unangenehme, was die frifche, Die feuerige. Liebe 
überfehen oder befchöniget hat. Fehler und. Launen 
geben oft zu Mißvergnügen Anlaß. Oft iſt das 
Hausweſen und deffen quter Fortgang, Störungen 
und Zerüttungen unterworfen; oft erſchüttern uner⸗ 
wartete und unverfchuldete Begebenbeiten, den 
Fleiß vieler Fahre und den Wohlſtand der Familie. 
Welch) ſchweres, mühevolles, oft unangenehmes 
Geſchäft ift Die; Erziehung der Kinder Welchen 
Sram, welchen Kummer, welche Furcht können ſie 
ihren Eltern — —— die Hoffnung 
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derfelben taüſchen, und ee e einſchlagen, 
als worauf dieſe —— rlich! es iſt mi 
nt wie Glück und 


Freuden des ehelichen Lebens 4 fo wenig —*D 


Opfer mir unbekannt find, ‚welche dieſem mei⸗ 
nem anzutretenden Stande bringen Ich weiß 
* ich muß vielen eblingonigungen entjagen, 
ich muß von vielen Bergmügungen und Gewohn⸗ 
beiten mic) losreiſſen, wenn id) Die Zufriebenpeit 
— die ich ſuche · pr 


"Rüfte mid, o Gott! mit Weisheit und 






baftigkeit aus, Daß ich Das Unangenehme in mei⸗ 


ünftigen Stande geduldig erträge, und, meine 
Pflichten, Die ich übernehme, ohne. Die mindefte 
Verlegung erfülle, und daß Das Angenehme an 


demfelben mich nicht zum, Übermuth, zum Stolze 


und zur Nachläſſigkeit verleite, wodurch ic) meine 
Pflichten vergeſſen könnte. Ich übergebe mich, 
Gott! deiner Güte und Weisheit, in der Zuvers 
ſicht, daß dieſe Hoffnung zu dir mich nicht taüſchen 
* in Ewigfeit! Amen. 


72) Am Bermäplungstage. j 
"Gott! der dir Leben und ‚Empfindfantteit: mei⸗ 


nem Herzen gegeben; der du den Keim der Liebe 


dahin gepflanzt haft, dieſes Herz ftchet dir. offen. 


Dir heiliget es ſeine Empfindungen, dir beſonders 


ſeine heutigen Regungen.. Sind ſie rein und werth, 


— — — 
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dir. fie ala Opfer Darzubringen, ſo nimm fie gn&dig 
auf und verleihe der Opfernden Deinen göttlichen 
Segen; find fie hingegen nicht lauter genug, fo er⸗ 
leuchte mich, Daß ich nichts Denfe und thue, was 
deinem heiligen Willen zuwider wäre! 


ö g J 

O wie pocht dieſes ſchwache Herz, wie fehr 
ſchwebt es zwiſchen Furcht und Hoffnung, bei dem 
wichtigſten Schritte, den ich heute thun werde! 
ein Schritt, der das Schickſal meines ganzen 
bens entſcheidet; ein Schritt, der mich zur Selig⸗ 
keit des Himmels auf Erden leiten, oder in den tief⸗ 
ſten Abgrund des Unglücks ſtürzen kann. Vor dir, 
o Gott! Liege ich auf meinen Knieen, zu dir, mein 
Vater! rufe ih aus dem Grunde meiner Seele aus: 
ſtehe mir bei, ſey mir Schutz, Schirm und Leiter 
auf allen meinen Wegen. Segne dieſes Band, wel⸗ 
ches heute mich mit dem Geliebten meines Herzens 
auf ewig knüpft, mit deinem göttlichen Beiſtand. 
Laß es ſo glücklich ſeyn, als nach deiner Weisheit 
es ſeyn ſoll; denn, nur der, den du ſegneſt, der 
iſt geſegnet! Laß mich die Seligkeit dieſes meines 
neuen Standes in den ich jetzt zu treten im Be⸗ 
griffe bin, in vollem Maße empfinden, und verleihe 
mir auch Kraft und Muth, die Beſchwerden, die er 
unausweichlich mit ſich führt, gelaſſen zu ertragen. 


Ich liebe meinen Erwählten; denn du, o Gott, 


baft den Keim dieſer Liebe in mein Herz gelegt! 
Ich verfpreche in Deiner Algegenmwart, ihm ewige 


a 
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Liebe und unverbrüchliche Treue. Aber da; F 


ich ſchwaches Mädchen, —— 

Allmaͤchtiger, dieſe Kraft, und ſey Stützed 

lichen Schwäche, damit ich nicht Unzufrieden 

dahin bringe, wo “nur ungeſtörter Friede nid 

Zwietracht, wo nur Übereinftimmung herrſchen ſoll! 
Sm. umbegrängten ‚Vertrauen auf Dich, allgü⸗ 


Bater! mit dem feierlichſten Schwur, der 
Tugend unaufhörlic treu zu bleiben, fehe ich dem 


ugenbligfe entgegen, Der mic) mit Dem vereinigen 


wird, von dem mein Herz mir fagt, Daß er der 
jenige fey, an defjen Seite id) die Süßigfeit einer 
dir gefälligen Liebe empfinden, undin Gemeinſchaft 
mit ihm, nad) deinem Willen, des Lebens froh 
feyn, und den herzlichen Dank dafür," Dir täglich 


dur Wort und That zollen werde! Es jey Dein 


Wille, mein Gott und mein Vater! Amen, 


ee 








